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Dke „Nachrichten ^ erscheine«
täglich , auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Abonnementspreis 1 50
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 92 H.
Man abonniere bei allen Post-
anftalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.
* fernspreck - Anschluss:
KectsIitioadr . ISV , bxpect . dIr. 4S.

Inserate kosten für ball
Herzogtum Oldenburg pro

Zeile 15 sonstige 20

^nnoncsn -4nnstimestellen:
Oldenburg: Geschäftsstelle,
Peterstr . S, Filiale Langestr . 20,
F . Büttner , MoUenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .5,H .Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen¬

ahn , u. sämtl . Ann .-Exped»

für Stadt und Kand-
A- Ä96 .

Zeitschrift fÜV oldenbuvgisiche Gemeinde - und Landes - Interessen.
OL-enbur^ Sonntag, 25. Oktober 1908 . XXXXlI. ZahrMg.

Hierzu zwei Beilagen.
"

veuefSe vsErMten unä letz e
vepeseven.

Ein neuer Zeppelinaufstieg . "

Friedrichshofen , 24 . Okt . , 2 Uhrchrachm . Das Luft¬
schiff ist soeben zu einem zweiten Aufstieg von der schwim¬
menden Halle in Manzell aus glatt in die Höhe gegangen.

Konstanz , 24. Okt . Um 214. Uhr überflog der „Zeppe¬
lin "

, von der Schweizer Grenze kommend , die hiesige Stadt.
Aus dem Nebelmeer heraus hörte man gleich darauf das
bekannte Surren . Die jubelnde Menge folgte den groß-
artigenBewegungendes Luftschiffes , Pas nach allen
Seiten hin manövrierend über die Häuser hinflog.

Friedrichshafen , 24. Okt . Der „Zeppelin " ist, nachdem
er einige Zeit im Nebel unsichtbar war , um 3-sst Uhr über
den Schloßgarten landeinwärts gefahren. Das
Wetter war kalt und ziemlich windig . Die Fahrt gelang
vorzüglich . Die Steuerung funktionierte ta¬
dellos. Um 4.15 Uhr ist das Luftschiff in Manzell
Hatt ge landet.

Konstanz , 24. Okt . Ter nächst « Aufstieg wird
am Dienstag mit Prinz Heinrich von Preußen
an Bord erfolgen . Der Kronprinz wird am Mitt¬
woch erwartet , wo ein Aufstieg , mit dem Kronprinzen statt¬
finden soll. Die höchste gestern erreichte Höhe betrug 290
Meter.

Echterdingen , 24. Okt . Die Einweihung des
Zeppelin - Gedenksteins , der an der Unglücksstätte errichtet
worden ist, fand Heute nachmittag statt.

Von den Orientwirren.
Sofia , 24 . Okt . Die Meldungen einiger Zerrungen , daß

die Verhanlungen zur Erzielung einer Ver¬
ständigung mit der Türkei abgebrochen
seien , entbehrt jeder Begründung. Zwischen
Bulgarien und der Türkei wurden Verhandlungen nicht
angebahnt , konnten also auch nicht abgebrochen werden . Die
bulgarische Regierung entsandte , dem Wunsche nach direkten
Verhandlungen ,entsprechend , zwei Delegierte nach Konstan¬
tinopel , um ihre Ansicht über die Basis einer solchen Ver¬
handlung mitzuteilen . Nachdem die Abgeordneten ihre
Mission erledigt hatten , kehrten sie hierher zurück. Die Re¬
gierung wird sich nach Empfangnahme des Berichts der De¬
legierten mit der Möglichkeit einer Entente befassen. Die
anderslautenden Alarmnachrichten haben keine Begrün¬
dung.

Paris , 24. Okt . Der König von Griechen¬
land stattete Ministerpräsident Clemenceau heute
einen Besuch ab und hatte eine längere Konferenz bezüglich
der Angliederumg Kretas an Griechenland und
der auf der internationalen Konferenz zur Verhandlung!
kommenden Fragen.

Konstantinopel , 24. Okt . Wohlhabende Moham¬
medaner in Ilesküb haben sich für den Fall der Einbe¬
rufung der Rediestruppen zu nicht rückzahlbaren
Beiträgen an die Regierung verpflichtet. Aehn-
liche patriotische Regungen , wie sie auch zur Zeit des grie¬
chischen Krieges vorkamen , werden auch aus anderen Orten
angekündigt.

Berlin , 24. Okt . Große Bestürzung erregt ein in Bel¬
grad angelangter Bericht des auf einer SondermUion ab¬
wesenden Ministers Milowanowitsch , nach welchem ihm , wie
die Morgenblätter melden , der französische Botschafter
Cambon in Berlin erklärt habe , Frankreich halte
die Wünsche Serbiens nach einer Gebiets-
Vergrößerung für ganz unberechtigt und
werde dieses Verlangen nicht unterstützen.

" Automobilhaftpflicht.
' Berlin , 24 . Okt . Die wichtigste Aendernng in dem

gestern vom Bundesrat angenommenen Aulomobilhast-
pslichtgeseh gegenüber der im Sommer veröffentlichten Fas¬
sung besteht ' darin , daß die Entschädigungssätze
Nicht erheblich erhöht worden sind . .

Englische Hetznachricht?
London , 24. Okt . „Daily Expreß " Bringt heute die

Aussehen erregende Meldung , daß die deutsche Regierung
sich entschlossen habe , die vier Schlachtschiffe, die nach dem
bestehenden Gesetz t ?09 auf Stapel gelegt werden sollen,
schon jetzt in Angriff zu nehmen.

Eisenbahnunglück.
Augsburg , 24. Okt . Der gestrige Abendschnellzug Mim-

chen—Köln stieß aus der Station Hochzoll mit einem Gü-
tcrznge zusammen . Der Kölner Schlafwagen wurde schwer
beschädigt. Kaufmann Boetge (Frankfurt ) und Obcr-
rngenicur Probst «München ) wurden getötet. Ein
Schaffner wurde schwer und mehrere Reisende leicht verletzt.

Erdbeben.
Plauen , 24 . Okt. Hier machten sich wiederholt Erder-

schütteriiiigcn bemerkbar . Sic erstreckten sich über das Ge¬
biet von Asch bis Klingcnthal , Schönheide , Zwickau und
Tanna in Neuß . In Asch erfolgten gestern nachmittag um
1 Uhr 50 Min . , dem „Vogtländischen Anzeiger " zufolge , drei

Erdstöße unmittelbar nacheinander , deren letzter alle frü¬
heren an Heftigkeit übertraf . Abends um 8 Uhr 35 Min.
wurden ebenfalls Erdstöße verspürt ; die ersten Erschütte¬
rungen wurden auch in -Oberfranken wahrgenommen.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 24 . Okt . Der Diama -nt -enhändler Max Ma¬

li tski ist wegen Mädchenhandels zu einem Jahr
Zuchthaus und 600 -L Geldstrafe , event . noch zu 40 Tagen;
Zuchthaus , und fünf Jahren Ehrverlust sowie Zulässigkeit
der Polizeiaufsicht verurteilt worden.

Ludwigslust , 24 . Okt . In dem V -Zuge Hamburg -Ber¬
lin , der von Hamburg um 8 . 15 Uhr abftchr , hat sich in einem
Abteil erster Klasse der Generalkonsul Farland erschossen.

Viareggio , 24. Okt . Auf dem Schießplatz explodierte
eine Granate. Zwei Marineoffiziere und ein Artillerist
wurden getötet ; ein anderer Artillerist wurde verletzt.

Netoyork , 24 . Okt . Nach einer aus Neworleans einge¬
gangenen Depesche zerstörte ein Orkan vor kurzem mehrere
Orte in Nicaragua . Man befürchtet große Verluste an
Menschenleben.

Flur Srm Srohdri'Logttim.
Der Nachdruck unserer «nt Airrespondenzzeichen versehenen OriginalbttiHA
tk nu « mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BetktHV

Lber loka . e Vorkommnisse sind der Redaktion st-is willkommen«
Oldeubug , 25 . Oktober.

* Postpersonalien . Die Postsekretäre Peters in Ol¬
denburg und vonSeggern in Delmenhorst sind zu
Ober -Postsekretären ernannt , die Postassistenten Jürgens
von Westerstede nach Bant , August Fleck von Neumühl (Kr.
Ruhrort ) nach Oldenburg und Funk von Bant nach Wil¬
helmshaven versetzt worden.

* Ordensverleihungen . Der Kaiser bat dem Obersten
v. Hoffma n n, Kommandeur der 41 . Kavallerie -Brigade
in Thorn , vordemKoinmandeurdesOld . Drag .-
Regts. Nr. 19, den Königlichen -Kronenorden 2. Klasse
und dem Rittmeister Macschalck von Bachtenbrock
im 1 . Garde -Drag . -Regt . , Königin Viktoria von Großbri¬
tannien und Irland , vordem Adjutant der 19.
Kavallerie - Brigade, den Roten Adlerorden 4. Kl.
verliehen.

* 27. Butterprnfung . Donnerstag , den 29. Oktober
d . I . , findet hier im Hotel „Neues Haus " die 27. Butter¬
prüfung seitens der Landwirtschastsk -a-mmern für das
Herzogtum Oldenburg und für die Provinz Hannover statt.
Nachmittags 2^ Uhr findet eine Versammlung von Land¬
wirten , Molkereifachleuten , sowie sonstigen Interessen¬
ten -statt.

* Der Vortrag von Bankdircktor Murkcn über das No¬
tariat wird morgen abend im Sitzungssaal der Handels¬
kammer gehallten. Der Anfang ist auf pünktlich 8^ Uhr
festgesetzt.

* Im Heim für junge Kaufleute wird heute abend ein
Vortrag mit Lichtbildern über „Tropische Land¬
wirtschaft in unseren Kolonien " gehalten , (siehe Ins .)

* Jagdliches . In den benachbarten Jagdrevieren
wurden in den letzten Tagen schon mehrfach größere Jag¬
den , auch Treibjagden , veranstaltet . Das Ergebnis dersel¬
ben war durchweg ein geringeres , a«ls in früheren Jahren,
weil es fast überall nur wenig Wild , namentlich wenig
Hafen , gibt . Der Rückgang der WWbestände ist fast in
allen Jagdbezirken unseres Landes ganz deutlich von Jahr
zu Jahr zu beobachten , und wenn dem Wilde nicht irgendwie
durch neue Gesetze mehr Schutz und - Schonung guter ! wird,
dann ist die Zeit nicht fern , -daß der größte Teil - unseres
oldenburger Landes völlig- wildrein wird.

* Ein Bündnis zwischen dem Reichsverbande Deutscher
Gastwirtsverbände und dem Schutzverbande der Brauereien
der Norddeutschen Braucreigemeinschaft wird zustande kom¬
men. Die Oldenburger Zone des Deutschen Gastwirtsver¬
bandes veranstaltet Montag , den 26 . d . M „ eine Versamm-
lung in Oldenburg , an der von den Wicte -Vereinen des
Herzogtums Vertreter teilnehmen werden . Diese Zusam¬
menkunft findet auf Veranlassung des Reichsverbandss deut¬
scher Gastwirtsverbände statt , der mit dem Schutzverband
der Brauereien eine Verständigung herbeigeführt hat . Das
Bündnis ist unter Gewährung gegenseitiger Garantie am
10. d. M . in der Zentrale der Patzenhofer Brauerei in Ber¬
lin soweit zustande gekommen , daß es nur noch des Einver¬
ständnisses der Interessenten im Reiche bedarf . In der
Sitzung zu Berlin war der Reichsverband deutscher Gast¬
wirtsverbände durch die Herren Präsident Ringel -Berlin,
Präsident Steher -Hanau a . M „ Kemps -Leipzig , Mohr -Mün¬
chen , Direktor Reinemer -Darmstadt , Schwarz -Solingen und
Generalsekretär Brückner -Berlin vertreten , während der
Schutzverband der Brauereien die Herren Dr . Schiffcrer-
Kiel -Berlin , 1 . Vorsitzender, Dr . Sobernhcim - Berlin , 2. Vor¬
sitzender, Dr . Wallburg -Friedrichshagen , 3. Vorsitzender,
Jacobsen -Kiel , Strauß -Hamburg , Dr . Varnholt -Gütersloh
und Syndikus Busemann -Berlin als Vertreter entsandt haf¬
te . Nachdem Dr . Sobernheim als Einberufer der Ver¬
sammlung die Anwesenden begrüßt und Herr Präsident
Ringel seiner Genugtuung darüber Ausdruck gegeben hatte,
daß Vertreter der Brauereien und des GastwirtsgewerLes

sich zu gemeinsamer Arbeit wieder zusammengefunden hät¬
ten , wurde auf Vorschlag Herrn Ringels Herr Dr . Schifferer
zum Vorsitzenden gewählt . Dieser gab zunächst einen Rück¬
blick auf die Entstehung des Schuhverbandes . Das Braue¬
reigewerbe , das Wirtsgewerbe und alle mit ihnen an der
Herstellung und an dem Vertrieb von Bier interessierten
Kreise hätten bei weitem nicht die wirtschaftspolitische Be¬
deutung , die ihnen im Hinblick auf die volkswirtschaftliche
Wichtigkeit , auf das enorme in ihnen investierte Kapital und
im Hinblick auf die Tausende von ständigen Existenzen mit
Recht zukommen . Tie Ursache läge darin , daß diese Ge¬
werbe noch zu wenig organisiert seien . Eile tue not ! Die
Reichsregierung werde alles daran setzen , aus dem Bier
noch mehr Steuern herauszuziehen , und nur der vollsten
Einheit aller bedrohten Kreise sei es vielleicht noch mög¬
lich , die Gefahr abzuwenden . Brauer und Gastwirte seien
doch wahrlich wie kaum zwei andere Gewerbe aufeinander an¬
gewiesen . Er hoffe zuversichtlich, daß die Konferenz den im
Interesse aller Teile nötigen Zusammenschluß herbeiführen
werde . Präsident Ringel erklärte darauf , daß auch die
Gastwirte von der Notwendigkeit durchdrungen seien , daß
etwas geschehen müsse, um vor allem die Brausteuer abzu¬
wenden . Wenn gleichwohl die Gastwirte sich einem Zusam¬
mengehen mit den Brauereien geneigt zeigten , so sei das in
erster Linie den Bemührungen des Herrn Dr . Schifferer zu
danken . Auch hoffe der Redner mit seinen Kollegen auf das
Lebhafteste , daß die gepflogenen Verhandlungen zu einem
Ergebnis führen möchten. Allerdings müßten sie den Ein¬
druck mit sich nehmen können , daß von nun ab tatsächlich die
Brauereien die berechtigten Forderungen der Wirte mehr
als bisher geschehen sei ernstlich beachten und erfüllen woll¬
ten . In gleichem Sinne sprachen sich auch die übrigen Ver¬
sammlungsteilnehmer aus . Es wurde schließlich unter all¬
seitigem Einverständnis die nachstehende Erklärung als für
beide Teile befriedigend aufgestellt : Der Schutzverband er¬
klärt im Falle des Beitritts des Reichsverbandes deutscher
Gastwirtsverbande als seine gemeinsam mit diesem zu lö¬
senden Aufgaben : 1 . Die gemeinschaftliche Bekämpfung der
Ärausteuervorlage ; 2 . bei einer trotzdem eintretenden Erhö¬
hung der Brausteuer mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln bei allen Brauereivecbänden und seinen Einzelmit¬
gliedern dahin zu wirken , daß diese nicht von den Wirten
getragen , sondern aus die Konsumenten abgewälzt wird : 3.
Bildung einer Generalkommission , bestehend aus sieben Mit¬
gliedern des Reichsverbandes deutscher Gastwirtsverbände
und dem Brauereigewerbe angehörenden Mitgliedern des
Schutzverbandes , welche sich zunächst mit den für die Abwäl¬
zung erforderlichen Maßnahmen zu befassen hat , und der
das von dem Reichsverband überreichte Material zur spä¬
teren Bearbeitung überwiesen wird . — Wie wir hören , ist
man in den hiesigen Wirtekreisen über die Verständigung
mit dem Schutzverbande der Brauereien einverstanden und
jeder von ihnen wird gern an den zu lösenden Aufgaben Mit¬
arbeiten.

* Im Evangelischen Jünglingsverein , der in der Lon¬
gierhalle um 8 Uhr zusammentritt , wird Buchhändler
Eschen einen Vortrag halten.

* Fußball . Heute nachmittag um 3^ Uhr findet auf
dem Lagerplatze in Donnerschwee ein voraussichtlich sehr in¬
teressantes Fußballwettspiel statt , und zwar stehen sich im
erstklassigen Bezirksspiel gegenüber die ersten Mannschaf¬
ten der Oldenburger „Germania" und des Delmenhor-
ster F . -K. „Spiel und Sport " . Beide Mannschaften
haben in der letzten Zeit vorzügliche Resultate erzielt und
dürfte daher heute ein schönes Spiel geboten werden.

* Rastede, 24 . Okt . Neues von der Eisen-
b ach- n . Die neue Tunnelanlage auf dem Rasteder
Bahnbose ist fertig -gestellt . Es brauchen in - Zukunft nicht
mehr die Gleise von dem reisenden Publikum , um den Per-
sanenzug zu erreichen , überschritten werden . — Mit dem Bau
des neuen Hauptbahnhofes in Quakenbrück soll in
nächster Zeit begonnen werden . Wie verlautet , beabsichtigt
die Eisenbahndirektion in diesem Herbst noch den Grund¬
stein für das neue Cmpfangsgebäude , dessen Herstellungs¬
kosten mit etwa 95 000 ->15 veranschlagt sind , zu legen . Das
Gebäude wird 62 Meter lang und hat nach der Zeichnung
eine geräumige Vorhalle auszuweisen . Me Höhe derselben
beträgt etwa t5 Meter . Die Gesamtkosten des Bahnhofs»
um-baues betragen laut Kostenanschlag 960 000 c>̂ .

* Rastede , 24 . Okt . In den nächsten Tagen findet der
RastederMarkt statt , der gewöhnlich viel Fremde hier-
her bringt.

* Brrkenfeld , 24 . Okt . Der P r o v . i n z i a lr a t deS
Fürstentums ist zu seiner ordentlichen Versammlung unter
Festsetzung der Lauer auf vier Tage auf Mittwoch,
den 28 . d. M -, einberufen.

Stimmen sus üem Publikum.
I8ür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di« Redakt «»

he« Publikum gegenüber keine Verantwortung^
verscblcppte Postbestellung.

Aus allen Orten hört man , Laß die Postbostellungen sich
bedeutend gebessert haben . Hier in unseren Ortschaften Jp - .
Wege und Ipwegermoor mit ihren ca . 300 Einwohnern ist
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davon noch nichts Zn merken . Obgleich wir eins Posta -gen-
tur im Orte haben (der BahnhvfLoy , worin sich auch diePvst,
agentur befindet , sieht nämlich ganz in der Ortschaft Ip¬
wege !) , müssen unsere Postsachen von dem ca. 5 dis . Kilo¬
meter entfernten Etzhorn her . Daher kommt es , daß wir
die Briefe und die Zeitungen , hauptsächlich die'

„ Nachr . f . St.
u . L-" , die hier fast in jedem Hause gelesen werden und
nachmittags um 2 Uhr 45 von Oldenburg abg-ehen, erst volle
24 stunden später erholten . Dadurch werden auch die In¬
serenten geschädigt. Wenn wir an die Postagentur Loh an-
geschlossen würden , könnte der Bote für den Weg , den er
jetzt von Etzhorn über Wahnbeck nach hier macht, in einem
grohen Teil unseres Ortes schon zweimal bestellen. Hof¬
fentlich hat die Oberpostdirektion ein Einsehen und gewährt
uns die Bitte ! Mehrere Einwohner.

(Wir unterstützen diese Bitte natürlich mit allen Kräf¬
ten . D . R .)

Lrrmrr preimsrltt.
Im Colosseum

ist das Ensemble ein derart glänzendes , daß es schwer hält,
alles nach Gebühr zu würdigen . Die Gymnastik ist vertre¬
ten durch die Gebrüder Sandros und durch die beiden
Tffostas. Jenkins Bros bieten einen hochkomischen Excen-
tric -Akt ; überaus vielseitig in Seiltanz , Parterre -Gym¬
nastik, Dressur usw . sind die drei Wacringtons . Was Ada
Rivas und Hixas alles zu balancieren vermögen , ist un¬
glaublich . Auch der „Wunderglobus " von Ada Rivas ist
durchaus sehenswert . Selbstverständlich fehlen nicht gra¬
ziöse Tänzerinnen ; die drei Bonheurs und die fünf Vio-
lettas wissen sichvielen Beifall zu erringen . Wetter nennen
wir aus .dem Programm Sist et Fist mit dem ulkigen
„Kampf mit dem Wasser" , die drei Excentrics Spisell,

Spisell and'
Spisell , den Humoristen Bährmann und den

Komiker Wolfs , sowie die musikalischen Virtuosen Arene und
Maxwell , Miß Gertrud , die plastischen Reproduktionen der
Truppe Fereros , ein Dressur -Akt „Kadouas Urahnen aus
Borneo " und die prächtige Soubrette Giso Suda . Der
Kapellmeister Jummal waltet vortrefflich seines Amtes.
Hierzu kommt die gute Bewirtung , die den Aufenthalt ini
Colosseum äußerst angenehm macht . Jedenfalls wird Herr
Höwe denselben guten Zuspruch haben , wie im Vorfahre.

Die Zentralhallen
eröffneten am 21. Oktober ihre Freimarkts -Spezialitäten-
Saison . Der Inhaber des im Laufe des Sommers mit gro¬
ßer Pracht neu dekorierten Lokales , Herr F . W . Lohmann,
hat ein Künstler -Ensemble engagiert von so ausgezeichneten
Kräften , daß man hier mit vollem Recht das Wort „erst¬
klassig" anwenden darf ; es wird dem Publikum ein so viel¬
gestaltiges und spannendes Programm geboten werden , wie
Wohl in keinenr der Vorjahre , und was das heißt , werden
alle die Tausende zu würdigen wissen, die qlljähriich zur
Zeit des Freimarkts regelmäßige Besucher der Zentralhallen
sind. Jedes Fach der Spezialitäten -Branche ist vertreten.
Das ganze Programm schon heute zur Besprechung zu brin¬
gen , würde zu weit führen ; wir wollen uns daran genügen
lassen, nur einige Nummern hervorzuhebcn . Den akroba¬
tischen Teil wird die augenblicklich mit großem Erfolg im
Zirkus Schumann auftretende siebenköpfige „JycopiTroupe"
vertreten , während das „ Original -Jules -Trio " in seinem
unerreichten Doppel -Reck-Barren -Akt austritt ; etwas ganz
Neues bieten „The Original Evans " mit ihrer Wirbelwipd-
sahrf in der rotierenden Motorfahrbahn . Fabelhafte Lei¬
stungen wird der Verwandlungs -Schauspieler und Univer¬
salkünstler „ John Barley " bieten in „ Eine Vorstellung in
einer amerikanischen Musik-Halle "

, ca. 40 Personen und
Verwandlungen , „

's Liserl und Moar " bringen als Kunst¬

schützen und Jodler eine hübsche Alpenszene , der
wird durch Grete Gallus (Deutschlands beste SoubrM
Marga Freya (die urkomische Charakter -Soubrette ) H
durch Rudolf Berger , einen vorzüglichen Humoristen sH
Rezitator , vertreten . Ferner sind Zu nennen Alfret,
Sigrid Naeß , preisgekrönte Weltmeisterschaftsläufer
Rollschuhen, Gabriele Laudri , Flötenvirtuosin , Rolf
der Lump als Künstler , „Les Auberts "

, Pariser
Louise Werner , Konzertsängerin , Creys Comedy-Panto^
„ Ein verhängnisvoller Morgen " und an letzter
Stuart , das Rätsel . — Im vorderen Bühnensaals (Cin l̂
nur Düsternstraße ) findet wieder , allabendlich FreinMiball statt .
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NMMWU
in Bremem

Am

Mltt>!»iih,de« 28. Gkt.,
nachm. 3 Uhr.

werde ich auf dem Hosplatzs
des Herrn LWe «,

'var dem Stein-
tor Lv z« Bremen, einen

SWgk» Metomagen
< Sk - S>

tadellos funktionierend , öffentlich
gegen Barzahlung versteigern.

Chr . Weitsch , Auktionator-
— Bremen» Langestraße 8. —

LlesIisWerei Nerer
G . m . b. H. Rinteln»

offeriert billigst gesiebt und ge¬
waschenen

Weserkies und
Wesersand

ab Station Ri«telu-Ha'enl>ak!«.
Zuverk . 2 gr . velg . Ntejen «a « mui.
m . Bauer . Klävemannsstift 9s.

empfiehlt
D . dLLL « i »s.

Zu beveutend herabge >egt . Preijen
mehr.Sofas n -Seffel m . Moquette,
gr. Spiegel mit Konsole , Pferde¬
geschirre mit Neusilb. - Beschlag.

E . Fesen ^eld . Gaststr . 23.

Kindergaröerobe.
Brüderstrake 9.

Blitzlampe , iiochos ., 2sl. Gasarm,
gut erh ., bill . z . verk . Gaststr . 23.

- SöMm
kwis SsMeSvrslsdrik mits !e!<r. Sstnlsbs

Qustav L-nZtiU
SSKI . IU 8 . 76 k- i-inrsnstr . 46
versendet gegen Äachnahme garantiert
neue und gut entstäubte, gut süllende
Bettfedsrn p.Psd.M. o.LS-I .oo-1.25; prima
Halbdaunen Mark 1,75 : Gäuferupf-
federn M, 2,M: prima weiseGänsehalv-
dailnen M. L8a -3.V0-LS0;
echt chinesische Monopoldaunen
M . L8S , echt russische, Matador-
GLnseLannen M. S.5a . ,Bon den Daunen genügendS—4 Pfd, zum

Daunen M. 1.50. Proben und Preisliste
gratis . Umtausch oder Rücksendung ge-

stattet. Verpackung koftensrci.
Letztjähriger Umsatz über

gentner Bettfedern , von keinem
-weiten Betten - und Bett»^ federnzsschaft erreicht»

DieErdarbeiten
zur Verbreiterung und Begra¬
digung des Weges bei D. Tiers,
Heidkamp und der Schule zu
Borbeck gehörenden Ländereien
werden am

IiensLilg , den 3. NMr
«achm. 3 Uhr,

an Ort und . Stelle mindestfor-
dernd vergeben.

Wiefelstede, 22 . Mbr . 1808.
. Tapke«.

Weth MMilsW . LllO-
virt LieSrich Büsmg zu KWH'

eiue daselbst belegeueu

srchz«smmtlc<l. 66M,
auf mehrere Zähre verpachten.

Die Laubereieu , teils Weide¬
land und teils Henland , find in
bestem Zastande und sehr er¬
tragfähig. — kiu großer Teil
find beste Fettmeiden.

Termin zur öffentlichen Ver¬
pachtung steht an auf
FmtGM.M . 1« ,

nachm. IVd Uhr,
in S. Bnfing

's Gastmirtschaft
zn KWH.

Pachtliebhaber ladet freund-
lichß ein
B . Gloystein, Wllr .,

Elsfleth . _
Wck - Ailktillk.

Am

Mittwllß , 28. Nt. h. I .,
morg. S Uhru. nachm . 2 Uhr»uf.,
werde ich für fremde Rechnung
im Saale der Markthalle hiers. :

c«. W Nasßkii Port-
» i Xitieiik,

c «. M Flastkii Lsgii «!
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern.

Kausliebhaber ladet ein
« . Loi-lles.

sternspr. 832.
Zu verk . em noch wenig ge¬

brauchter Gasherd.
AuguMr . 44 , unten.

L>illig zu verk . : 1 Beit mit
Sprungfedern , u . M . ils ^ schl.),
1 grauer Militärmantsl , fast neu.
mehrere getr . Ueberzieher und
Winlerpaletots.

Auguststr. 14 - oben.

Wenig gebrauchte
Fahrräder.

1 Damenrad . . ^ 5V.—.
1 Herrenrad . . „ 5V.—
1 Herrenrad

mit vern . Felgen „ 65 .—
1 Herrenrad . . „ 70.—
1 Herrenrad , ketten - .

los , mit Freil . u.
Rücktrittbremse . „ 85.—

Veorg lamlneelll,
Langestraße 73,

Lüllkistelle bei
ca . 67 Morgen Acker , Wiesen u.
Weiden , gute Gebäude , 2 Pferde,
14 Kühe , div . Schweine , Milch
geht nach Hamburg, für 38,000
Mark bei kl. Anzahl , zu verkaufen.

I . Höppuer,
Altona, Schulterblatt22.

Bitte gütigst zu beachten,
datz ich freiwillig bei Rein-
goidausgetreten « .nichtent-
lassenbin. ^rikurv.^ünslei '.

Schw . Gehrock m . Weste , br . Rock
in . Weste u . itnabenwinterpaletot
zu verk . Stäh . Filiale , Langestr . 20

Reelle Landstelle,
20 Min . von Stadt , wo 2mal
wöchentlichMarkt, 38 Morgen
Acker , Wiesen u . Weiden , ganz
neue Gebd.» m. sämtl . Lieh rc.
zu verkanten . Ford . 20,000 M
bei kl. Anzahlung . Näheres

L 8M. Schulterblatt 3.

Brautleute
kaufen ihre Möbel gut u . billig

im Möbellager von

6 . 8vtim '
»ii .

" ^ E
gegenüber der Wache.

Eigene Anfertig . Billige Preise.
Kommoden,Pultschräuke,Strohstühle

Gründlichen

^ Unterricht
in sämtlichen

Handarbeiten
erteilen

krsii We u. foMr.
Sonnensir. S.

Tägliche Unterrichtsstunden,
auch Annahme von Hand¬

arbeiten.

kdrenoivLm
u . wissenschaftliche Handleserin
(keine Ungarin ) gibt Auskunft
über Vergangenheit und Zukunft.

Sprechstunden von 10 Uhr an:
Donuerschweerftr. 85s,

Ecke Milcbstr . . I . Et ., Seiten -Eing.
Zn verkanten em neuer

Phonograph
mit 20 Walzen , sehr billig.

Offerten unter 6 . WO postlag.
Blexen i. Oldb.

Ostevnb . Empf . m . a . Hausfchl.
CarlTegtmeyer . Schützenhofsw .S

Nadorst. Empfehle mich zum
Nähen in u . außer dem Hause.

_ Anna Böseler.
Mehrere neue

paffend für Knaben im
Alter von 14—is Jahren,
billig zu verkaufen-

L . Msrrimrs » ,
Thcaterwgll 9.

i-komüopatkbiS
ssfMNIsiljkki

.
"vsselillllitsl!rsii !llieik°ii'

jeder Art, Weißfluß, Nerven-, Unterleibs-
keiden, Flechten, ArÜtze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re. re. be¬
handelt gründlich und gewissenhaft

ssi-LU Vf. liL68KZSf,
ksnibura. KeeoerbadnLs. O

MWv' Viele Dankschreiben!

Haararbeiten
werd . sauber u . billig angefertigt.

Otto Scheller, Haarenstr . 58.
Kaufe ausgek . Frauenhaar.

Zu bllligßen Tllgeftttise«
empfehlen:

Anthracitkohleu,
Salonkohlen,
Schmiedekohleu,
NuUohleu,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

6ebr . Uezser.
Ecke Alexander - u . Lgmbertistr . ,

Televhon 74.
Plattwäsche besorgt sauber

Frau Reil , Humboldtstraße 30.

Wiefelstede.
Das Umherlaufe « der Hunde

auf unseren Ländereien verbieten
wir hiermit und werden wir die
Besitzer derjenigen Hunde , welche
von uns angetroffen werden,
unnachsichtlich zur Anzeige
bringen.

Joh. Küpker. Joh. Kuck.
Fob . Hirne « . G . Osterloh.
Bill , zu vrk . K. -Kl -,pvst .» «rrstl --

Badewaune. Sonnenstr. 4 . 1. Et.

MUmin che«.
AUDlWilkr

Dleustag, den 27. Oktober,
im Vsreinslokal:

llommsnllitgkSöllsvliÄfl auf Aktien,

2 ^ erMreäerlL55ULg Vläendnr ^ .
Zkiiüttingstl-. 2V.

Usrllsxrsoiisr W . 35.

Llllls-Kmo von voposltsll imü NinriodtMZ
provisloaskrolor

— L7svsi ?^ sl8 « » ss - VEDlLSLr ». -

Lll- Ullü VsrkLllk von Wvktsil. ^llkbvVLdrwlß
llllä VorvLltllug von VsrtpLploron. SLkos.
Lollto -Norrollt -Vorksdr. VormMokoZsLmMoksr
- ballkzosokLWodor rrLvsLkvylloa. —

Hilfe!

s

Feuer!
Jetzt kommt die Zeit , wo die BeaodW

häufiger und die Schäden größer werden; sf
wird geheizt und -die Geschäftsleute sowohl "-
Landwirte und sogarPrivatleute haltengeM
Werte im Hause als im Sommer.

DM " Versichern Sie daher genügend E
Feuerschaden , aber in erster Linke schaffe«
einen

_ _
mit dem jede schwächliche Person imfta nSt A
ei» ausbrechendes Schadenfeuer mit

Seit
"

Anfang 1904 bis heute wurden ^

..Minimax« Mehr als VV SchaseffM
bewältigt y . M MeMea aas E
mittelbarer Lebensgefahr gerettet. ,

Verlangen Sie Prospekte und Auskunft
Vorführung durch die

Petersfehn. Zu verk. eins
Torsstreumühle, eine Stanb-"'ühle und ein kompl. Pserde-

schirr. D. Punke.

IlllllüIM- IieMkÜU MMl . LLinde"'

Wechloy. Zu verk. 2 Bullen¬
kälber. G . Jantzen.

Empfehle meinen prämiierten
Riudstier, sowie meinen ein¬
stimmig angekörten Eber znm
Decken.

Wechloy. V. Volkers.
An einer Hauptverkehrsstraße

in der Nabe des Bahnhofes sind2 Bauplätze
u verkaufen . Offerten unter
l. 396 an die Exped . d. Bl.

Kreyenbrück. Zu verk, M'
Kukkalb.

Einpf . mich ms H -Mch -yww' .
Schlachtgeld 1. 80 Mk . ycE"
Sckueider. Nadorst. FlötcnstcV

Tmeckü-
öntag , 26. Oktober , abend-

10 Uhr , bei Eilers:

HWtmsamlaag.
Zweck : Bildung neuer ff -

Teilungen , Vorschauturne^
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Um HM zu räumeu verkaufe Gavdinen, Stores , Ziehgardiuen , Blenden in Tüll unh Cöper,
: : Cöperstoffe, Evbstülle , Congretzstoffe zu staunsnervegend billigen Preisen . ::

SyLlLSLrlRaMS 8 . SSbLSMk ^ SMLLÄ . vaslslrassb Ml *.

H8I » S ^ S 8ariÄSlssvIrHLlv,
— - - Oldenburg , Lenzestratze 1.

Uutcrrichts -Jnstitut 1. Ranges für Damen und Herren aller Bernfsstände.
Ausbildung zum Buchhalter , Korrespondenten , Maschinenschreiber etc.

Vorbereitung für de» Bahn -, Post - und Verwaltungsdienst , sowie zum Einjähr .-Examen.
Gnindl . Einzel -Unterricht in Buchführung , Wechsellehre, Rechnen, Korrespondenz,

Stenographie , Schon - und Maschinenschreiben, Deutsch, Englisch. Französisch etc.
MSHiges Honorar . Eintritt stets. Prospekte gratis . Stellenvermittlung:

Referenzen von Behörden , Juristen , Pädagogen , Kaufleuten
u. a.

Zu verk . 1 St . Hühner , gelbe
Orpingtou . Milchbrinksweg 46.

Sjähr. br . Stute „Mayslower ",
gesund, gutes Jagdpferd , tadel¬
los zwei pännig und im Dogcart
gehend, für 650 Mk . zu verkaufen.
Lt. v. Waldow , Nadorsterstr . 31.

Allgemeine Lrtskrankeu-
kajse hes Amtsnerbaviles

Amt Menbnrg.
Als Kassenarzt ist zugelassen

Hm vr. 5cbilä
aus Huntloseu.

Der Vorstand.

Größte Auswahl
un-

ganz besonders billige Preise
rn

Mänteln , Tostumes,
Abendmänteln,

8 luleN in Wolle , Seide u . Tüll,

Lostumes -Aöcken,
Trauer -Aleidern und

Trauer -Blusen,
Morgenröcken und

Zwischenröcken.

^ ahle , Hoflieferant.

IKei äer AshI
siues Fensters volle innn sieb unsere erprobten

Uenbeiten anseben.

bestes noä in jeder Niosiobt prulctisobos
Fenster , keine Unglückskälle beiin FntLen.
Lei äs FlÜAsl veräen iin 2ionner Zepntrt . Freie
Onrebsiebt und kein Hindernis der Ourdinsn.

Fin bs ^uernss Oekknsn nnd Kobliesssn beider

Flügel dnreb einen 6ritt , kein ^ usbünASn
der ^VintertlÜAsI srtordsrlieb . Kobutü ZeZen
LLlrs , Nie und 8 trns s e n 1 Lrin.

1 ?
» ick . »MM » Ü

' S
Neebunisebs Lan - nnd LIöbel -Fiseblersi . -»

vstennbung,
MMM - ii .

'
. j

empfiehlt:

Utilnsirhskugk
kiu vielen Preislagen und" Dualitäten für Damen,

Herren u . Kinder»

^Norum! henidrrl,Uorvta! -E
Hose«, Flanevhemde«,

lFlaneNhose« , gestrickte!
Jacketts «. Weste«,§em-

j Kleider und Unterjacken .^
Krkmpfreie

koek - u. tteml !vn - !
lianells.

N8ttli!!!l !.L !iW8l!?lkM 8ll
llunü - , Lier - n. klsllsttclrrikt,

MWW,
Zlenoflrspkiv , klasebioenscl »»..
kscdnen etc . Leginn
fsSorreit . — Sicherer Lr-
kolA. — Leringes Honorar . —
llottrpläno llostenkrvi.

V . Memsilll.

ÜWUWgSkSIillM.
Am Sonntag , 28. Okt., wird

abends ein

Vortrag zu LichMern
gehalten über

„Tragische Landwirtschaft
in unseren Kolonien."

Anfang 8 Uhr.

Wollene Röcke,
wollene Tücher,
Zwischenröcke.

Wollene

Mas- il. Pferüeijekkeu .j
Pärchen!! -Betttücher.
Lmeaters siir Knaben.
StrnWse nnb Socken

in verschiedenenSorten.
IMitglied des Rabatt- Spae - !

Vereins.

Wst. I
' '

Kl. Kirchenstr. 4 und IS . — Elektr . Uraftbctrieb.
Lieferung kompletter Ausstattungen in solider Ausführuttg zu
billigsten Preisen . — Preisaufstellung und Besichtigung des
große » Lagers ohne Kaufzwang ! — Stach auswärts franko

frei Packung!

RabllttsMmarkea ober ZI» in bar ! ^
Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbcln.

« tahldratztmatratzen mit Löjähriger Garantie , zu zeder
Bettstelle passend!

Auf der am

Lienstag , b . 27. st . M .,
nachm. 2 Uhr,

im „Lindenhof " hiers . statt-
findendeu Auktion kommen
ferner zum Verkauf:

1 Sofa , 1 Ausziehetisch , 1
Waschkefsel, 1 Waschtrog
mit Böcken, 1 Kleiderbüstc,
1 gr . Qu . neue Biicherversch.
Inhalts , 1 kompl . Ntarkt-
bude, Größe ca. S qm ( fast
neu).

Th . W . Alliers , Aukt.
Kaufx frische Schinken zu höch¬

sten Tagespreisen. Herm . Beyer,
Ecke Haaren - Mottenstraße.

Wohne
Prinzcfsknweg, von der Hauptstr.

aus 2. Haus links.
MlaErias,

Hebamme.

Akad . Fachschule für Dameuschner - erei
, von Frau AuuiMeyer , Piarienstr . 4. — Prospekt kostenlos.
I _ Zuschneide - Kurse von 8 Mk. an.

Wohne jetzt

WM » br. l
( Ecke Steinweg- Marien-
stratze, neben dem Evan¬
gelischen Krankenhause)

Fernsprecher Rr . SOS.

IIr. Ul!. «.
xralct.

Lehrkiirse in Imenschneüttei
MM», Rosensiraße33.

Nach längeren: Aufenthalt in
Paris nehme ich meinen frauz.

NorsblillnterrirM
für Erwachsene und Kinder
wieder auf.

Maris Ritter , Theaterwall 6.

Lllmell- Kisltt - Slltlül.

Champoon- Kopfwäsche , Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
u. kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 3. Haus n. Hotel

zum Grafen Anton Günther.
zz/p QnünUs , Fris. u. Perück.m.

OIckenIrnrs i . Kr.
Zentrale : Orüäsrstr . 20s.

S/ÜAs/ , A'ranoL,
Akar 'mourumL

ln LeitgemsLerllusstsItung.
llskrilc kür

pisaokortebsu,
llepsrsturen,

4utpolieren , Stimmen etc.
unter

ksekinsnaiseker I. situng.

gegelsr L LVIers,
vroüberrl . » oklieteranten.

Ueiliflenfleiststr . 3132.
plügel , Pianos,

Harmoniums , liekorm-
kliizel , liludpianos , ><Ia-
vierkunstspielappsrate,
pboaola , pjanola , 6ram-
mopbone , llsisonpbono-
xrapben , Violinen , cellos,
rrommeinFlöten,2itbern,
llannonikss , ^ ccorckions,
-lutomodilbuppen . flsgck-
tiürner usv . nur ls . gu»
litst ru fest normierten

Preisen.

— pernspreeber l>9. -

s

Neu eingetroffen
ein großer

* / » ,
'

Aguarell

^ ^ u. Kunstdruck.

Gravaren,
Kupferstiche

z" außcrge-
wohnlich billigen

I* Preisen.

Wkresulm!
i kll WkSpIk kostet , ein
s » 8 (t MnFK . haltbarer

SsLrn ». SsLLsr ' SlSÜs
SO Motkeilßr . so.
1 ML . S0 I »kS.

kostet ein . Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mst Mohrverschluß.

S all- rsteds, Ättltüsit . 28 .

Lack. Madisr,
Laknreckniller,

Olckd̂ ., Ueilisen ^sislstr . 2l l.

Melier f. Irimetl. 2äkns
u. alle rstmoperslivnen

wird man am schnellsten seine
Hühneraugen los ? Durch den
Gebrauch von Canuabin : Erfolg
garantiert . .

Viktoria-Drogerie.
Heiligengeisfftrahe Nr . 4.

krchherzql . Theater.
Sonntag , den 25 . Okt. 1908

20 . Vorstellung im Abonnement
Freiplätze Hab. keine Gültigkeit.

„Alt-Heidelberg".
Schauspiel in 5 Akten von W.
Meyer -Förster . Kaffenöffnuna
6 . Einlaß 6 /̂2, Anfang 7 Uhr
Ende 10 Uhr.

Dienstag , den 27 . Okt. 1908
21 . Vorstellung im Monnement:

„ Baumeister Solneß " .
Schauspiel in 3 Akten von H.
Ibsen . Deutsch von S - Ibsen.
Kaffenöffnuna 7 . Auf. 7^ Uhr.

Mittwoch, den 28 . Okt. 1908.
Außer Abonnement. Schüler-
Vorstellung für die Oldenburger
Schulen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„Die Onitzows".
Schauspiel in 4 Akten von E . v
Wildenbruch. Preise der Plätze:
1 . Rang , Parquet , 2 . Rang
Mittelpl . ä 50 <A , die übrigen
Plätze ä 25 Kaffenöffnuna
2R > Anfang 3 /̂L Uhr.

Habe noch Ochsen in Futter
zu geben.

H. Torhorst . Strob .-Plate
bei Rodenkirchen.

krsllell-Hillit
VON

llt-. L . Vitte,
Sremeii , Iirüslr . rL

Lprsckiü. : 8— 10, 1 , —51L-

6sok -g8ti -L886 52 >53 , >,

::: MUlUM :::
kür

Königen - Visgno8iil(
uns

Königen - Iliersple.

Sk. M KM ÜM.
Sperislsrrt kür köntgenoloxls.

LpreckstüncksN9 -1 l u . 3 )4 - 5 Ubr.
Vorberigs ^ nmsläunA
- ervvünsckit . — —

1ÜO. Sebr angenehm, ü — 10.

IkAllükSIVS .!
Diese Woche:

HonlM
Helgoland , Luxbaoen,
Westerland, Sylt , Föhr.
Hochinteressante Reise.

M . Für Wtglicder
des Flottenvcreins und
des Marine -Vereins sind
Karten zu ermäßigen
Preisen bei Herrn
L. Schmiestee, Achtern¬
straße, zu haben.

Vereine und Schulen
Vorzugspreise.

Bre« TtMheater.
Montag , den 26. Oktober:

„Fräulein Josettc — mein»
Frau ".

Dienstag , den 27 . Okt. : „Der
Bajazzo"

, hierauf : „Cavalleria
rusticana" .

Mittwoch, den 28. Oktober
„Mignon ".

Donnerstag , den 29. Okt. :„Jw
Weißen Rößl " : hierauf : „Als ich
wiederkam " .

Freitag , den 30 . Oktober:
„Martha "

, oder : „Der Markt
zu Richmond".

Sonnabend , den 31 . Oktbr. :
„Fräulein Josettc — meine
Frau ".

Sonntag , den 1 . Nvvbr . In
gänzlich neuer Ausstattung und
Inszenierung : „Carmen".

WisRW 68u6tl6.
Neigungs - Heirat.

Jung , intelligenter Großkauf¬
mann, ev ., sympathische Erschei¬
nung. soll , gesund, edler Char ..
sehr vermög. , sehnt sich nach
glückl . .Familienleben und bittet
gesunde, gut aussehende Dame,
mittelgroß , edler Gesinnung, 24
bis 36 I . alt , aus sehr Wohlhab,
Familie , mit demselben Munsche
um vertrauensvolle Briefe , wenn
auch zuerst anonym, unter S . 342
an die Expedition d. Ztg . Sehr
dankbar für Vermittel . u . Ein-
fübruna durch Bekannte.

Werlobungs-Auzeigen.
Okternburg , im Oktober 1008
Die Verlobung meiner Tochter

Helene mit Herrn Karl Hecht
in Osternburg beehrt sich an¬
zuzeigen

Frau H. Specknmv «.

ttsiene Lpeekmann
lLanl tteolit

Verlobte.
Todes -Anzeigeu.

Oldenburg . 24. Okt. 1908.
Heutenacht 2?/,Uhr entschlief
sanft nach schwererKrank¬
heit unsere liebe Mutter,
Schwieger- u . Großmutter,
die Witwe

Allllil SpaWK
geb . Schirmer

im 65. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
die trauernde « Kinder

nebst Angehörigen . -
Tie Beerdigung findet

Dienstag , morgens 9 Uhr,
vom Sterbehau e , Nelken¬
straße 19 , aus auf dem
Gertruden -Kirchhof statt.

Bürgerfeide , 24 . Oktbr
Heute morgen entschlief sanft

nach längerer Krankheit meine
liebe Frau und unsere gute
Mutter
Kesme rtoopnikum

geb. Sandkuhl
in ihrem 43 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige dringen

A . Koopmaun u . Kinder.
Die Beerdigung findet am

Dienstag, den 27 . Oktbr .,
nachm. 2ZH Uhr , vom Sterbe-
Hause, Schulweg , aus statt.



^ IsderA ^vollleile Vocke

Z« obizm Emheitspreise brillgen wir Hirse Asche große Posten Waren zm Verkauf, hie teilseinen bedeutend höheren Wert haben. Wie imer sind
wir anch bieswsl bestrebt gewesen / «nserer werten Knvbschaft -M" ganz außerordentliche"MG Vorteile zn bieten.

r) Dsi » Vsi -LaHLk dsstnnl LLonlas , äsu 2s . OLIovsi » v., rrrsr?AGZis S L7Lrr. ^

kenslersuslsse besckten!

aus gutem Hemdentuch mit Spitze in
Vorderschluß u. Achselschluß , L Stck.

aus gutem, ungebleichtem Nessel , vollgroß und
weit, , L Stck.

L Stck.
aus gutem Cöperbarchend mit Spitze

L Stck.
aus rosa geblümtem Barchend, vollgroß,

L Stck.
aus gutem Hemdentuch, mit Hohlnaht,
Durchsatz oder gekurbelt, L Stck.
fertig genäht, nur waschechte ro >a
Muster, 2 Stck . sür

starkfädige Ware, fertig gesäumt,
L Stck.

80/100 LINgroß, in guter Qualität,
L Stck.

vollgroß und gut in der Wäsche,
Dutzend für

mit bunter Kante, echt engl. Seidenbatist mit
Hohlsaum, x Dtzd . für

WM« llsmmliemilm
krslienlieiniien
INeiKe osMntimnkIeiüel

H
ungebleichtem Cöperbarchend oder buntem

Mike NsvliljMeii
NMe lisüMmii«
MiNe NiWmNerüiie
Nmtte NiWMliWöge.
Iveiüe UrelllmMünIier.
kroNier-Ssitetüctier.
Snllööilönliön, vollgroß, bunte mit Franzen, waschecht/ LStck.
Söllllnllnn » Sü/SL em groß, elegante Damastmufter, SStck. füc

Sölittnllnn, 45/4b em groß, hochfein . 3 Stück für
weine VsevNentüeller,
Vseelientüvlier
Ül8llliül8öll8m«gen Wetten . StL 1 wnlli
8mnlil88ön. fertige «st Volant, L StLI wellt
Ilnllön 8nnli6n . baumwollen«/ b Paar fürI wellt
welleit*8üelteit, gnt» halbwollen«, 8 Paar fürI wellt
ßleüeeltelleil, ausgezeichnet , l Dtzd. fürI wellt
Veülelfüeelteilzum Besticken, X Dtzd fürI wel^
Seßwsrre vsmenetrümpke, --- «o»------»- O»°>N,
8vllt»srre vsmenelrümiike.

" ü«
ßunte llsmen-tringelekrüinoke.
Slnilnltziillöl , extra lang in allen Farben , 4 Stck. für

WlllNINiliNlltgöltelmit hübschem Schloß, - EL
Ü3inen^6llltelin schwarz mit Schnalle, 2 StL für
Weinen ßeilelNilltet m »«-» 8«»-», i» 0»»»«« » «w
liNitielt deÜeltiietiel , waschecht , w St », für

Imitiert beltertnetier.
miselitel -vsrnitiir.

' ^ °°S °-
SIiI88N ^2888N, groß , in weiß und schwarz,

I WM
I WM
I WM
I Werk
IWM
I WM
IWM
I WM
IWM
I WM
I WM
I Werk
I WM
I WM
IWM

extra weit, mit Tasche, aus I- Stoff, it StL 1

Vliittel8eßiil8eit, wunderhübsch garniert, l» Qualität, 4Stck. I ^larll
Wieäel8eliiil8enaus imit. Leinenstoff , nollweit, li StLI olarlit

aus waschechten guten Stoffen, L Stck. I ^ Igirll

ksrsilelisnMeiiel . xL?"""-'»-»
IleberlmMliielier, ' "" ^ Sw I klsrH
Ivsnii8vlioner 'E » ^ i Hark
SinaerMMeii, ^ ^ ^ i klsrk
Winüer8vliürren , ktsrll
Ssrelienii -SeMüelier " ° kTL I ttsrll
senile !, beste Qualität mit verstärkter Mitte, extra groß, 4 StL sürI LLÄvIl
wsrelieml-ilnlerröelie »» 2 - «w 1 Narw
iierren-wüleen Sn .̂

'"^" 00» ^ ^ rk
Iltnnlöiim Itnllngnn , hübsche Muster , 3 StL sürI ^larll
Svlnvsrre Mnler-iisn>i8eliulie ^ i Karl!

Wsmenlilll8en . ^ i klar»
wiillliieliel , helle hübsche Sachen, ä StLI ^luvll
wiliellX, ^ ^ "" «°'Etz -, ^ i ^grtl
«ommnilenlleelien.

" ° " °
> I ttsrw

Hxmin8ler-SeMorIsgen?°°'^?L I ktsrw

L Stck.

IWM
IWM
1 WM
IWM
IWM
1 WM
I WM
IWM
1 WM
IWM
I WM

Seltimrlsgen,- ns Plüsch, m. « nsas,NN »,
^

Mene Wsnn8ßi11el.
° I ttarll

Snslien >lt!!8en 2°^ °"' " °°°" -»»> ^ °z,^ I dlsrti
Siielienliieli , baumwoll . Gerstenkorn, gv/60 «v. 4 StL für I aluvll

Ilüelienliielt , schweres Halbl-inen-Drell, 6t)M em, 4 Stck. für I oiEUIU

Vileliill , mit Inschrift , aus rein . Leinen, vollgroß , 3 StL für I

SlöllliNNilliiNllöl , abgepaßt und gestreift, 4S/1tX> em, 3 StL für I ^ lUlll

6öl8löNliNlN mit Rand , gute Qualität , - 4 Mir . für I

SiiNÜIiiöltgölillÜ , Gerstenkorn u. vollbreij, 3 Mir . für I

SklIIiNlIilN , n >sa Mnstrr, 3 Mtn,ü - I ^ lurl!

Snmilönlinlnllbnil , bunt gestreift. 3 Mir . sür I

SvIlÜMN - SSIiNltSNliN .
"

^ i NsrL

Kebrücker Llsberx O
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1. Beilage
zu 296 der .»Nscvricvten Mr Stsctt uns Lsnä" von Sonntag, 25. Oktbr. 1908.

Segen Me LiOlfleuer.
Es schreitet ein Geist durch unsre Zeit.

Der trägt ein nächtedunkles Kleid
Und rabenschwarze Schwingen.
Und ob er auch nicht fliegen kann.
Ein dunrpfes Krächzen hebt er an ,

'
Ein unmelodisch Singen:
„Besteuert das Licht, verteuert das Licht.
Daß nicht das Deutsche Reich zerbricht
Nebst anderen heil ' gen Dingen.

Die Sonne leuchtet nicht immerfort.
Ein Narr war der , der einst das Wort
„Mehr Licht ! Mehr Licht ! " gesprochen.
Im Licht ein Meer des Werdens schwillt.
Dann wird das arme Volk zu wild
Und bricht sich Hals und Knochen.
Drum steuert dem Licht, verteuert Las Licht!
Und wird 's auch dunkel , dann geht inan nicht —
Wozu ? Dann wird gekrochen.

" -

Um solchen Geist , der Freude bar.
Versammelt sich düster Schar auf Schar
Mit Spießen und mit Stangen.
Das Licht, das aus ier Flamme sprüht,
Das Licht, das aus den Köpfen glüht.
Sie eilen 's einzufangen.
„Besteuert das Licht, verteuert das Licht ! "
Der Geist der Freiheit hört es nicht,
Es schläft die Welt in Bangen.

O , Luthergeist und Hammerschlag!
Wann wird man v» Deutschland endlich Tag
Und Helle Sonne haben?
Frischauf , frischauf , und unverzagt,
Den finstern Geist hinweggejagt
Der Eulen und der Raben!
Niemals eine Steuer auf Geist und Licht!
Verträgst du Licht und Freiheit nicht.
Mein Volk, dann laß dich begraben!

Georg Ruseler.

Ruslevuh -versammlung ües nörülieven
pferüeLüedlsr -Serbanaes.

* Oldenburg , den 23. Okt.
Der Ausschuß , des nördlichen Pferdezücht -er -Verbandes

war gestern zu einer ordentlichen Versammlung nach! Olden¬
burg einberufen . Von den 37 Zuchtbezirken waren 36
vertreten ; außerdem waren die ständigen Mitglieder det
Körungsko -mmifsion anwesend . In der Versammlung , die
vom Vorsitzenden , Oekonomierat Lübbe n -Sürwürden , er -,
öffnet wurde , wurde über folgende Punkte verhandelt:

Wahlen.
Der bisherige Vorsitzende, Oekonomierat Lüb bei » ,

und dessen Stellvertreter , Oekonomierat Schröder,
wurden einstimmig wiedergewählt , und , zwar durch Stimm¬
zettel

Kommission für die Auswahl der nach
den Ausstellungen zu entsendenden Tiere.
Die Mitglieder der bisherigen Kommission , als C . v . Mü n-
ster -Stollhamm , B . B u ll i n g - BuHhausen , E . Daun-
Jeversches Grashavs und N . D e n ck e r -Moorsee , wurden
ebenfalls einstimMig wiedergewählt , und zwar durch
Zuruf.

Füllenankaufs - Kommission. Auch hierzu
sind die bisherigen Mitglieder : G . L ü n s ch e n - Eidewar-
den, Fr . B r s me r -Neu -Friederiken -Groden und G . P.
Gerde s-Strohausen, , einstimmig , wiedergewählt . Neu -ge¬
wählt als Ersatzmann wurde D . H eine m a n n -Jaide . Th.
Ianß e n-Osterhaufen , welcher bisher der Ankaufs -Kom¬
mission angehörte , hatte eine Wiederwahl abgelehnt.

Zu R e ch n un g s re v i s o r -e n wurden G . D.
Brau e -Vettingbühren und F . PIat e-Hemmelskamp wie-
dergowählt.

Aenderung der Statuten.
Die in der letzten Ausschuß-Versammlung beschlossene

Neufassung des Verbandsstatuts hat dem .Großherzoglichen
Siaatsministerium ! zur Genehmigung Vorgelegen . Das
Ttaatsministerium - hat zu dieser Neufassung noch einige
Aenderungen — meist redaktioneller Art — zu den §8 15,
17 und 20 gemacht, die dem Ausschuß zur Beschlußfassung
vorgelegt und von demselben genehmigt wurden.

Feststellung der Rechnung aus 1907.
Die geprüfte und zu Beanstandungen keinen Anlaß ge¬

gebene Rechnung schließ mit einem Ueberschuß von 2662 -F
08 I . Außer diesem, Bestand ist noch ein sog. Veplustfonds
(Versicherung von Ausstellungstieren ) vorhanden , welcher
am 1 . Januar d . I . 6591 2 I betragen hat und am 1.
Januar 1909 die Höhe von 7378 -A , erkl . Zinsen , erreichen
wird . Bei dieser Gelegenheit wurde noch zur Kenntnis des
Ausschusses gebracht , daß am 1 . Januar d . I . dem Ver¬
lande 3630 Genossen angchörten . Die Zahl der Deckhengste
im Verbandsgebiete hat im Vorjahre 64 betragen (4 weniger
als 1906) . An eingetragenen « tuten waren am 1 . Januar
1908 vorhanden : 6532 , von denen 4822 zur Zucht benutzt
werden , während 1710 Stuten als „ außer Zucht " gemel¬
det sind.

Stutent -'rverkmlf.
Vom Verbands -Vorsitzenden wurde mitgetcilt , daß mit

einem '
Besitzer, welcher im Vorjahre vom Verbände ein

Stutenter angetanst
'

habe , sich Differenzen ergeben hätten
wegen eines geringen , kurz nach dem Ankauf bei dem betr.
Enter gefundenen Augenfchlers , welcher höchstwahrscheinlich
w der Zeit zwischen der tierärztlichen Abnahme und dem
öffentlichen Verkauf des Enters entstanden sei . Ter Ver-
bansvorstand habe sich nach längeren Verhandlungen mit
dem betr . Käufer des Tieres schließlich mit demselben ge¬
einigt aus eine Entschädigungssumme von rund 260 Der
Vorstand habe geglaubt , von dieser Angelegenheit dem Aus-
ich"b Mitteilung machen zu müssen und um dessen Nachtrag-
näie Zustimmung zu ersuchen. Der Ausschuß erklärte sich,
einverstanden , bemerkte aber gleichzeitig, daß die verbands-
lemg gegen die Mitglieder auszuübende Kulanz auch nicht
SU weit gehen bürte

Monographie des oldenburger Kutschpferdes.
Ter Vorstand bringt zur Kenntnis des Ausschusses, daß

für die Herstellung einer Monographie des oldenburgischen
Kutschpferdes im Vorjahre 2000 -Fit vom Ausschuß bewilligt
wären , in der Annahme , daß dem Verbände für besagten
Zweck 1000 -F aus Staatsmitteln als Zuschuß gegeben
würden . Das Staatsministerium habe diesen Zuschuß
aber abgelehnt und es müßten nunmehr die noch fehlenden
1000 -U vom Verbände aufgebracht werden . ,

Zusammenlegung der Brenntermine.
Der Vorsitzende teilte mit , daß an der Hand der in

diesem Jahre gesammelten Erfahrung bezüglich der erfolg¬
ten Zusammenlegung der Brenntermine in mehreren Be¬
zirken darüber beraten »oerden solle, ob eine »vettere Zusam¬
menlegung der Brenntermine in möglichst, unmittelbarer
Reihenfolge in den aneinander grenzenden Bezirken prak¬
tisch und durchführbar sei . Gleichzeitig stellte der Vor¬
sitzende namens des Vorstandes an die Obmänner das drin¬
gende Ersuchen , in den Brennterminen noch mehr als bisher
darauf Zu achten, daß von den Füllen die Farbe und Ab¬
zeichen genau im den sog. Brennscheinen (Füllenschsinsn)
zur Eintragung gelangten und etwaige Aenderungen in
den Abzeichen dem Stutbuchführer behufs Richtigstellung
im Stutbuch mitgeteilt würden . Die ganze Stutbuch-
registrierung , d. h . die Zuverlässigkeit derselben leide sehr
darunter , wenn diese nachträglichen Richtimftellnngen nicht,
L-ezw. nicht rechtzeitrg erfolgen . Nach diese»» Mitteilungen
des Vorsitzenden entspann sich wegen der Anberaumung
der Brenntermiire und der bei diesen Terminen von der
Kchungs -Kommission vorzunehmenden Nachzuchtbesichtigun¬
gen der jüngeren (4jährigen ) Hengste eine längere Debatte,
an der sich u . a . der Oberstallmeister v. Wenck stern und
die Obmänner D . G , Braue , H . G l o-y ste i n , Welt¬
mann , WiIlms und Grabhorn beteiligten , welche
sich zum Teil für , zum - Teil gegen eine Zusammenlegung
der Brenntermine aussprach -en . Schließlich stimmte .

Ler
Ausfchnß einstimmig dem Vorschläge des Oberstallmeisters
v . W e n ck st e r n zu , der empfahl , es vorläufig beim Alten,
also wie im Vorjahre geschehen, Zu belassen . Den Wünschen
der Züchter -bezw. der Obmänner müsse selbstverständlich
hierbei »»ach Möglichkeit Rechnung getragen werden.

Feststellung des Voranschlags für 1909.
Einnahme und Ausgabe stellen sich auf 50 470 Ma r k.

Für Ausbildung der Hnfbcfchlagfchlliler sind an Zuschüssen
480 ^ mehr eingestellt . Bei den Ausgaben ist zu erwäh¬
nen , daß der Stutbuchführer als solcher und für die Rech-
nungs - und « chriftsührung eine Gehaltsaufbesserung von
500 -F erhalten hat . Bei Beratung der Position 7, Prämien¬
beiträge für Füllen , wird dom Vorsitzenden di« Frage der
Prämiierung der Stutsaugfüllen in Anregung gebracht. Be¬
gründet sei die Prämiierung damit , daß namentl 'ich in die¬
se»»» Jahre viele und gute Stutfüllen nach außerhalb ver¬
kauft -, wären . Der Ausschuß glaubt vorläufig davon ab-
sehen zu können.

Zu Position „L e i st u n g s p r ü für» g " beantragte
M . W o l t m a n n -Ovelgönne Streichung dieser Position.
E. Grabhorn spricht sich für Bewilligung der Gelder
aus , wünscht aber die frühere Prämiierungsweise wieder,
nach welcher nicht ' die Schnelligkeit allein bei der Zuerken¬
nung der Preise maßgebend gewesen sei. Oberstallmeister
v . W e n ck st e r n ersucht darum , den Antrag Weltmann
abzu-lehn -en , denn gerade in der Lei -stnngsprüfung unserer
Pferde müsse viel mehr , als bisher geschehen, getan werden,
damit dem , namentlich von der auswärtigen Konkurrenz,
vielfach gemachten Vorwurf , unsere Pferde seien nicht ge¬
nügend leistungsfähi -g , entgegen getreten werden könne.
Durch die Lei-stungsprüfungei » aber könne stets der Beweis
geliefert werden . H . H a b b e »»--Quanens und B . BuI -
l i n g>-Butzhausen stimmten vorstehenden Ausführungen zu
und beantragte B . BuIl» ng , für die LeiftungAprüfnngen
anstatt 1000 ^ 2000 ^ einzustellen . Nach weiterer reger
Debatte erklärte sich der Ausschuß für die Beibehaltung der
eingestellten 1000 </ (.

Ausstellungen.
Es wurde beschlossen , die Ausstellung der D . L. -G . zu

Leipzig im nächsten Jahre mit 2- und 3jährigen und event.
auch mit einigen älteren Stuten zu beschicken . Hengste sol¬
len nicht ausgestellt werden . B . Bulling bittet die an¬
wesenden Obmänner , dafür zu sorgen , daß demnächst in
den Auswahlterm -inen viele gute Stuten , namentlich auch
ältere Tiere , vorgeführt würden.

, Rcklamekosten.
Der Vorstand ersucht um die Ermächtigung , für aus¬

wärtige Schauen Medaillen prägen lassen zu dürfen , die
als besondere Anerkennung dort an auswärtige Aussteller
von oldenburgischen Pferden verliehen wenden sollen . Der
Ausschuß erklärt sich damit einverstanden , unter der Vor¬
aussetzung , daß für die Prägung gutes Material genom¬
men wird.

Verschiedenes.
Aus Antrag des Vorstandes beschloß der Ausschuß , daß

der Verband dem Verein für Züchtungskunde
als Mitglied beitritr.

Hierauf gelangte ein 'Schreiben ans Kroatien zur Ver¬
lesung , welches über die dortigen Züchtverhältnisse Mit¬
teilungen enthielt , u . a . auch, daß , wenn die in den letzten
beiden Jahren nach Kroatien verkauften oldenburgischen
Pferde , die daselbst viel Beifall gefunden hätten , sich in
Kroatien gut akklimatisieren , voraussichtlich ttir die Folge
stets größere Ankäufe von oldenburgischen Pferden gemacht
würden.

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und wurde die
Versammlung um 1 Uhr nachmittags geschlossen.

Kris Sem Srohbefroglum.
Der Nachdruck unserer mit Airresponden -zeichen versehenen

nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BetN̂ W
»der loka .e Vorkommnisse sind der Nedati ôn tzets wiüko« » »».

Oldenburg, Zö . Oktober.
* Neue Bildnisse des Prinzen und der Prinzessin

Eitel Friedrich von Preußen sind in der Carl G.
Qnckenschen . Hofkunsthaedluns ausaestellt.

* Die Bühnenfestspiele i» Bayreuth 1909 werden
„Parsifal "

, den „ Ring des Nibelungen " und „Lohengrin"
zur Aufführung bringen.^ Enquete über das Bankwesen . Auf Veranlassung der
Verlängerung des Reichsbankprivilegs ist . vom Reichskanz¬
ler eine Untersuchung verschiedener Fragen des Reichsbank¬
wesens veranstaltet worden , und es hat zu diesem Zwecke
eine Beratung mit Sachverständigen im Reichsamt des In¬
ger »» stattgefunden . Die Handelskammer wurde ersucht, zu
dieser Beratung ebenfalls einen geeigneten Sachverständigen
vorzuschlagen , und hat als Vertreter der Bankwelt Bank¬
direktor Jaspers benannt . Außer Herrn Jaspers auch
noch aus den Kreisen der Industrie einen Herrn in Vor¬
schlag zu bringen , hat der Großhandels - und Jndustrieaus»
schuß nicht für zweckmäßig erachtet , da man nach Ansicht des
Ausschusses von demjenigen , der an solchen kontradiktori¬
schen Verhandlungen teilnehmen soll, mit Recht eine ganz
spezielle Sachkunde verlangen muß , Industrielle , die in
der vorliegenden Frage eine derartige Voraussetzung er¬
füllen , dem Ausschuß aber nicht bekannt waren . Dem Vor¬
schlags der Kammer entsprechend , ist dann auch Herr Jaspers
als Sachverständiger berufen worden und hat an den Ver¬
handlungen teilgenommen . Hierzu ist ferner bekannt ge¬
worden , daß ein weiterer Sachverständiger vom Staatsmi¬
nisterium in der Person des Bankdirektors Merkel beru¬
fen wurde , der ebenfalls sein Gutachten abgegeben hat

* Kammermusik . Das erste Konzert unserer hiesigen
. Kommermusikvereinigung .ist am nächsten Mittwoch (Anfang
. abends 7i/1> llhr ) im Kasinosaal . Es bringt neben dem
großartigen Klavierquintett in Id-bloll von I.
Br ah »ns (Op . 34) den entzückende»» nachgelassenen
Streichquartettsatz in O -Noll von Fr . Schubert
und das herrliche Streichquartett in Ls -Vnr (Op.
74) von Beethoven, das sog. Harfenquartett . Die
Abonnemcntsliste liegt noch in der Buchhandlung von M.
Schmidt an» Theaterwall zur Einzeichnung aus . Allen
Freunden dieses edlen Zweiges der Musik , denen daran liegt,
daß unserer Stadt die Einrichtung der Kammermusikabende
dauernd erhalten bleibt , sei die Anmeldung zum Abonne¬
ment dringend empfohlen .— Das zweite Konzert , das vor¬
aussichtlich am 25. November stattfinden wird , verspricht ein
ganz besonderes Ereignis für uns zu werden , da der viel-
hewunderte Geiger Jo an Man an , dessen Auftreten im
vorigen Winter hier Wohl noch in aller Gedächtnis steht, de»
aber auch als Komponist bedeutendes Aufsehen erregt hat,
bei einer Aufführung seines Klavierquartetts
(Op . 42) in llüs -Lloll („ Nobilis in Llobili ") die Klavier-
Partie spielen wird . Mansn ist bekanntlich ^ bevor er zur
Geige griff , auch als Klavierspieler vollständig ausgebildet
und hat bereits als Kind durch seine Leistungen Staunen
und Bewunderung erregt . Sein Quartett ist natürlich in
modernsten » Sinne geschrieben und strotzt von Schwierig¬
keiteil, ist aber auch reich an Schönheiten.

X . Der gestrige Wochenmarkt war mit Leben-smit -telni
aller Art gut beschickt . Ter geschäftliche Verkehr ließ an¬
fangs etwas zu wünschen übrig , was gegen Mittag dann
aber nachgeho-It wurde . Der Wildmarkt war nur wenig,
beschickt , dahingegen war geschlachtetes Hausgeflügel in
großer Auswahl an den Markt gebracht . Ter Preis für Ha¬
sen schwankte zwischen 2,60—3,50 -F , Rebhühner 1—1,20 -O.
Eilten 2—3 Gänse das Pfund 75—80 I , Suppenhühner
1,10—2 c/f, Taube »» 60—60 das Stück . Junge Hähncken
wurden je . nach Größe »nit 70 I bis 1,50 -N verkauft . Die
Auswahl in frifchen und geräucherten Fleisch- und Wurst¬
waren war recht gut . Der Preis hierfür hat sich, in letzter
Zeit weilig verändert . Geräucherter Schinken im ganzen
Stück 1,10—1,20 Karbonade geräuchert 90 I , Zentri-
fugenbutter 1,25—1,80 Molkerei -butter 1,35 -ckk, E »er , di»
nur wenig an den Markt gelangt waren , kosteten 1,20 -M,
Sellerie 20—30 I , Kohlrabi 5 I , Schalotten 20 I , Zwie¬
beln 10 I . Kopfkohl war in guter Auswahl vorhanden,
Rotkohl 15—30 I , Wirsingkohl 20 I , Weißkohl- 16 I , Blu¬
menkohl 40 —60 I , Rosenkohl 25—30 I pro Liter , Grünkohl
30—50 I die Portion . Aepfel wurden in versch' edener»
Preislagen angeboten . Birnen kosteten 20—30 I pro Pfund.
Für Blumenliebhaber wurden in der Blumenhalle Blumen
der verschiedensten Art zu mäßigen Preisen angeboten.

* Einen empfindlichen Schaden erlitt der Sandmann
Iaußen aus Petersfehn , als er mit seinem Fuhrwerk
die Blioherfelder Chaussee passierte . Unweit des Schild 'schM
Wirtschaftslokales fiel plötzlich sein wertvolles , vor len
Wagen gespanntes Pferd zu Voden und - verendete in we¬
nigen Minuten . Der Wert des- Tieres wird auf ca. 1000 -O
geschätzt . An dem verendeten Tiere hatte man vor dem
Sturz keine Krankheitsericheinunaen beobachten können.

* Kurze Freundschaft . Ein Angestellter eines - hiesigen
Geschäfts hatte sich in eine Wirtschaft begeben und hier
schnell die Bekanntschaft zweier junger Leute gemocht, die
dann auf sein Konto ordentlich mit zechten. Nach ihrem
Fortgangs war aber auch die Geldbörse des splendiden An¬
gestellten verschwunden . Mit Hilfe der Polizei wurde
dann die Verfolgung der Spitzbuben ausgenommen , die
ihre Wohnung in der B . - straße haben : hier wurde die Geld-
börse bei einem derselben im- Bett gefunden.

* Donnerschwee , 24 . Okt . Die Baulust ist in diesem
Jahre in unserem Orte die denkbar beste gewesen. In allen
Bezirken bat man in städtischem Stil gehaltene Gebäude er¬
richtet , deren Wohnungen rasch Mieter fanden . -Auch jetzt
»st man mit der Errichtung verschiedener stattlicher Gebäude
noch beschäftigt . An der Junkerstraße werden mehrere Neu-
bauten jetzt noch ausgeführt.

»rermnprung und Lewing Weser ver-
I l hccrend,ten aller Kraiikl ei en bildet »eit je-^ ^

. he - das Ziel beroorragcnder Acrzte und
Forscher, -Denjenigen, die oon dieser schweren Leimsuchuiia be-.

>. wird es eine freudige Botschaft sein , dem der .- mweN«

raschendeHeilre-riltite allgemein anerkan , sw). I)r . S -ob -, eine
Autorität aus dem Gebieie der Epilcp ' ebe audlung , bat sich a !S
solcher auch in Deutschland rasch einen Namen gemacht. Derselbe
ist gern bereit, den enigen Pa -ienten Aufklärung zu erieilen, die
durch seine crvrobie Heilmethode die Wiederherstellung ihrer Ge¬
sundheit erlangen wollen.



s. üköLer,
Kvkiern8ti -. 17. fsrnruf 389.

: : Leinen, Lnlbleinen , : :
LareLenü, .

klsnelle , Köper, ?i (^ne8,
desle el8N88. IIeilläeLtn<ckv

von 40 ktz. an.

Gemck-t Hslle.
Me Schonung der Wasserzüge

oberhalb der Blankeuburger
Sielacht findet am 5 . Nov. d. I -,
die Schonung der Gräben an
den Gemeindechausseen am 1l>.
Nov. d. I . statt . Alsdann Vor¬

gefundene Mangelpöste werden
gebrächt oder ans Kosten der
Säumigen beseitigt.

Kerner sollen am 10 . Novbr.
d. I -, nachm . 3 Uhr , die Weiden
an der Chaussee in der Blanken-
burger Mark an Ort und .Stelle
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Oberhausen , den 23 . Okt . 08.
Der Gemeindevorstand:

S v L ck m a n n.

Verkauf
einer

Osternburg. Der Wirt B.
Scheller in Oldenburg will we-
gen anderweitig. Unternehmens
sein am äuk . Damm unter Nr.
Ivb Lelegenes

ZlMlbil
öffentlich meistbietend verkaufen
mrd ist Termin auf

Freitag,
Sei U Mr . d. Z.,

nachm. 6 Mr.
in dem zu verkaufenden Haufe
««gefetzt.

In dem Hause wird seit lan¬
gen Jahren Gastwirtschaft mit
gutem Erfolge betrieben. Das
Inventar ist vollständig und fast
neu. Es ist Anschluß an Gas-
und Wasserleitung vorhanden,
außerdem ist eine Leitung zur
Entnahme von elektrischem
.Strom angelegt.

Die Wirtschaftsräume bieten
angenehmen Aufenthalt , die Fn-
milienwohnung ist unten . Von
der oberen Etage sind 2 Woh¬
nungen zu etwa 500 F , vermie¬
tet, außerdem sind die Fremden¬
zimmer in der Etage belegen. —
Zu dem Hanse gehört ein Gar¬
ten , auch ist eine offene Kegel-
Mzn vorhanden. — Einem streb¬
samen Wirt bietet sich hier eine
vorzügliche Existenz und ist der
Ankauf zu empfehlen.

Der Antritt erfolgt nach Ver¬
einbarung . Kaufliebhaber wer¬
den eingeladen.

Georg Maas , Aukt.
Bringe meine

BMmi ml, Plätterei
in empfehlende Erinnerung.

Krau Ratien . Sternstr . 3.

Verkauf
von

Wirtschafts-
Inventar.
Lßmümz. Zer Wirt H.

NWns iuWeicklrg , Weilsen-
iiritze (am Tsrfplstz ) läßt m

de» 38. Lktsber S . Z..
«chM . ZV- Nhr Mft .,

in seinrw MrtslMlMdas
gesamte ihm gehörende Wirt¬
schafts - Inventar öffent¬
lich mentbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Es sind vorhanden:
mehrere TW , Stühle und
Zanke , Tresen , Wnk-
schrank rislv.

Sämtliche Sachen sind gut
erhalten.

Kaufliebhaber ladet ei»
Georg Maas . Aukt.

Missionssache.
Am 11. u. 12, November d. Zs.

soll , rote alljährlich, der Bazar
zum Besten der Heidenmissio«,
und zwar diesmal wieder im
Casino, stattflndem Alle Freunde
uud Freundinnen der Sache von
Nah und Fern seien dazu auf
das herzlichste eingeladen, Es
werden dort vielerlei nützliche u.
schöne Dinge zu mäßigem Preise
zu haben sein u . auch für leibliche
Erquickung ausreichendSorge ge¬
tragen werden. Wir bitlen sehr
um Gabe» jeder Art ! Alles,
vom Wenigsten bis zum Größten,
ist willkommen und wird gern
von den UnterzeichnetenDamen
entgegen genommen. Der Erlös
aus d . Verkauf wird auf Bremen
und Leipziggeteilt und dient vor¬
nehmlich zur Ausbildung junger
Leute, die sich dem Missionsberuf
widmen wollen. Das Geld bleibt
also in Deutschland und kommt
nicht, wie so oft fälschlich an¬
genommen wird , ins Ausland.
Frau Oberförster Brauer,

Gartenstr . 1.
Fr . v. Graevenitz , Bremerstr. 33.
Frau v. d. Lippe, Gartenstr . 32.
Freist . v. Maltzau , Gartenstr . 30.
Frau Geheimrat Menge,

Meinardusstr . 28.
Frau Geheimrat RamSauer,

Kastanienallee 14.
Frau Ob.-Post-Dir . Treutler,

Poststr. 2.
Fr . Kirchcnr. Orth, Moltkestr. 22.
Frl . Vuddenberg » Steinweg 15.

„ Borchers,Tonnerschw .str.53.
„ Hayen , Huntestr. 7.
„ Holtzerman », Kast.-Mlee 20.
„ Jhmels , Jakobistr . 4 a.
„ Moqnen, Blumenstr. 42.
„ Middendorf» Bismarckstr . 5.
„ RamSauer, Brüderstr . 1.
Diejenigen, Welche For¬

derungen haben an den
Nachlatz der weil. Rent-
Nerin Frau Ww. ^nns
0dl8sn ged . Kanton zu
Oldenburg,Grünestr. 14,
und diejenigen , welche
dem Nachlasse schulden,
wollen ihre Forderungen
unterHergabe einerspezi¬
fizierten Rechnung und
bezw. ihre Schulden bis
znm 1. Nov. d . IS. bei
den Unterzeichnete » an¬
melden.

MKSkt ' L kstznkk.
Rastede. Eine in Kleibrock

bei Rastede äußerst schön belegene

Moorstelle,
Wohnhaus mit Scheune und
25 Sch.°S . Ländereien , zu stz in
bestemKulturzustande, stehtunter
sehr günstigen Bedingungen zum
Verkauf.

Tie Besitzung ist namentlich
auch einem Handwerker, ins¬
besondere Schuhmacher und
Schneider , zum Ankauf zu
empfehlen.

Z. Degen, Aukt.

MsMiHuete Men,
ßaudtücher , WanWuer usm.

empf. in großer Auswahl.
Mnfterzeichne« auf alle Stoffe

im eigenen Atelier. ^k. Mswwe », Wall
2.

Zu kaufen gesucht ein

gebrauchter Sattel
Näheres Filiale , Langestraße 20.

Kleiderschrank und Boeten-
scheank zu verk. Achternstr . 59.

Ein Sofa m. Moquette, 1 Aus»
ziehtischu. 4 Rohrstühleäußerst
billig. Huinboldtstr. 21.

Preiswert zu verk. ein neues,
solide erbautes , der Neuzeit ent¬
sprechendes, für 2 Familien ein¬
gerichtetes Wohnhaus. Näheres
in der Expedition d. Bl.

Ofternvnrg. Bill , zu verk. dtsch.
Sch8serhündiu,bel .(PoIizeihund).
Z. Petermann» Dammkoppel2.

Sehr sch . neue Sofas , Divans,
1 Spiegelschr. , 1 «ebr. Sofa , gut
gearbeitet , billig zu verk.

Wichelnstr . 18s.
Borbeck . Habe noch 5 gute,

ll^ jährige Ochsen M verkaufen,
oder vertausche dieselben gegen
gute, nahe am Kalben stehende
-Quenen. A. Stolle.

Zu kaufen gesucht 10—15 000
Pfund Stroh . Offerten darüber
erbittet G . Hilljegerdes.

Schmiedemstr. , Ofen-Bloh.
Wegzugshalber 1 grüne Gar¬

nitur u. mehr. Sofas zu verk.
W . Sträubt . Tapezier. Heilig.-
aeiststr. 15. neben der Kaserne.

Streek bei Saudkrug. Zu
verkaufen ein schwerer, fetter
Stier . ^ BolM.

Wäsche.
Sie "N "fei « e ^ °
fnnberster
und geplättet.

Fra « «Ssvdls »,
- Klävemannstist v . 5. -

Plätten
»-Ln,- feiner N .'
nimmt 2 . O.

r Bestellungen
auf

(von ausgekämmtem Haar von
1 an) erbitte möglichst bald.

Außerdem empfehle:
« » köpfe , Vuppbnbälge

x >» pps » arme , Schube,
Strumvfe rc. in großer Auswahl
von den billigstenbis hochfeinsten.

IV. kröalle,
FriseUr u. Perückenmacher,

Kurwickstr . 2s , 3. Haus nach dem
HotelzumGrafen Anton Günther.

äer KeteUixlinA . ssies
inderindustns.demUandel
oder llandvsrk suckt ' »
M82 vM
einen stillen oder tätigen

Teilhaber v̂ünscttt.
- gleichgült. vvelch .öranche
Ml VEWW MM
Sie Xsuksr ocker Vsr-
icäuker irgend eines Ob¬
jektes sincl, so ssncken
Sie lkre Adress e an.

iMZAv
ouKc«

aus unsere Kosten in
den gelssensien Tages¬
blättern erfolgenden In¬
sertionen steken rvir in
lautender Verbindung mit
Keiiektanken lür Objekte
jeglicher /lrt.
Vornehme , diskrete Lr-
* lecüMng. . <
SackgemässeöLarbeltung

eines jeden ^ultraxes.
Keine diaklergedükren.

die nicht gehen,
werden gut und

preiswert repariert in der weit¬
bekannt. erstkl. Rep. - Werkstatt
l̂ . Mszrsr , Heiligengeistwall.
Feiner Artikel der Baubranche!

WMiNs - Licenz
soll verkauft werden für das
Grobherzogtum Oldenburg.

Billigste Erwerbung . Sehr be¬
scheidenes Betriebskapital. Sehr
großer Gewinn . Offerten unter
8. 387 an die Exped. d . Bl.
- IlllM -
welche sich zu Reitpferden eig¬
nen , gesucht. Offerten erbeten
Centrale für Offizierpferde,
Charlottenburg, Bahnhof Zoo¬
logisch. Garten.

Frau Witwe Meyer will
veränderrmgshalber ihre hier-
selbft
Mritsßrsßk Nr. I?
beim Friedensplatz belegene
herrschaftliche Besitzung ver¬
kaufe«. Csist nur eine geringe
Anzahlung erforderlich.

Rud. Meyer L Diekmann.
Zmifmilienhaus

an angenehmer, ruhiger Lage,
ganz «s«, Ende ds. Js . z« be¬
ziehe«, ist durch mich sehr
preiswert zu verkaufe«.

Eberhard Wolken.
Kanf. gef. Larmza-eige u. Weih-
nachtSbä«me.vff .s .3Z0Exp.d.Bl.

SvkLPvr's Sotsl , Srsillsll.

vom-kestsursnt,
Lremeo,

am Markt 12. — Telephon 871.
Halte den geehrten Freimarktsbesuchern mein Lokal bestens

empfohlen. Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
Orrs ZsrMLä.

Im

während des

t : „M-Zremtt KaAKyelle",
Direktion: Zachar,

im BmkksMl: „MMim - AtttetL ",
Sallül - Fnttteti".

Um zahlreichen Besuch bittet
Hochachtungsvoll

MMsr , Vrsmen.

Kvrinsnn IVsItKer , Koriin,
Nollendorfplatz 7.

Verbrecher und Straf¬
rechtspflege. Volksausgabe
8 Bogen 8 '. 4 .— 6. Tausend.
Preis 1 M.

Maximilian Harden : „ . . - ein
furchtbar ernstes Buch- Ein
Buch, aus dem eine Persönlichkeit
in packenden Lauten tiefsten
Menschenwehs spricht . "

_

« ri> AeMWM.
verdienen, so verlangen Sie
sofort 101 sicheren Gewinn
bringende, preisgekrönte Er^
finden- Probleme vollständig
kostenlos durch.„ Confiöentia"
Palent -Erw .- u. Verw.-Gesell-
schaftm. b. H . in Köln «. Rh.,
Ägrippastr - 17.

Bei Periodenstörung bestbe-
währt mein allein echtes japa¬
nisch . Periodenpulver „Geisha" .
Gesetzlich frei. Bester als teure
Kräuterbäder . Schachtel nur
3 Mk. Diskr . Versand . R . Hal¬
beck , Berlin 31 , Friedrichstr. 243.
Fr . B . schreibt : Besten Dank für
Ihr Pulver . Wirkung war aus¬
gezeichnet . — Fr . H. Da der
Erfolg schon am 2. Tage ein¬
trat , kann ich das Pulver der
gesamten Frauenwelt empfehlen.

LömZItöhblisäsrlänäiscbei'

SWSW
Osvar

260 ? 6rsonon 160 Tkeocle

lwMMrf . dnk!
Hamburg , Rathausiir . 29,

grotztss Seidsngeschäft
Rorddentjchlands»

empfiehlt solide

Seidenstoffe
weiß, schwarz , farbig , glatt
und gemustert für Braut -,
Hochzeits, Gesellschafts¬
kleider und Binse« von
1 —25 Mk. per Mir. , Sam¬
mete, Velvets , sert . Bluse« !
u. Kostüm- Röcke in Seide

u. Wolle.
Franko-Versand v. Mustern
a. Aufträgen vor» 10 -/Ä an.

Nsgki'kkli. RZs
Schöne, volle Körpsrtormen
üurcll unser orientalisch. Krait-
pnlver. preisLskrönt golckens
NecksMeo . Paris 1S00. Hamburg
1901 . Leriill 1VV3 . in 6—8 IVoch.
dis 30 ? iuncl ^unskms. gsrant.
rmscdLÄ . ^ errtl. emptolllvJ.
8trooL rosst — kein Lckviockei.
Viels vanksekreibön. Treis Kart,
m . Qebrauchsanveis. 2 Nark.
postanv . o. diacdn . vxkl. ? orto.

llvgisn . Institut
V . lk' rsuL : Zlslusi ? är O «r.
Koriin 63 , KöniLLrätrersir. E,

Oloenburg. Zu verk. e . Paar
weihe Pfautaube«.

H. NlehanS, Torfplatz.

jsösn AbkNll.
Tätlich abends 71L llbr:

W « I!M !W.
— IVettstadt - proxramm . —

Stets Xbvscdslunz.

lstittvrocks , Lonuabsnäs,
8onMa§s

4 llllstr » ssLnr.
kM-kWülrs-ögkzikllüijgii !.

Mttwocd u. Sonnabend4 llbr
Halbe Preise iür alle.

LonntsZ4 llbr : l-Ialbo Lrsiss
kür Kinderunter 14 dakrsn.
Krwacksens volle Preise.

Lur MäM L öLkäzs
LostooL Lüilsvkl,)

rsbrlL
kür veraivkts
vrshtgeüsckte
LdliN,ll . LidsIiSl.
llrahträune
Ztaehelärskt

llisernepjosten
iTksre , Tbüren

vrsktssilo.
Koppeldrskt , Wilüxstlsr,

Drakt rum Strohpressen.
Production6000 Hjm -Oeg .p.TaA.

Nretstists trostorrfvst»

Naßlaß -Regulierungen!
Testaments-Abfassungen!
Konkurs-Verwaltungen!
Einziehung von Außenstände»!
Auskunfts-Erteilung!
Grundstücks-Verkäufe!
Mobiliar - nsw .-Verkäufc!
Verheuerungen aller Art!
Geld- u. Hypotheken -Vcrmittel . !
Besorgung von Inseraten etc.

prompt, diskret, reell u. billigst
durch

A. Paruffel . amtl . Aukt.,
Ohmstede- i. O . — Fernsvr . 590.

Bestellunge» auf
Winterkartosseln

erbittten baldigst.
Paul DauckwardL.
Z. D. Millers.

keklkwnsii - . !7. fvfnrgfz^

koäoril u . VsllsitzA
Illletlo , LsLNAs , N88«,,.
dkLÜAO V. 8tüeL u . AtznU
81expäeeLen , Lotlätzch^

8eIi ! Afäeektzii «tg.
'

vM8laxksL von Ktztt^

BM 18.—ZI. Mr.
lüstr. Lsnrslls

— Kraft - und Balance- Akt.
an hängenden Ketten/

Tin- LvIiin-ßoe
Großer Potpourri - Dressur -M.

^ rno Isiertlns
Humorist.

-Tiis Icksros
Eqirilibristisch-gymnastischerM

KIkuvsri u. llsni !«
Gesang-, Tanz-

und Transformations -Akt.

AMM «. ZNiltsg:
Auftreten, von ' .

L. j-eonspll
0.

der
vom

Zwerg-Exentrik-Paroditisl
- Zirkus Corty - Mthojj.

Anfang Wochentags 9 Uhr
Sonntags 7 Uh«.

Preise der Plätze wie bekamt

U . IM55W.

Restaurant

/ -
WG-" Hakenstratze 5 "HÄ

lgegenüber der Sögestraße
beim Kaiser Wilhelm - PM-

Während des Freimarkts taglilf
in den obere« Räume«:

Grotzss
lLünZrZdr'- Konrki'L

Anfang 7^ Uhr. - Entree ü«
Z. Bergt« .

Bremer Freimartt.
Lloyd-Hotel,

BahnhosstrabeS.
Täglich: °WS,

HMöriWe Mrlge.
Exquisite Küche-

Gut gepflegte Biere.
Bar . Wein -RestMt ««

MMM'
M (Neustadt)
V Große Allee«

« dM
ksstLurilllt.
Reichhaltige Frühstücks ""

Abendkarte.
Während des Frermartw

oberen Saale:

ksavioo . ,
Den Besucherndes FreiwM

bestens empfohlen. ,
kalll BME

der
L . VM . No

"
emb-r:

Großer ^
Bav,

wozu freundlichŝ elnladct^



7^ ?

erteilt Unterricht ür.
einfacher und
doppelter Buchführung,
Rechne».

Lvß. Matt, beeidigter Bücherrevisor,
ältestes Handelslehr -Institut am Platze.

Um Irrtum zu vermeide»!
Mein Barbiergeschäft

befindet sich nach wie vor

Nadorsterstratze 4V.
Ssi ?» iami Blarms

erteilt Unterricht in»
Korrespondenz,
Maschinenschreiben
(3 verschiedene Maschinen).

Fernsprecher 421.

UMlMliM „ Merkur
"

. » Ituüiki
— nur Langestratze 83 . —

Erste und älteste Handelsschule im Großherzogtüm.
Kostenlos Stellung und höheres Gehalt erhaltenDamen
und Herren jeden Alters u . Standes nach gründlicher Aus¬
bildung als Stenograph , Maschiuenschreiber » Korre-
— spondent, Kassierer, Lagerist, Buchhalter usw. —
17 verschiedene Wahlfächer . Vorbereitung für die Beamten¬
laufbahn . Deutscher Unterricht besonders für Militäranmärter.
Zeugnisausstellung . Englischer und holländischer Sprach¬
unterricht . Einmaliges geringes Honorar . Eintritt täglich.
Prospekte gratis . Vervielfältigungen aus der Schreibmaschine.

Hurt . llLuiltch Direktor.

!>. Vssiili. ksutsr,
Buchhalter

«. beeidigter Bücherrevisor
Barett . Lldb . Fernspr . 4vl.

An Private
liefere ich die beliebte ganzvorzügl.

WlMMM
zum Engros - Pretse von 4.6V pro

100 St . franko . -

LiM » 8» M-
o LüLlsr.

Berlin - Schöneberg, Klixstr. 3.

>2isdung
vsulecks Sodltlb »u-«u»»tollung

i 10871 keläKevinne
bar okns Lbaug naklban

10000sooo
I oto. «ro.

i na » 1 kt kort « uns Instet-VSV S 1 M. Zoi>/sL-i-« eitrL
dvi gen rgl . tuNisrls-LIniielimsrn,
i» rllsa Ilxrvk I-Ieliai» k. nntlldi . n
VerlcslltrstsIIsnrmä vsi sei lass
Vsrtrs»ds-S »s»IIso>isN K»I prsuss.

j - Mnnslimsr S. w. v. H -,
Koriin , UonbijonxlstÄ 2.

Magenleidenden
Nile ich aus Dankbarkeit gern
Mid unentgeltlich mit. was mir
Von jahrelangen , qualvollen
Magen- u. Verdauungsbeschwer¬
den geholfen bat.
. . A. Ho eck. Lehrerin.
Kachseuhausenb . KranNrtmW.

WRl -v.«NalMü,M
Ledwäclierustünlie,

auch veraltete Fälle, behandelt
diskret u. ohne schädliche Mittel
L . üsvnrrtktim , Apotheker,

Berlin, Neue Königskr . 7II.
Profp. u . Ausk. gratis u . franko.

Ksi 'tsnfs 'öunöe?
Zum Herbstversand sende jedem

meinen Katalog über ca . 4V «sort.
Rose«, Obstbänme» Zier - und
Beerensträucher, Blumenzwieb.
«. Knollen, Topfpflanze« ,c.

_ Versandgärtnerei.

» mit 39 anatom . Abbildungen
I jetzt 1 Mk.
I Artus Ratgeber f. Neuver¬

mählte mit 45 anatom. Ab¬
bild. jetzt 1 .50 Mk.

Physiologie Ser Liebe
von Mantegazza 1,50Mk,
alle drei Bücher zusammen
für » Mk., Per Nachn. SV Pfg.

L mehr . Kataloge gratis . L
T kick , kernät , kreslau 2/31 , »
x Versand -Buchhandlung. I

Bettnässen,
auch Hosennäfsen , beseitig , sofort
unter Garantie . (Ausk . geg . Re-
tourm . j : Schöne L C » ., Frani-
surt a. M.. Nr . 236 . _

Ater Psrtlmn
in Demijohn von 5 u . 10 Ltr .,

p. Ltr . 1,10 ,L , P. Fl - SO Ä-

k/lai 'ea - lialiL
p . Fl . 70 -s , 10 Fl . 6,50

JeuWer Rotmiv,
vorzügl . Tisch - u . Gesellschafts¬
wein , p . Fl . SO A . 10 Fl . 8 4b.

Lcbler Zamos
p . Fl . von 70 ä an.

Ferner Bordeaux - , Rhein -,
Mosel- n . Dejsert-Weine, sowie
Spirituosen n . Liköre in jeder
Preislage empfiehlt

LuMt 8eveeUe,
Weinhandlung,

Fernsprecher 322 . ^
Rabattmarken od . 5^ Ss, in bar.

IMS»

^ussclineläen! ^urkeben!
. _ _ V/us sisuts nickt v.

Intsi ssss scheint,
»MbHA Kann myrZen schon

j G !MMW R Ä8
sein ! VerisnZLn 8ie

d ässdalb sok . Orstis-
senünntz des neuen

Sucher - LataloZes über
kiatüiliclie Seilvveise , Vege¬
tarismus und liöi -perkultur.

UkMiM . . Ü88MW
"

.
kremen , 8t . Sanlistr . 21.

W .-IU ttan8 Wolif,
Einsamüenhans

mit Wer - und Hin ergarteu fan
Ser Brüderstratzej habe ich zu
verkaufe«.

Wolke«.

8sugM8 - «olor - Lülsge»
mit Branukohlenbrikst - und Anthrazit - Feuerung!

Glänzende Re ultate ! Erprobte billige und zuverlässige Betriebskrast!
Brennsioffkosten IX Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
HA H V «4 Vk iür Benzin. Benzol,

V V L TS LL Ergin , Spiritus rr.
Solide saubere Ausführung , geringer Brennstoffverbrauch . : :

Preislisten gratis und franko . Vertreter gesucht.

vioii st . KrsLlmrn . VslEeatts « I. »„^
_ Motorensabrik «nd Eisengießerei._

d
vk ISomoLvit 5

Qsrsntierk
frei von

vcüöcllicken
Lsstsnclteilen

öss beLteV ?ssc !imitiel.

Sof -MuMerei il . lhemsße MsAnßalt
für Damen - u. Herren - Garderoben sowie
von Dekorations -Gegenständen « . Gardine«

aller Art, Federn, Handschuhenusw.

KvIlIZLSS
SM Sonlnsbcriü ; lten 31 . OlLlQZrSvj

^ sr 6 inanci l-Io ^ sr,
Sorrisllnn - , Ltsingut - u . OlasZeschäkt.

2 LinZsn â : SsumgLrlonstrssse Kr. l « . 3.
bIS. Sie ^ usverkaukslädön V n . VI Zsschlosssn vom!
1 . dlov, bis rum 1 . Ssbruar 1909 . (Inventur - ^ usverkank .) I

keise-
tssebei!

in jeder Ausführung
und allen Preislage » .

6. stoiert,
Haarenstr. 81.

Mk . 45 « 7» » « Das Beste dev Neuzeit . Von Sachver¬
stand . anerkannte hocharmige deutsche Singer-
Nähmaschine neuesten Systems mit Fußstütze,
reich verziert . Salon - Gestell , bocheleg . Nuß-
banmtisch nnt Verschlußkasten , starker Bauart
n . sämtl . Appar . 45 Mk . mit Svtäg . Probezeit u.
öjähr . Gar . Alle Systeme schwerst . Maschin . zu
gewerbl . Betriebe . Neueste Central - Böbbtn,
Schnellnäher , Rundschiff -Nähmaschine m . groß,

iSpule . Schwingschiff - Maschine mit patentiert.
Schiffchen . Stiel - u . Stopfapparat zu sämtl.

Maschin . nebst Anleitg ., Roll - , Wring - u . Waschmaschinen zu billigst.
Fabrikiweisen . Maschinen , die nicht gefallen , nehme auf meine

Kosten zurück . Lieferant d. Verband , deutscher Beamten - Vereins,

einges . in Lehrer - , Förster - , Werkmeister - , Milit .- , Post -, Bahn - u.

Privatkreisen . Vohwinkel , H. Nenmann, Kassier , d. Eisend .»

Handw .- u . Arb .- Vereins : „ Die 3 Nähmaschin . Rr . 4, 7 u . 12 sind

zür vollsten Zufriedenh . ausgefallen , werde Ihre Firma aufs aller¬

beste enrvfehlen " . Sie sparen viel Geld d. dir . Sink , bei d. ersten
n . in

'
allen Geg . Deutsch !. 1

einges . Rähmaschinenfirma
Loriin Q , Prenzlauerstr . 45. Kat . u . Anerkennungsschr . grat . u . frko.

^ /s T PMet ZU ? fz.

VorlrviullA v. I-aZer bei 6 . M. Lori ki8vdde <rk Zr.,
OlLendm 'x.

-G- MKSlILGrL - A-
Bei Störungen der monatlichen
Vorgänge hilft kein Mittel so gut,
wie das echte Original -Peri¬

odenpulver. Tausend freiwillige Dankschreiben. Preis nur 3,—.
Diskrete Zusendung nur echt von F . Merker , Berlin -Lichtenberg 22,
Frankfurter Chaussee 121 . — Frau A . K. schreibt : Ihr Pulver hat schon
nach Verbrauch von kaum einer halben Schachtel die erwünschte Wirkung
herbeigesührt , ich sage Ihnen meinen besten Tank.

X. Kleiderfchräuke. Kommode«.

-T

§

U 8elwilüier.
MSotiaiiisOL « UsoLIs ^ sL.

Hauptgeschäft : Prinzesstnweg Sb,
Heiligengeiststraße Nr . 1 , Brakmannsweg,

eu gros liefert sn cketrll

sämtliche nußb ., eicken , mahag ., lackierte

» LLÄbsL
z« ganz enorm billigen Preisen

sowie

: : ganze Ausstattungen : :
und lade ich zur Besichtigung meiner Lagerräume

sreundlichst ein.

S

I

Berti kowS. I
'
Kücheuschränke . X

TVirrlbulslonirrnr tüi » Uso ^ - rrrirl H « rv « sk :oLr »1cs,

Hamburg, Klopstockstr . 15, n . d . Lombardsbrückc . Tel . I 5463.

Wechselstrom f. vier Wellenbäder , Lichtbäder
lneu gegen Tlsthma ) , Medizinische Bäder , Hand
n. V ibratwnsmassage , ilköntgen -ilnterstichungen.

pfoäuIitionsfLbigkvit
300,000 ttskiolilop.

Vertreter an Siätzsn , vc > nickt vertreten , Zesuckrt.^ . W ViehkgillMssjollSrBauplatz , Gaststr . 20 (750 gm
aroß , 10 m Frontj . m . gr . Hin-
tergeb . (Werkst . , Lager , Wohn .j
a Wunsch m . Krortanlage , zu
bei . Anrritt zu verkaufen . Bor-
-üal .

' Geschäftslage.
BernhardLöst . Nadorsterstr . 4s,

2 ^ ^ in Großvieh ^ ^
empsteblt sich bei koul . Bedienung

«MlülMiWllMkW
Prima Referenzen.

Kohle«, K-ks , Mets.
Flamm -Rutzkohlen , Grösze I, II «. III,
Anthraeit- I, II «. III,

I, II,
I, II u. III,

§2nion - , , , ,
Hütteu-Koks, „
Braunkohlen -Brikels,
Grnde, Brennholz (zerkleinert) ,
Feueranzünder, Ptättkohlen ( dnnstfrei)

empfiehlt

Gerda. NsslltLM
Fermrecher iä. Hoflieferant.

»
12.

Passerrilt Hochzeits - u . Gelegenheits -Geschenke:
chst Rohrsefsel ffst Lehnstühle Berandamöbel 4P

— Blumenkrippe« — Notenständer — Arbeitsstauder —
4P Wifchtuchkörbe 4H Mejjereimer 4P Wafchkörbe. 44

Alle nur möglichen Körbe . - Rabattmarken oder 5°/g baL

fr. l.kßmgnn, HoskorbniMer,
Größtes Geschäft dieser Art am Platze.

. 1«.
Empfehle meine patentierten

» SM
Lolilen. Dieselben

_ halten 2 bis
lange , als andere

eignen sich für
und Stiefel jeder

3inal so
Sohlen,
Schuhe

Art u . werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft.

Alleiniger Hersteller für Stadt u . Amt Oldenburg:

8. krummsüiop,
Empfehle

ßarke Arbeitsschu-e
llnd Ltiefe!

für Damen , Herren
und Kinder.

Reparatur - Werkstatt
im Hause.

: MMers
Baumgartenstr. 16.
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>Mnsrrk»sek̂ ortrf.tt-werdekg.KüiL.

k . ÜMlwAW WM «MÜM
verkaufe ich mein gesamtes

kelr ^ srevlsßer
i> Mm annehmbaren kreise.

Mit dieser Lsserte iß dem geehrten Wlikm eine Gelegenheit geboten» wirklich erst¬
klassige Ware in 8kunks , Wallaby , litis , sssk , Ikibst , lVlurmel , Gutris,
llanln , Opossum eie . in prima Konfektion önßerß preisniert zn konsen.

MM'
m «, in echt Skunks , eleganter Tascherrforn»

NMM ' LMLLLLLRSLL sowie einfachem Genre.

L 1» a « r - v » i' irilHLi ' v » j« echUeoder AmM.
Herren- unck knsden-kelrilrsZen m 1.7S Mk. an.

^ äolk klemm . V
Andgemiilüe Wftth.
Von dem Heuerhausmann

W . Cordes in Lienen sind
3 Ochsen u. 2 Ouenen , schwarz¬
bunt , eingeschüttet und bei die
Ww. Ficken und H . Albers in
Lienen aufgestallt. Ter recht¬
mäßige Eigentümer kann der
Tiere daselbst gegen Erstattung
der Kosten in Empfang nebmen.

Leichstücke «, den 24. Okt. 1908.
Der Gemeindevorsteher.

H. G. Glüsing.

8etiüt1lng8ti ' . 9.

SMI - KMlM
kür

kanäsotiuliö,
Krawatten,

ti6I ' I' 6N -Wä80kS
Vamen -Kürtvl.

Täglich Kingang
von

modernen
»reis - / VK«
werten/^̂

*

-F
'

«E/kreslllill^
Heiligengeiststr . 2.

Mitglied des
Rabatt-Sparvereins.

L/Gbsns ZIsILuirS
als Provisionsreisender mit
sehr gutem Verdienste findet
sofort enera. tät . Herr , der
redegewandt ist u. die Land¬
kundschaft kennt, durch den
Verkauf uns . weltberühin., bei
allen Landwirten vorzügl.

einaefübrten
lk' uttsrlrsllrss.

Auch als Nebenerwerb sehr
passend . AusMrl . Off. erb.

E . Graichcn <L Co. , ^
Chcm. Fab ., Lcivz. °E» tribsch.
Barde« eth . Zu verl. 5 acht

Wochen alte Ferkel. E .FeldhuS.

Tweelbäke. Zu verkaufenein
Kuhkalb» 4 Wochen alt.
_ H. Wragge.

Oefunclen.
Bor 14 Tagen von einer allen

Dame in der Markthalle ein
Schirm stehen geblieben.
_ H . Sündermaun.

Vei' Iol'en.
Vertauscht Sonntag , d . i «. er.,

Bahnh .-Wartej. l . Kl . e . Regensch.
Umtausch erbeten Bockstr . 8.st,

luverleiben.
ohne Bürgen schnell dis-

WkiU kret gibt Selbstgeber
Kerste«, Berlin 124» Dorkstr. 17.
Geld-Darlehn j. Löhe, auch ohne
Bürg . , zu 4, 5 A, a . j . a. Wechs .,
Schuldsch . , Htzpotch . a. Ratenabz.
g. A-Antrop , Berlin NO . 18 -Rkp.
llolll jedermann, auch geg.
UOIU bequemeRatenzahümg,ver¬
leiht dislret und schnell zu kulant.
Bedingung. Selbstgeber C. A.
Winkler, Berlin 57, Potsdamer-
str. 65. Glänzende Dankschreiben.

verleiht an jederm. zu
kulanten Beding, an¬

erkannt reell , diskr. u . schnell.
Ratenrückz.. Vrov . v . Darlehn.
Glänz . Dankschr. C. Gründler,
Berlin V7. 273 , Friedrichstr. 196.

/^nruleitien gesuodl.
Anzuleihen gesucht z . 1 . Nov.

oder später auf gute, zum Teil
erste Stadt - u. Landhypocheken:
20 MO. 10 VW. 9M0, 72M,
60M. 50M, 3800 , 3000 , 2800,
20M, 15M und 1000 Zinsfuß
4—-4 /̂>

E. Memmen, Tbeaterwall 9.

Beste Aaiiitklantlilie!
Für prompte Zinszahler zum

1 . Nov. d- I . auf durchaus sichere
erste Stadt - und Landhypocheken
anzuleihen gesucht:
15M0. 12VM . 10000 . MM. 2 mal
8M0. 3 mal 70M. SSM , 6(M,
5500 , 2 mal SMO . 48M. 4SM, 3
mal 4M0. 3SM. 34M. 2mal30M.
28M, 2800 . 2 mal 2M0. 1800.

15M. IMS Mark nsw.
Zinsfuß 4 bis 4V?. Prozent.
8eM

Eversten-Oldenburg.

Zu mieten ges . möbl. Zimmer
f. einz . Herren auf 4 Wochen , v.
2 . Nov. an . Off. m. Preisung.
u . S . 392 an die Exp, d. Bl.

AlleinstehendeFrau mit einem
Kind sucht unmöblierte Stube
zum 1 . Novbr . Offerten unter
II. 23 postlagernd Nordenham

Iiz vermieten.
Zu verm . auf Mai 3räumige

Unterwohnung mit Zubehör an
ruhige Bewoyner . Zu besehen
3—5 Uhr. Nadorsterstr . 32.

Zu verm . auf gleich od. später
eine g . äumige Unterwohnung
mit Zubehör . Näheres

Nadorster str . 6, Le iteneingang.
Zum 1 . Nov. umständehalb. z.

verm. kl. frdl . Oberwohnung an
e. Pe rs. o . kl. Fam. Nordstr . 18.
Logis f. i. L. M iiklenstraße 3.

Zn verm. unmöbl. Stube mit
Kammer in ruhigem Hanse.

Nadorsterchanffee S.
Die in meinem Hause, Kurwick-

straße Nr . 33 , belesene
mit Lade« «.

BÜtkbVbT Wohnung
ist auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Die Räumlichkeiten
eignen sich ihrer Größe wegen
auch zu jedem anderen Geschäft.

Näheres
W. M . Buffe. Mottenstr . 9.

Möbl . Zimmer mit voller
Pension zu vermieten.

Zeughausstraße 23a.
Frdl . möbl. Wohn - u. Schlaf-

zimm. zu um. Lindenstr . 16 ob
Volle Pension . Markt 22 I.

Einzelnes Zimmer . an Hess.
Herrn , mit od . ohne Pension , zu
vermieten.

Karl Sülskötter . Ackerstr . 31.
Umständehalber zu vermieten

zum 1 . Nov. eine schöne geraum.
Unterwohnung. Gas- u . Wasser¬
leitung . Näheres in der Exped.
dieses Blattes ._ -

Antuleihm gesucht 12MO Mk.
auf ein neues Haus , zu 4»/o.

Offerten unter 8. l .. Filiale,
Langestr. 20 , erbeten.

Fest angestellterStaatsbeamter
sucht ein Darlehen von SSV
gegen gute Zinsen und Sicherheit.

Offerten unter 6. 397 befördert
die Exped. d . Bl.

2000 Mb. Darlehen gesucht.
AbsoluteSicherheit. Zinsen 6°/g.

Off. unter 8. 394 Exp, d. Bl.
Per sofort oder 1. Januar

25,OOS Mk . aus prima I . Hypo¬
thek aeiückt.

Offerten unter 8 . X. 70 post¬
lagernd Oldenburg.

Versetzungshalber zu vermiet,
großes , schön möbl. Wohn- nebst
Schlafzimmer, nahe der Post.
Nordstr . 16 I (verl. Amalieuftr .1.
Mbl . St . u. K . a. 1 o. 2 Herren
z . verm. Donnerscliweerstr. 16.

Logis f. 2 j. L . Bergstr. 2.
Zu verm. herrsch . Wohnung

Maroareteuftr. 28, per 1 . April.
Näheres Ofenerstr. 19.

5le»en 6esuvks.
Suche für meinen Sohn , wel¬

cher Ibst Jahre als Kellnerlehr¬
ling tätig war , auf sofort ander¬
weitig Stellung als Lehrling.
Off. u. S . 379 a. d. Exp. d. Bl.

Für einen Sohn rechtlicher
Eltern , welcherOstern die Bürger¬
schule verläßt , wird eine Stelle als

Lehrling
in einem gemischt . Warengeschäft,
wo vorwiegend Eisenwaren mit¬
geführt werden, gesucht.

Offerten n . Bedingungen unter
Nr. IS postlag. Elsfleth erbeten.

fiirllss Kro88bvrrogtum Wendung
ivirä von altsr Osutscber I.ebonsvsi 'siestsrunAS-EssEllKckaktein
Zut oingskütu'tsi '

, lückliZei'

Kenersl/tgent gesuekt.
dlackveisück mit Zuten Nrt'olgsn täriZ Zsvssons , srprodts

kacklsuts vollen gekl. Okkerten unter F. v. 8S2S an Knckolk
Hosse , Lörlin 81V., einreicksn ._

Vsi 'li ' vlsi*
für alte TranSporl -BerfichernntzS' E esellschast — am besten Selbst¬
verfrachter, Prokurcur , Commissionär, Speditions - oder Reederei¬
vertreter re. — für Olöenbnrz , Delmenhorst und Unigegend zum
Abschluß von Geschäften unter günstigsten Bedingungen gesucht.
Offerten sub L . 1 . 8SS an Haasensiein L Vogler, Berlin 1V . 8.

Massen-Bedarfsartikel , geschützt , keine Fabrikation oder offenes
Geschäft , für Jedermann paffend, ständige, sichere , hohe Ein¬
nahmequelle bietend und , soweit diese Art in Betracht kommt,
« üureh nichts mehr ru überdirten. «

AusnutzuugSrecht für einzelne Plätze gegen einmalige
Zahlung von 8—500 (je nach Größe der Stadti abzu¬
geben; wenig Betriebsmittel erforderlich. Offert, an Saasen-
srein L Vogler, ^ ,-0 ., kerli» IV. 8, unter ?. ? . SV3.

Für einen tatkräftigen, arbeltssreudige« Herr« aus besseren
Kreisen bielet sich bei großer Deutscher Vers. - Gesellschaft (Leben,
Unfall, Haftpflicht)

Hohe Bezüge u . ev . PensionsbLMcht.
unter 147 . 21 an Haasenstei» Vogler A. -G .,

Ausführliche Bewerbungen
Hannover, erb.

Junges Mädchen sucht zum 1.
Nov. Stellung in kinderl. , best.
Hause bei Familienanschluß und
etwas Gehalt . Offerten sind zu
richten an H. Jochmns , Roggen-
stede bei Dornum fOstfriesl.j.

Gesucht auf baldmöglichst eine
Stelle als Stütze in einem bür¬
gerlichen Haushalt in Olden¬
burg . Offerten Pvstl . unter
M . IM Nordenham.

Mene Stellen.
MSimliwe.

Wnlliger Verlreler
gesucht, der selbsist. die Leitung des
Vertriebsfür das Großherzogtum
Oldenburg übernimmt . Nur
ront. Kflte., Ing . rc. m. besten
Ref. werden berücksichtigt.

Patent - und Tech«. Büro
Adolf Schwieger,

Abt . L . Lizenz- und Neuheiten-
Vertrieb.

Hannover.

Teilhaber, still ober tätig,
mit Kapital von ^ 50 - 100,000
zwecks Ausdehnung eines rentabl.
Getreide- ». Düugemittel- Gesch.
Großer Umsatz , hoher Verdienst!
Rentabilität nachweisbar ! Vor-
zügl. geeignet f. Kaufleute, Land-
rvirte, Gutsbesitzer rc. Ang. unt.
« . « . 8774 an Rudolf Moste,
Hamburg.

Burhave. Für ein sehr leb¬
haftes Manufaktur - , Kurz- und
Kolonialwaren - Geschäft hiesiger
Gegend wird zum 1. Januar ein
gut empfohlener tüchtiger

jiijtk Mllilil
gesucht , der auch kleine Reise-
tourcn zu übernehmen hat.

Offerten befördert
G. Boog, Aukt.

Gesucht auf sof. ein gewandter

AMMrsche
im Alter von 15 bis 17 Jahren.

BuchdruckereiF. Büttner.

Gesucht ein Junge für leichte
häusliche Arbeiten.

Langestraße 56.
Gesucht zum 1. November er.

ein redegewandter ProvistonS«
Reisender für einige konkurrenz¬
lose Artikel. Bevorzugt werden
Herren, welche bereits im Groß¬
herzogtum Oldenburg mit Erfolg
gereist haben. Off. unter 8 . 380
an die Exped. d . Bll
Donnerschwee. Suche zu Ostern

1 Lehrling.
P . Schmidt , Schmiedemeister.

Rheinischer
Minmlbrinmell
mit jährlichem Umsatz von
Mßr -r7 000 00v Flaschen
sucht u . äußerst günstigen Be¬
dingungen geeigneten Vertreter
mit Fuhrwerk und Lagerräumen.

Offerten sub 8 . T. 4222 au
lluckolk ktvsse, Lola.

Gesucht zu Ostern n . Js . ein

Malerlehvling.
Wilh. Kelle, Donnerjchw.str. 32 s

Jaderberg. Suche auf sofort
oder zu Ostern 1909 unter
günstigen Bedingungen einen

Zchreiberiehrliils
mit guter Schulbildung.

W. Bartels , Rechnungsstllr.

Alle Weinkancllung
und Liqueurfabeik Nordwest-
deutschlds., gut eingeführt , sucht
tätigen oder stillen

1SLLLLÄÄSL»
mit 30 000 ^ Einlage; hohe Ren¬
tabilität nachzuwsijen.

Offerten sub 8 . L!. 9762 an
Rudolf Mosse, Bremen.

Selten MWes Angebot.
Zur Uebernahme eines nach¬

weislich sehr rentablen Geschäfts,
wo u Fachkenntnisse nicht er¬
forderlich, wird ein durchaus

tüchtiger, tätiger
Teilhaber
mit ca. 25—30000 Mark Einlage
gesucht . Hohe Rentabilität nach¬
zuweisen.

Offerten unter 8. 378 an die
Exped. d. Bl.
^" 'jrer

'
- Ttellennermttlnsg

fir. Prinzipale und Gehilfen,
größte kaufmännisched. Welt ! ! !
Erste Wohlfabrtseinrichtungen!
Verein für Hanklungs - KomWis

von 1858
skaufmänn. Verein! in Hamburg.
Halbs. Beitrag 4,50 ^ f. Gehilf.
Bremen , Nernßr. 8211.

Ges . auf sofort ein tüchtiger
Klempner-kskürv.

Joh . Büffelmann.
_ Nädorsterstraße 39.
Für meine Kolonialwaren - u.

Drogen -Handlung suche ich unt.
günstigen Bedinanngen ans so¬
fort oder später einen

Lehrling.
Hermann Kittel . Aurich.

Gesucht auf sofort

2 tücht . Klempner-
GehW.

Wild, ttüller,
Friedensplatz 3.

Gesucht zu Ostern ein -

8k Lehrling.
Paul Hübner . Friseur,

Geestemünde. Georgstraße 43.
Krankheitshalber aut sofort ein

Bäckergehilfe.
Ang. Schröder , Prinzessinweg 2.

Für mein Manufaktur - und
Modewaren-Geschäft suche ich für
Ostern 1909 einen

Lehrling.
Berne . I . H. Horstman «.

WV Nebenverdienst
snr jedermann.

Offerten unter 8 . 27ZSie Expedition dieses Blut
Gesucht aus möglichstbHZ^

WV tüchtigerGehttse.
Hesm. Harms, Barbis

_ S. adcrstir itr. 4z.
'

Gesucht zu Ostern oder frZIs
ein Lehrling für meine Bäck,«

und Konditorei.
"

Vorz. Ausbildung garantiert
D . Diers . Lambertiitr^ll

Aschhausen bei Zwisch^ Ms
Gesucht sofort ein Geselle s«,
dauernde Arbeit.
Christian Hellmers. SLubn, ^

Gesucht auf Mai ein ^
— Malerlehrling . —

W. Kaiser. Nadorsterchausse-
Gesucht für einige WerüffffM

gew . Kontorist o. Kontorist !»
'

Off. unter B . IM vostl.

AewNeve.
Gesucht zum 1. Novbr.

Nordenhain ein gutes , anstd
^

Ik MP » ^
oder jnze»
welches alle vorkommendenAo
beiten mir verrichtet, bei Fa-
milienanschl. Acker von 15—-Uz,

Offerten unter 8. 396 an die
Exped. d. Bl.

Suche zum 1 . November
mein erkranktes Mädchen
einige Monate ein

tüchtiges V
für Küche und Haus , eventuell
eine Hilfe für den Tag.

Frau vr . Sch'aeger,
_ Ofenerstraße 2.

Ges. jüng. Mädch. f. leicht»
Hausarbeit zur Aush. ach
2—3 Monate . Fra« Presch »,
Heiligengeiftstr.

Stundenfrau ges. z. 1. Novbr.
Tonnerschweerstr. 38 s.

Gesucht ein Mädchen nach der
Schulzeit. Achternstr. 22.

Barel . Umständehalber zum
1. November ein

gesucht.
Stolze , Eisenwaren -GeMst,

Neumühlenstraße.
Krankheitshalber noch Per 1.

November ein tüchtiges, älteres
Mädchen gegen- hohen Lohn.
Nachzufragen bei

Bartels am Markt.
Elmeudorf bei ZwischeuahL

Gesucht auf sofort ein Mach
Mädchen bei FamilienaiWÄ
gegen etwas Geballl

Frau G. Eilers.
Gesucht umständehalber noä

zum 1 . Nov. oder später eir.r
zuverläfsige. einfache Dame, du
einen kl. Haushalt m . beff. Gast«
Wirtschaft mit anderem Vers»
nal in einem freundl . Orte
selbständig führen kann. Auge«
nehme Vertrauensstellung.

Off. an Herrn RechuimK«
führer Hinrichs . Awischenah«,
unter Angabe von Alter, ms-
beriger Tätigkeit u . Soläransvr,

v. e.ncht zum t . November ein
Stundenmädchen.

Lindenallee2.
Junge Mädchen

erlern , gründl . die Feinplättem
b. Frau M . Reil , Humboldfft̂ A

Bremen -Neustadt. Gesucht »«
gleich -ff" immeres

Mädchen
für Küche und Haus gegen hoB
Lohn, am liebsten vom Laude.
Herm. Mitt , am grünen Kr>O

Gesucht sofort für mein M
schmttgeschäst ein tüchtigesM
Mädchen als Berkäuferin, «Ä'
lichst solches , welches schon ^
Detailgeschäft tätig war . Oss^
mit Gehaltsansprüchen u. döst "'

graphre erbeten.
H. H. Jkels . Bremerhaven«

Markt IS.

? 6N8 > 0N6N.

Für eine 16jährige Landwirts«
d zum l . AM

.
L

ks weiterer AE
düng Pension gesucht . Gei«
tochter wird.
Mai zwecks

Offerten werden erbeten unter
E . B . postlagernd Welterstedll

U . V . Wkk
'
8 gaiimvi -M"

Bremen . Rotenburgerstr.
Spezialbehandl . von Hautt

L-upus , äuß.

Operation , nach eigen . langiE«
erprobt . Methode. . Keine Äc
strahlung. Wesentl. kurz . KA

Prospekt u. ausfubrl . -orr>
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rZerbslwaWehweigrn.
(Im Hasbruch.j

"

Auf dunklen Tannen weilt ein Leuchten hold
Im jungen Forst , der fern die Lichtung säumt.
Die Knospe heimlich neuen Lenz crträumi.
Das fallend Laub ein glitzernd Kronengold.
Die alten Eichen stumm die Wipfel neigen,
Ehrfurchtgebietend, ahnend — Herbstwaldschweigen!

Ein moos 'ger Stamm — die riss
'
ge Rinde zeugt

Von zäher Kraft , die einst sein MaÄ durchfloh,
Jahrhunderte der Blätterkranz ihm sproß,
Er fiel ; ihn hat der Jahre Last gebeugt . . .
Dem Sturmerprobien grünt kein Lenzschmuck wieder,
Wie tröstend rieselt Herbstgold auf ihn nieder.

Den Pfad umwölbt buntschillerndes Geäst,
Es rauscht im Laub der sachtverhalt'ne Schritt,
Müd lächelnd schreitei still die Wehmut mit.
Im Dickicht seitwärts ein verlass'neA Nest . . .
Den Sänger trugen südwärts leichte Schwingen,
Wird ihn ein Lenz zurück zum Neste bringen?

Delmenhorst, Tiergarten . Elise Fink.

vrr Morgen.
Von Georg Ruselcr.

Das ist der holdselige Morgen , der lächelnde Knabe,
unseres Herrgotts liebstes Kind . . Von Wannen er kommt
und wo er war , als die Nacht die Erde mit tiefen Schatten
deckte , das weiß keiner zu sagen . Ich aber Hab' es erfahren
und will es melden.

In einem Bett hat er geschlafen, mit Linnen war cs
überzogen , ganz weiß gebleicht, und mit Rosen bekränzt , tief
dunkelroten Rosen , die hauchten ihren süßen Dust aus . In
diesem Bett lag der holdselige Knabe , die Augen geschlossen,
und hat geträumt , vom kommenden Tage hat er geträumt.

Da ist mit einemmale die Tür aufgetan worden , leicht
und leise, und wer kommt ins Kämmerchen ? Das ist der
Herrgott selber gewesen, und eine Kerze hält er in Händen,
in der linken Hand , und mit der rechten beschattet er sie . Er
tritt an das Bett des Schläfers , zaudert aber noch ein Weil¬
chen , als wär ' s ihm leid , was er da vorhat . Dann stellt er
das Licht sacht beiseit und zupft an der Decke , aber das nützt
nichts . Darauf zupft er ihm am Ohr , doch das nützt auch
nichts , und zuletzt zieht er ihn an der Nase , und das Hilst.
Der Morgen erwacht , aber er ist noch halb im Schlaf.

„ Munter , munter , mein Kindchen ! " sagt der Herrgott,
„ da unten auf der Erde krähen schon die Hähne .

"

„Liebster Vater , laß sie doch krähen ! " antwortet der
Morgen , „ ich möchte mich gern noch ein wenig auf die andere
Seite legen .

"

„Was du denkst!
" mahnt der Herrgott , „nein , es ist

wirklich an der Zeit . Marsch in die Welt , du Faulpelz ! "

Ja , da muß das Knäblein denn wohl gehorchen, kommt
mis den Federn und will nun flugs in das Freie . Aber der
Herrgott hält es fest ; erst muß es sich ordentlich waschen, und
dann bekommt es eine Schale mit Milch und ein Brötchen
dazu — dicke Rosinen sind darin — und nun trollt es ab,
kommt aber gleich wieder zurück und sagt : „ Ach , liebster Va¬
ter , da Hab ' ich wirklich meine Flügel vergessen.

"

Und der Herrgott nimmt zwei Weiße, schneeweiße Flü¬
gel , die heftet er ihm an die Schulter , und nun kann der
Morgen fliegen und fliegt dahin in die finstere Welt hinein.
Da kennt er ein Gefängnis , einen finsteren Kerker keimt er,
der ist mit schweren Stangen vergittert und seine Tür mit
sieben Schlössern verschlossen. Und die sieben Schlösser be¬
rührt er mit leichtem Finger , keinen Schlüssel braucht er
dazu , da springen sie auf , und die festen Stäbe berührt er
auch, und sie zerbrechen, wie wenn ein Riese ein Strickzeug
zerbricht.

Und wer da im Kerker gefangen lag die ganze Nacht,
der kommt heraus , das ist die goldene Sonne , die freut sich
und sagt : „Dank , du himmlischer Knabe , daß du mich frei
gemacht hast !

" und leuchtet ihm leise ins Gesicht, und seine
Wangen glänzen , und seine Flügel erglänzen auch in rosen¬
rotem Scheine . Und dann nimmt der Morgen die goldene
Sonne an seine Hand ; erst kann sie noch nicht ordentlich ge¬
hen , das kommt von dem Kerker , auch stellen sich ihr ein
paar Wolken in den Weg , die wollen sie nicht hinauslassen in
die Welt , aber die schiebt der Morgen zur Seite . „Ihr dum¬
men Dinger ! " sagt er bloß , und da schämen sie sich so , daß sie
über und über rot werden . Da endlich kommt die Sonne
zu Kräften ; sie kann allein gehen , und der Morgen läßt
sie los.

Als er nun die Sonne gelassen hat , da fliegt er hinab
in die Welt . All die Vögelcin weckt er auf und ruft ihnen
zu : „ Erwacht , ihr munteren Vögelein ! Flink die Geigen
und die Noten zur Hand , und die Trompeten und Pauken
auch! Einen fröhlichen Marsch sollt ihr spielen , Frau Sonne
kommt .

" Und horch, der Jubel geht wirklich los.
Da freut sich der holdselige Knabe , ordentlich Rad

schlägt er in der Luft , und dann fliegt er weiter . Wohin
fliegt er denn ? Uns gerade vor das Fenster ist er gekom¬
men . Das ist verschlossen, aber nicht ganz fest. Und weil
seiner Hand nichts widerstehen kann , macht er 's auf und
fliegt hinein . Da findet er den Vater , der liegt im Bett und
schläft.

„Langschläfer , steh auf ! " flüstert er chm ins Ohr , aber
der sägt : „Geh weg , dummer Bub , schlafen will ich noch !"

Da will der holdselige Knabe die Mutter wecken , aber
die ist noch müde vom vergangenen Tag , und er kriegt sie
nicht hoch . Er weiß aber Rat , langt hinaus zum Fenster
und ruft : „ Frau Sonne , ein paar Strahlen , aber ein bißchen
zackig müssen sie sein ! "

Die bekommt er auch, und was tut er Wohl damit ? An
die Wiege ist er damit gegangen , schlägt die hellblauen Vor¬
hänge zurück und kitzelt einer kleinen , süßen Dirn , die darin
liegt , kräftig die Nase . Da wacht die kleine Dirn auf und
macht ein Geschrei und ruft : „ Maina , mei Milch , mei Milch
will ich hab ' n , gleich! " Und da ist die Mutter flugs aus dem
Bett , und auch der Vater kriecht heraus , wenn es ihm auch
schwer fällt , und das Kindchen bekommt wirklich seine Milch.

Derweil ist der Morgen schon wieder hinaus aus dem
Fenster . Auswärts steigt er , daß er weit schauen kann , und
da sieht er die grünen Wälder und die blauen Seen , und die
ragenden Berge sieht er auch, und alles atmet freudig im
Hellen Glanze der Sonne . Da lächelt der holdselige Knabe,
und er klatscht in die Hände , und subelnd ruft er aus : „ Es
ist doch gut , daß ich aufgestanden bin ! O du lieber Herrgott,
wie schön ist jetzt deine Welt ! "

7m Nevßsr.
Humoreske von Erich Schiff.

6 Uhr morgens . —
Trompeter Melchior setzt fröstelnd die Trompete an den

Rund und schmettert schlaftrunken das Signal „Wecken! "

über den inneren Kasernenhof . — Langsam dämmert der

Tag , die ersten schimmernden Reflexe stehlen sich über dre
den Hof einschließenden Ställe hinweg und dringen auch in
die kleinen Bogenfenster der Revierstube der 1 . Abteilung
des Feldartillerieregiments Nr . 118.

Auaauuuh ! —
Diesem langgezogenen , undefinierbaren Getane , das

ws einem der drei in der Stube , befindlichen Krankenbetten
dringt , folgt ein Rascheln und Siampfcn , ähnlich dem Ge¬
räusch , das ein fettes , borstiges Haustier verursacht , wenn es
sich im Gefühl unbequemer Lage von der einen Seite auf dre
andere wälzt . . . ^

Nach einem Augenblick tiefster « trlle lost sich dann aus
dem Fußende des Bettes ein schmutziggraues , klumpiges
Etwas und steigt langsam in die Höhe , bis es auf dem Bett¬
pfosten einen Salt findet , ein: zweites dem ersten kongruentes
Etwas folgt ; nach kurzer Rast beschreiben dre beiden Klum¬
pen eng aneinander geschmiegt einen gewaltigen Halbkrers
zur Erde hin , vom Kopfende des Bettes her schleudern zwer
kräftige Hebel die Bettdecke in hohem Bogen durch dre Lust,
und einige Sekunden später sitzt der .Kanonier Friedrich
Wilhelm Qualm aus dem Rande seiner eisernen Lagerstätte.

Uaauh ! — - - , . ..
Zum Zweitenmal erfüllt das unaussprechliche Getane

den kleinen Raum . Jetzt ! gewahrt man auch, daß es aus
eurem mächtigen dunklen Loch kommt , welches sich in der un¬
teren Gesichtshälfte Qualms gebildet hat und sich von einem
'2hr zum andern erstreckt. , . ^

Ein Sprung , der den Kanonier von fernem Bette mrt-
m die Stube befördert , beweist nunmehr , daß Friedrich

Wilhelm Qualm endgültig zu erwachen geruht hat

Ilm diesen Beweis auch seinem Mftkranken , dem Rekru¬
ten Alfred Hummel , z . Z . im Revierbett Nr . 2, greifbar vor
Augen zu führen , schleudert Qualm seinen Schemel mit
aller Wucht aus das Bett des schlafenden Kameraden.

Ter springt , wie mit der Lanze gestochen, auf.
„ Was ' n los ? " fragt er , während die schlaftrunkenen

Augen glanz - und ausdruckslos den Qualm anstarren.
„ Weck ' n Sergeanten ! " Aus Qualms Stimme klingt

deutlich jene Erhabenheit , die der richtige „alte Mann " den
Rekruten gegenüber unbedingt zur Schau tragen muß.

Rekrut Hummel schlägt gehorsam init dem Schemel
mehrmals gegen die zum Nebenraum führende Tür.

Ein mörderlicher Fluch aus dem Nebengemach läßt die
beiden Kanoniere erkennen , daß der „ Reviervorsteher " von
der Tatsache des Gewecktwerdens dienstlich Kenntnis genom¬
men hat.

Während sich jetzt Qualm eifrig damit beschäftigt , einen
endlosen Wickelverband von seinem Halse zu entfernen,
bemüht sich Hummel , durch Feueranmachen , Fegen u . dcrgl.
die Revierstube in einen möglichst vorschriftsmäßigen Zustand
zu bringen . --

iM Uhr . —
Schlaftrunken quetscht sich der Herr Sanitätssergeant

durch die schmale Tür . Wortlos tritt er an den Arzneischrank,
das einzige bessere Stubengerät , und entnimmt demselben
mechanisch mit halbgeschlossenen Augen Watte . Verbandstoff,
Messer, Zange , Hörrohr , Thermometer und andere Instru¬
mente , die er teilweise in eine mit Lysol gefüllte Schale
wirst.

Dann schleicht er ebenso wortlos in sein Allcrheiligstes
zurück und überläßt die beiden .Kranken abermals ihrem
Schicksal. Die lassen getreu dem Wahlspruch des Soldaten:

„ Wer die Arbeit kennt und sich nicht drückt.
Der ist verrückt,"

Stubenordnung stubenordnnng sein und machen sich's auf
ihren Betten bequem , bis klirrende Schritte vom Flur her
ertönen.

Dieses Klirren bewirkt nickt nur daß Qualm sich blitz-

Lkl weih . . .?
Rot färbt sich das Wcinlaub , die Herblose blüht . . . .

Wenn nächtens des Windes schwermütiges Lied
Voll klagender Sehnsucht erklingt in den Zweigen.
Die Rosen , die letzten, voll Trauer sich neigen.

Sie ahnen , daß er ihren Grabgesang singt . —
Wer weiß denn , was uns Wohl der Morgen schon bringt?
Wer weiß denn , ob wir nicht , vom Schicksal erkoren,
Beim Grauen des Tages ein Liebes verloren?

Qb uns über Nacht nicht ein seliger Traum,
Ein klingendes Glück wird zerrinnen wie Schaum ? —
Wer weiß denn , ob nicht, wenn die Graugänse ziehen,
Auch uns schon lange die Grabastern blühen?

H. Norde «.

Cin Lrlrf.
Von Erwin Derlich.

Teure Freundin ! Statt dieses Briefes 'werden Sie
mich selbst erwartet haben . Warten Sie nie mehr auf mich;
ick, bin feige , ich bin entflohen . Gestern noch versprach ich
Ihnen mit feurigen Worten , mit allzu feurigen Worten,
Ihnen ein Freund zu sein . Und heute schon sehen Sie mich
wortbrüchig . Wer ich bin es nicht . Wenn Sie diese Zeilen
gelesen haben , werden Sie mich verstehen , mir vergeben
und wohl auch ein wenig Mitleid mit mir haben . Nur der
Makel wird an mir hasten bleiben , daß ich aus Feigheit
von Ihnen ging , weil ich mir keine Selbstbeherrschung mehr
zniraute . .Ich konnte nicht länger mehr wunschlos und un¬
eigennützig zu Ihnen kommen , denn ich fühle eine tiefere
Neigung zu Ihnen , als sie einem : Freunde erlaubt ist. Wenn
ich Ihnen Gelegenheit zur Antwort gäbe, , würden Sie mir
vielleicht erwidern , daß Sie unter diesen Umständen bereit
seien , mir als Gattin anzugehören , vielleicht sogar — und ich
fürchte es fast — , daß Sie mehr als Achtung für mich hegen.
So glücklich Sie mich damit rnachen würden , wenn ich Ihre
Hand ann -ehmsn dürste , so niederdrückend würde jede Ge¬
wißheit über Ihre Neigung oder auch Abneigung für den
Mann sein , den das 'Schicksal zwingt , zu entsagen . Ihre Ab¬
neigung würde mich schmerzen und Ihre Neigung mich an
den Abgrund der Verzweiflung führen . Ungewißheit ist
für mich das Beste. Deshalb bin ich geflohen . Ich darf den
Wunsch nicht hegen , mir eine Familie zu gründen ; mein
Gewissen fordert gebieterisch Entsagung.

Ich mutz weit ausholen , um mich verständlich zu machen:
Mein Vater hatte keinen Vater . Seine Mutter war eine
lange Malerin , der die Kunst zum Verderben geriet . An
ihrer Arbeitsstätte traf sie die vornehme Welt , eifrig be¬
müht , sie hinabzuziehen in ihre Plattheit und Verworfen¬
heit . Als die Arme gefallen war , da. verschwand der ganze
Schwarm begeisterter Bewunderer . Nur wer aus den Höhen
der Menschheit wandelt , das heißt ihr ans die Köpfe tritt,
der hat das Recht, ungestraft unmoralisch zu sein . Die Aus¬
gestoßene überlebte die Geburt nickt lange . Um ihr Kind
kümmerte sich niemand von denen , die sie einst umschwärrut
hatten : auch> der Erzeuger nicht . Eine arme Kunstgenofftn
nahm sich des Knaben an . Die Trümmer der Hinterlassen¬
schaft reichten eben hin , ihm notdürftig eine Ausbildung zu
-geben.

schnell an den Fenstern zu schaffen macht und Hummel sich
eifrig um den Ofen bemüht , sie locken auch den Herrn Ser
geauten wieder aus seinem Bau.

Der Unteroffizier vom Dienst tritt ein , gefolgt von vier
Mann . Huldvollst nimmt der Herr Sergeant die Kranken¬
meldung und das Revierbuch entgegen — der Unteroffizier
gähnt und verschwindet .

?
„Wer ist Metje ? " fragt der Sergeant , nachdem er das

Buch eingesehen hat.
„Hier , Herr Sergeant .

"

„So , Tu -Lchafskopp bildest Dir ein , „angeblich Hals¬
entzündung " zu haben ? Zeig mal her ! — Ueberhaupt , wa¬
rum habt Ihr Kerls alle noch nicht Euren Oberkörper fxei,
was ? — Ja , Einjähriger , kucken Sie man nicht so wie 'ne
Kuh , die spucken will ! Sie meinen Wohl, Lie haben das nicht
nötig , was ? — Steck den Brüdern mal das Thermometer
zwischen die Knochen," wendet er sich plötzlich an Qualm,
während er vor den Augen des unglücklichen Metje das Mef
ser mit kleinen Wattetupfen trocknet . - -

„Was hast Du denn ? "
Kanonier Pickel , der träumend , das Thermometer un¬

term Arm , dagestanden hat , znckt zusammen , als wenn er
das entsetzliche Messer schon zwischen den Rippen spürte.

„Ich Hab so ' n Leibweh , Herr -sergeant, " stottert er,
während seine Augen angsterfüllt an dem blanken Instru¬
ment hängen.

„Leibweh ? Ha , ha ! Na , warte mal , Drückeberger , da
werden wir Dir Wohl die Bauchhöhle öffnen müssen, kommt
alle Tage vor . Dann soll Dir das Bauchweh schon ver¬
gehen .

"
Ans Pickels Gesicht ist jeder Blutstropfen gewichen, im

Geiste sieht er schon , wie sich das furchtbare Messer in seine
schöne , Weiße Haut gräbt.

Vor seinen Augen beginnt 's zu flimmern , kaum hört er
noch all die trostreichen Worte , mit denen der Herr Sergeant
seine Kameraden beglückt.

Wenn er sich doch nur nicht krank gemeldet hätte!
Endlich, gegen Uhr , tritt der Herr Assistenzarzt ein.



Von Heiner Mutter hatte er die Anlage zum Maler
geerbt , und leider auch ihre Ueberempfmdlichkeit und Be¬
scheidenheit. Für seine Bilder , die nur selten einen Käufer
fanden , erhielt er kaum so viel Mark , als heute Taufende
dafür gezahlt werden . Ihm ging eben die Fähi -gkeit ab,
das Tamtam zu schlagen, und er war zu sehr Persönlichkeit,
um sich der Tagesmode anzu passen. Um sich und seine Fa¬
milie durchzubringen , mutzte er Frondienste tun . Da nie¬
mand seine Bilder kaufen wollte , so mutzte er Schablonen
für Stubenmaler , Vignetten für Geschäftsbriefe und Preis¬
verzeichnisse, Etiketten für Flaschen und ähnlichen Plunder
zeichnen. Der Hunger ist ein harter Herr.

Da erschien eines Tages — ich faß damals in Priniia,—eine vornehme Dame in tiefer Trauer bei uns . Sie ließ
sich Bilder zeigten und kaufte ; sie zählte das Hundertfache
von dem geforderten Preis . „ Es wird bald eine Zeit kom¬
men , in der man mich beneiden wird , daß ich so billig
kaufen konnte, " erklärte sie meinem erstaunten Vater . Ihm
wurde wirbelig im Kopf. Er hatte so viel Geld noch nicht
beisammen gesehen, als er in Händen hielt . Fm Ueber-
schwang seiner Freude lud er alle seine Freunde zu sich, um
sein Glück zu genießen ; es vervielfältigte sich ihm , wenn es
sich in fröhlichen Gesichtern widerspiegelte . Seiner son¬
stigen Gewohnheit ganz entgegen trank er viel von einem
feurigen Wein , so daß schließlich meine Mutter mit einem
leichten Scherz ihm das volle Glas von den Lippen fort¬
nahm . Auf seine erstaunte Frage , was das bedeute , setzte
sie ihm mit gütigen Worten Zu : „ Lieber Hugo , ich gönne
Dir Deine Freude ; und weil ich sie Dir gern dauernd er¬
halten möchte, bitte ich Dich, halt ' heute ein . Du bist des!
schweren Tranks nicht gewohnt , und Dein Körper isst durch
Sorgen und mangelhafte Ernährung einer Ausschweifung
nicht gewachsen, wenn sie auch noch so harmlos ist . Deine
Nerven sind zerrüttet , ich fürchte für Deine Gesundheit .

"
Er lachte sie aus : „Du -bist gar zu besorgt ; Du bist überängst¬
lich . Laß mich mir , Teure . Ich habe so lange Hunger u.nd
Durst gelitten , ich will auch einmal in vollen Zügen ge¬
nießen . Ich war krank, weil ich darben mußte an Körper
und Geist , weil ich arbeiten mutzte , was mir mißfiel , und
nicht schaffen konnte , was mir leuchtend vor der Seele stand.
Fetzt habe ich Geld , jetzt werde ich nicht mehr darben , jetzt
kann ich ja arbeiten , wie ich will und wann ich will . Ich bin
jetzt frei . Dies Gefühl ist beseligend ; es hat mich schon ge¬
sund gemacht . Laß mich heut ' den törichten Jungen spie¬
len , der , von der Schulbank entlassen , seiner Freude durch
ein Gelage Ausdruck gibt . Wie er , muß ich mich erst ge¬
wöhnen an die Freiheit . Laß mich nur heute Torheiten
begehen ; morgen bin ich wieder ruhig und gesund . Und
wenn Ludwigs Ferien kommen , dann reisen wir nach Ita¬
lien . Nein , lieber nach dem Norden , denn nach Italien
lockt es mich nicht. Es laufen dort zu viel Schwäher her¬
um , die von der Kunst reden wie von einem Pariser Modell-
Hut. Nach Norden wollen wir wandern zu den Völkern,
die noch eine Kultur haben , die es verschmähen , aus allen
Kulturen Fetzen zu reißen und sich damit aufputzen wie eine
lächerliche Dorfschöne , die in der Großstadt als Weltdame er¬
scheinen möchte. Dort oben in den stillen , weiten Einsam¬
keiten werde ich meine Gesundheit völlig wiederfinden , und
meine Nerven werden sich dort beruhigen . Ich werde wie¬
der arbeiten können voll Lust und voll Begeisterung . " Er
batte den Beifall seiner Freunde . Meine Mutter wurde
überstimmt . Seine Freunds redeten ihm zu, fröhlich zu
sein . Der gute Wein werde seinem Körper nichts schaden,
er zwinge ihn nur , anders zu arbeiten , als er bisher ge¬
wohnt war . Und diese Abwechselung werde einen wohl¬
tuenden Einfluß ausüben , er werde müde tverden und das
Bedürfnis noch Ruhe fühlen , die er so dringend nötig habe
und doch nicht finden könne, weil seine Nerven zu aufgeregt
seien , um eine plötzliche Tatenlosigkeit zu ertragen . Es
müsse erst eine vollständige Abspannung eintr -eten , und die
werde der Alkohol bringen.

Die Abspannung trat ein . Es überkam meinen Vater
ein anhaltendes , unbezwingliches Schlafbedürfnis . Und
wir freuten uns.

Da kam zwei Tage nach unserem kleinen Fest die Dame
wieder . Sie kaufte ein kleines Bildchen und fing dann ein
Gespräch an , das sie geschickt fort und fort zu spinnen wußte,
so daß mein Vater seine Müdigkeit vergaß . Sie lobte seine
Bilder und fragte ihn , ob es ihm denn nicht schwer falle , sich
von seinen Bildern zu trennen ; sie habe das oft behaupten
hören . „ Ja , denn meine Bilder sind mir wie Kinder . Ich
habe sie lieb als meine Kinder .

"
„Wie glücklich sind Sie.

daß Sie so viele besitzen. Ich habe nie ein Kind gehabt , und
ich bin ein Weib . Sie können es nicht ermessen, tvas es
beißt , als Frau auf ein Kind verzichten zu müssen . Sie

„Vier Zugänge , Herr Assistenzarzt, " meldet der Ser¬
geant , „ scheinen aber wieder exquisite Jungens zu sein .

"
„Verd — ! Was , wieder vier Mann ! Na , lassen Se mal

sehen ! Erst mal den Einjährigen ! — Treten Se hier mal
auf ' n Schemel ! "

„Blutwärme .36,6," meldet der Sergeant.
„Entschuldigen , Herr Assistenzarzt , ich kann das Bein

nicht heben , ich habe mir nämlich das Knie verletzt .
"

„So ? Na , dann legen Se sich hier mal hin ! So,
so, so - "

Ein Drücken und Biegen.
„Schleimbeutelentzündung am rechten Knie . Lazarett!

Weiter ! "
Ein kleiner , schmächtiger Rekrut tritt vor . -- -
„Einen Tag Bettruhe ! "
„Weiter ! "
Pickel mit dem Leibweh?
Er läßt auch jetzt die Augen nicht von dem Messer, das

ahnungslos neben der Schale ruht.
„Ich habe -- "
„ Er hat so schreckliches Leibweh, " höhnt der Sergeant.
„ Zeigen Sie mal die Zunge ! "
„Gut ! Sergeant ! Oleum meint vor ' n Kaffee ! "

„ Herr Assistenzarzt, " erwidert der Unteroffizier , hat gar
keinen Zweck; das kennen die Kerls schon , gießen 's einfach
weg. Woll ' n man eulomel geben ; muß 's dann hier gleich
nehmen . Wirkt just so gut .

"
„Na , denn meinetwegen eine Tablette !"
Pickel, der kaum begreifen kann , daß alles ohne Messer

geht , tritt selig zurück.
„Weiter ."
„Angeblich Halsentzündung !"
„Mund auf ! Ah sagen ! — Hm , bißchen Mandel -Ent¬

zündung . Lassen Sie 'n mal tüchtig gurgeln wie die an¬
deren beiden hier . Bis auf weiteres Revier . — Noch
was . Sergeant ?"

sind unermeßlich reich und ich bin bettelarm . Geben Sie
mir , ich bitte Sie , geben Sie mir von Ihrem Reichtum . Las¬
sen Sie mir Ihren Sohn , ich will ihn als eigen annehmen.
Ihnen bleiben ja noch die Kinder Ihres Geistes , Ihrer
Kunst . Geben Sie mir Ihren Sohn . Ich muh einen leben¬
digen Menschen um mich haben , an den ich meme Liebe
wenden kann , da man mich nicht gelehrt hat , meine Kraft
und meine Liebe an einen Beruf zu wenden . Die Männer
sind besser daran als wir Frauen , sie finden einen Ersatz
für fehlende Familie in ihrer Arbeit . Eine Frau ohne
Kinder und ohne Beruf ist ein nutzloses Ding . Geben Sie
mir , ich flehe Sie ans geben Sie mir Ihren Sohn , damit
mein verfehltes Leben noch einen Inhalt bekommt . Ich
war ein junges Ding von achtzehn Jahren , als man mich,
an einen reichen Mann von vierzig Jahren verschacherte.
Nach vier Jahren einer unglücklichen Ehe brach bei ihm der
Wahnsinn aus . Und sechzehn ewig lange Jahve war ich
dann noch die Gattin einer lebendigen Leiche. Alle meine
Angehörigen starben in dieser Zeit dahin . Jetzt stehe ich
allein und trostlos . Helsen Sie mir ! "

„Hat man Sie ver¬
schachert, so werden Sie verstehen , daß ich mein einziges
Kind nicht um schnödes Geld verkaufen kann , wenn ich es
liebe . Ich kann Sie bedauern , aber Ihnen nicht Helsen. Mein
Sohn gehört mir , ihn lasse ich nicht, auch wenn ich hungern
müßte . Warum wenden Sie sich überhaupt an mich? War¬
um suchen Sie nicht eine Waise ? Warum gehen Sie nicht
zu kinderreichen Familien , die von ihrem Uebersluß abgeben
können ? Warum wollen Sie mir das einzige Kind neh¬
men ? Warum , sagen Sie mir , warum ? " — „ Weil Sie
der letzte sind, zu dem ich in verwandtschaftlicher Beziehung
stehe. Aus den Papieren meines Mannes ersah ich, 'daß Sie
sein Sohn sind. Was er an Ihrer Mutter gesündigt hat,
das will ich wieder gut machen.

"
Die Wirkung dieser Worte war furchtbar . Blaurot

wurde mein Vater vor Zorn . „Der Mord an meiner Mut¬
ter ist niemals gut zu machen, und der Mord an meiner
Jugend auch nicht , Und Sie vergrößern die Schuld , weil
-sie die Seele meines Kindes vergiften , das nichts davon
ahnte , daß sein Großvater ein Schuft war . Sie wissen recht
gut , daß die Welt nicht den ehrlosen Verführer , sondern seine
unschuldigen Kinder mit Haß und Verachtung verfolgt . Im
Kampfe gegen diese lumpenhafts Gesinnung der Gesellschaft
habe ich meine Kräfte aufgerieben . Und jetzt, wo ich, endlich
giaubte Ruhe gesunden zu haben , da reihen Sie mich von
neuem in den Strudel und mein Kind mit . Hinaus ! Hin¬
aus ! Sie sind gekommen, mich zu höhnen , nicht aber ein
Unrecht zu sühnen ! " Seine Aufregung wurde immer grö¬
ßer , als die Dame 'weinend gegangen war . Schließlich ver¬
fiel er in Raserei . Es ging zu Ende . Als die Sonne sei¬
nes Ruhmes eben anfing , zu steigen , ging die Sonne seines
Lebens unter . Es kamen Wohl Tage , an denen sein Geist
wieder klar war , aber wir hatten keine Ursache, uns dessen
zu freuen , denn die ungeheure Zerrüttung seines Körpers
hatte entsetzliche Schmerzen zur Folge . Er konnte nicht lie¬
gen , nicht sitzen oder stehen , in keiner Lage befand er sich auch
nur einigermaßen befriedigend . Ihn floh der Schlaf , bis
noch wochenlangen Qualen ihn ein neuer Anfall in «inen
totenähnlichen Schlummer versenkte . In seinen lichten
Augenblicken flehte er uns an um Gift . Niemand gab es
ibm aus falscher Menschlichkeit. Ein krankes Tier wird er¬
löst von seinen Qualen , dem Menschen verlängert sie ärzt¬
liche Kunst aus christlichem Mitleid . Du sollst nicht Men!
O , wie ich dieses Gebot habe hassen lernen ! Dn sollst nicht
töten ! Aber grausam martern , das darfst Du . Hätte ich
nicht immer noch ans Heilung schosst , ich würde ihm Las
Gift gereicht haben.

Eines Morgens fanden wir ihn tot . Er hatte seinem
Leiden selbst ein Ende gemacht. Fragen Sie nicht, wie wir
ihn fanden , ihn , der immer in Schönheit gelebt hatte.

Meine Mutter folgte ihm bald . Willenlos zog ich zur
Pflegemutter , die unschuldig schuldig war an unserem Un¬
glück . Sie ließ mich studieren . Auch Sie erlebte nicht die
Beendigung meiner Studien . Bei ihrem Tode ahnte ich.
daß mein Leben verpfuscht ist. Ich trottete den alten
Schlendrian und arbeitete mechanisch ohne Trieb und Be-
kricdigung . Noch einmal ward ich herausgerissen ' aus mei¬
nem Stumpfsinn , als mein treuester Freund starb , Ihr
Bruder . Ich raffte mich zusammen , ich mutzte ihm vergel¬
ten , daß er mir eins Stütze gewesen' war in den Zeiten , da
inein Geist aus Irrwegen ging . Ihnen , seiner Schwester,
konnte ich einen schwachen Ersatz bieten für den schmerz¬
lichen Verlust . Auch das ist nun aus . Denn der Wunsch,
Ihnen zu helfen , wandelte sich in den Wunsch, Sie zu be¬
sitzen . Indessen besaß ich- noch Beherrschung , genug , mich zu
vergewissern , ob ich auch wünschen dürfe . Ich ging zu einem

„Nee . — Ach so , ja . Heute nacht kam der Lampe von
der 6. plötzlich angelaufen und schrie aus Leibeskräften,
sein Magen wollte Platzen . Ich dachte mir : entweder will
der Kerl sich drücken, oder er hat Verstopfung . Hab 'n
dann für alle Fälle drei Tabletten ealorael gegeben. Soll
Wohl geholfen haben !"

Der Arzt sinnt einen Augenblick nach.
^ Drei Tabletten , is 'n bißchen reichlich viel . Aber

für 'n Drückeberger ! — Morsen !"
Er wendet sich zum Gehen , doch bevor er das Zim¬

mer verläßt , macht er noch einmal Kehrt.
„Sergeant , lassen Sie doch den Lampe mal kommen!

Ich wtll 'n mir lieber 'mal ansehen . Man kann nie
wissen —"

Pickel mit dem Leibweh wird fortgeschickt, um seinen
Kameraden herbeizuholen.

Nach ein paar Minuten kommt er zurück, pflanzt sich
mit verlegenem Gesicht vor dem Arzte auf und —
schweigt.

„Na , was 'n los ? Warum machen Sie denn 's Maul
nicht auf ?" fragt ihn der Assistenzarzt.

„Herr Herr Doktor, " stottert der Unglückliche end¬
lich in höchster Angst , „der Lampe läßt den Herrn Doktor
um Entschuldigung bitten , und er könnte nicht kommen
— er is auf 'n Hof — auf 'n — auf 'n — und da sagte er,
da säße er schon 'n ganzen Morgen , und da könnt ' er
auf länger nich weg , er hätte Angst , — daß er — daß

Ter Sergeant wiehert.
Der Assistenzarzt schluckt und gluckst, daß ihm die

Tränen aus den Augen quellen . Dann nimmt er den
Sergeanten beiseite.

„Meinecke , wenn 'mal wieder so 'was vorkommt,
dann begnügen Sie sich gefälligst mit ein bis zwei Tab¬
letten . Morsen !" - —

Arzt und trug ihm meine Geschichtevor , als sei sie die
Fremiden . Ich verlangte Auskunft , ob ich die Tochter ^einer solchen Familie heiraten dürfe . Wie ich gesürcht -jhieß es : Nein , denn diese Erkrankung des Geistes U
Wahrscheinlichkeit nach erblich

Sie wissen nun , wie es mit mir steht, welchem elend»«
Schicksal ich entgegengehe , und . weshalb ich Sie verlass -«
muß . Ich reise , ich gehe in die Einsamkeit , wie ein Tier «I
verkriecht , das seinen Tod kommen sieht. Wohin ich Mzwende , ich gleichgültige Forschen Sie nicht nach mir.

Für Sie ist gesorgt . Die Bank, , die mein Vermögeverwaltet , hat Anweisung , Ihnen monatlich ! eine SunM-
anszuzahlen . Auch den Fall , daß Sie in die Ehe .g^
habe ich vorgesehen . Das Geld , dessen Zinsen Sie genichckwird Ihnen dann als Mitgift ausgezahlt werden . NeLmeinem Ableben wird Ihnen noch eine Wenigkeit zufall^Das klebrige ist für gemeinnützige Stiftungen . Beimn,Sie sich nicht, mein Geld anznnehmen . Hätten Sie meitzFrau werden können , so würde es Ihnen von Rechts tvSMrgebühren . Lassen Sie nicht den Mangel des kirchlichenMstaatlichen Segens ein Hindernis sein. Ich trage ja ^
geistlich nur eine Dankesschuld an Ihren Bruder ab.

Leben Sie Wohl und - bewahren Sie ein bescheidenes
Plätzchen in Ihrem Herzen der Erinnerung

an Ihren Freund
Ludwig Friedlos.

Mtfec - We.
Logogriph.

Spielzeug bin ich für Kinder;
Doch wenn du mein erstes Zeichen

Mit einem neuen vertauscht,
Dien ' ich als Speise dir gern.

w.

Magisches Dreieck.

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstabe»
as , db , es , MI, n, rr , uu derart einzutragen , daß die einander
entsprechenden wagerechten und senkrechten Reihen gleichlautend
folgendes ergeben:

1 . Fremdländische Münze . — 2 . Ein Gebirge . — 3 . Unga¬
rischen Titel . — 4. Teil von Elsaß -Lothringen . — 5 . Einen
Buchstaben.

Geographisches Berschiebrätsel.
Spanien — Sasel — Serbin — InSie » — biirra —

HVien — Paris — Depilier — Laxer ».
Vorstehende geographische Namen sollen derart unter«»

ander geschoben werden , daß eine Buchstabenreihe entsteht
welche von oben nach unten gelesen , den Namen einer
talienischen Insel ergibt»

Bilderrätsel.

Vexierbild.

Eia Schaf fehlt , wo steckt dasselbe?

Auflösungen auS voriger Nummer
Des Rätsels : Kegel , Egel.
Des Diamanträtsels:

8
s s

L I l s r
8 s 1 g i s a

n .
Des Arithmogriphs : Hirse , Erde , Reiher , Biene , « sn

Tinte , Westen , Ibsen , Ried , Drei . — Herbstwind.
Des Bilderrätsels : Man soll bei gutem Winde an u»

Sturm denken.
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Um nichts!
Ein Duell - Roman von Paul Langenscheidt.
S) (Nachdruck verboten.!

(Fortsetzung.)
Ter Major erhob sich mit ihm und legte seine Hand

in die dargebotene . Dann richtete er sich auf und ant¬
wortete : „Wollen Exzellenz die Güte haben , mich an-
zuhören — wie Sie so freundlich sagten : alA Mann , als
Freund . Exzellenz wollen meinen Sohn im Regiment be¬
lassen — und dann , in wenig Wochen, wird er sein junges
Leben Einsetzen, um sich im Regiment zu halten . Der
Fähnrich Hardeck hatte zu schweigen, der Leutnant Hardeck
muß seinen Rittmeister fordern . Und geschieht ihm dann
etwas , wird mir mein einziger Sohn hier ins Haus ge¬
bracht — der Junge , der in den Tod ging , weil sein Vater
ein Feigling war — würden Exzellenz mir dann noch
einmal freudig die Hand reichen können ?" Immer stolzer,
freier klang die Stimme des alten Soldaten . „Und noch
eins . Ich bin Ihnen zu unauslöschlichem Dank verpflich¬
tet . Exzellenz haben mir das höchste Opfer gebracht , das
ein Mann dem anderen bringen kann — Sie haben sich
selbst um Meinetwillen verleugnet . Denn wenn Ihr Herz
jetzt offen vor uns läge , Exzellenz , wir würden nichts
darin lesen als die zitternde Angst , daß ein alter Krieger
aus Furcht vor der Kugel sein eisern Kreuz beschimpft.
— Hab ' ich recht , Exzellenz ?"

General von Henning schwieg, wie kurz zuvor der
Sanitätsrat Merk geschwiegen hatte . Und auch in diesem
Schweigen lag eine Antwort , die Antwort eines Man¬
nes , an dessen Soldatenherz appelliert worden war und
dessen Mund nicht lügen konnte . Und doch — er war auch
Mensch ! Und so wandte er sich denn an Elisabeth:

„Gnädige Frau , haben Sie denn gar keinen Einfluß
aus ihn ?"

Elisabeth hatte in atemloser Spannung den Worten
des Gatten gelauscht , mit zagenden Augen das Bild
ihres Mannes getrunken . Noch lange danach , in bitter¬
schweren, grauen Tagen , sollte sie im Geiste seine Ge¬
stalt so vor sich sehen , im einfach bürgerlichen Rock und
doch jeder Zoll der tapfere blaue Husar . Schon einmal
hatte sie ihn heute umsonst gebeten ; jetzt wußte sie es
noch viel sicherer : es war alles vergebens . Trotzdem trat
sie zu ihrem Gatten und legte die gefalteten Hände aus
seine Brust . Ihre Stimme klang fast unhörbar . „Muß
es sein , Eberhard ?"

Eine entsetzliche Stille . Das Schicksal schüttelte die
Würfel über Tod und Leben . Dann antwortete Hardeck.
„Ja, " sagte er fest, „ ja , Elisabeth — es muß sein !"

*

So war die Nacht gekommen . Sie saßen still bei¬
einander , Vater , Mutter und Sohn . Die furchtbare Ge¬
mütsbewegung war einer gefaßten , fast friedlichen Stim¬
mung gewichen , gleich als ob ein heißgeliebter Mensch
sich rüstet , für lange , unabsehbare Zeit weit übers Meer
hjinLuszuziehen , und das Auge sich immer wieder die
Züge des Teuren einzuprägen sucht, eine Hand die andere
nicht lassen will bis zur letzten , schwersten Minute der
Trennung . — Ein Gewitter war heraufgezogen ; der Don¬
ner krachte , rauschend strömte es nach jedem Schlage
herab , in bläulich zuckendem Licht ließ Blitz auf Blitz
die weite Landschaft geisterhaft aufleuchten . Nur selten
wurde ein Wort gesprochen , aber niemand empfand das
Schweigen drückend, jeder war nur darauf bedacht, dem
alten Major etwas Liebes zu erweisen , ihm , der es kaum
wagte , seinem Weibe und Sohn in das schmerzverzerrte
Antlitz zu sehen . Aennie sollte keine Nachricht von den
Vorgängen erhalten , Hardeck hatte beiden das Wort ab¬
genommen , ihr nichts zu schreiben.

Die Uhr der Marienkirche schlug zehn . Der Vater
sandte Kürt aus sein Zimmer ; dann kam - für die beiden!
Gatten die lange Nacht.

Wenn ein Mann , erzogen in soldatischer Zucht , dem
Gegner zum Zweikampf gegenübertritt mit der Empfin¬
dung , daß unerbittlich scharfe Augen von Freund und
Feind Prüfend auf ihm ruhen , daß es Ruhm und Ehre
gilt in jeder Bewegung , jedem Schritt , den er tut , so
gibt ihm dieses Bewußtsein einen festen Halt , der ihn
ganz ohne sein Zutun aufrechthält / Dazu kommt die
Ihm vorgeschriebene fast völlige Untätigkeit bei den Vor¬
bereitungen bis zum Schuß selbst, endlich eine gewisse
geistige Lähmung in der Stunde der Gefahr , wie sie
auch die Truppen im Gefecht befällt , die ihn die strengen
Regeln des Zweikampfes fast mechanisch beobachten läßt-
Vielleicht , daß ihm ein Ende mit Schrecken droht , —
aber schon die Aussicht , daß , überhaupt das Ende heran¬
naht , läßt ihn erleichtert aufatmen , gedenkt er des
Schreckens ohne Ende , des Furchtbaren , das auch einem
Tapferen das Haar bleichen kann , — der letzten , end¬
losen Nacht.

„Komm , Mutting, " sagte der Major herzlich , weiter
nichts.

Sie gingen hinauf . Elisabeth zog sich beim Scheine
der Kerze langsam aus ; er legte noch Wäsche für den.
nächsten Morgen zurecht . Als er keinen Laut mehr von
ihr vernahm , wandte er sich verstohlen um . Sie saß
auf dem Rand ihres Bettes und bewegte fast unmerk¬
lich die Lippen ; da wußte er : sie betete . Und leise
trat er zu ihr . Es lag nichts Imposantes im Aussehen
der beiden Gatten dort in der einfachen Giebelstube , nichts,
was auf Erhabenheit Anspruch machen konnte : Die kleine,
runde Frau in gereiften Jahren im langen Nachtgewand,
das ihre Füße deckt , das noch schöne, volle Haar aufge¬
löst, eine Frau , die aus zuckendem Herzen zum lieben,
Gott fleht , ihr kleines , bescheidenes und doch so großes
Glück ihr gnädig zu lassen ; und an ihrer Seite ein er¬
grauender Mann , der stillergeben mit ihr bittet , nicht
für sich , sondern daß dieser Kelch vorbeigehe an der
Frau neben ihm , die alles besitzt, was sein . Herz in einem
langen Leben einem Weibe an Liebe schenken durfte.
Nichts Imposantes , — und doch schlossen diese Wände
den ganzen Jammer erschütternden Menschenleideü in
sich, und doch war dies ein Gottesdienst , ernster und!
inniger als manche prunkende Messe am Hochaltar.

Stunde auf Stunde schlug. Sie lagen beide wach,
Hand in Hand , ohne ein Wort zu sprechen . Endlich , ge¬
gen Morgen , zeigten Elisabeths tiefere Atemzüge an . daß
srch der Schlaf ihrer erbarmt hatte . Dem Major wurde
nach und nach der rechte Arm steif, aber er wagte nicht,
Nch freszumachen , um sie nicht zu wecken. Mit offenen,
Augen lag er ans dem Rücken und starrte m das Dunkel.

gLUMs LLÜLN zog LN iöm vo.l-'üüer , die lange Kette

von trüben Tagen und seligen Stunden , alles das , was
ihm der Himmel geschenkt und was er vielleicht in wenig
Stunden für immer verlassen mußte . Er tastete mit dem
freien Arm an Kopf und Brust entlang . Wo mochte
morgen hier die Kugel sein , wo das kleine , rote Loch,
wie einst in Hillers Stirn ? Wo mochte in ihm das
Blut jetzt strömen , das morgen vielleicht die grüne Heide
färbte ? Er sah im Geiste die Mündung der Pistole auf
sich gerichtet , erkannte genau , wohin sie zielte und tref¬
fen würde , wußte , daß es seine Pflicht war , ohne Zucken,
aufrecht die Kugel zu empfangen , auch wenn die leiseste
Bewegung ihm das Leben retten konnte . Und plötzlich
krampfte sich das Herz in ihm zusammen , plötzlich emp¬
fand Eberhard Hardeck, der Veteran der blauen Husaren,
der Ritter des eisernen Kreuzes , der Held von der Lisaine,
eine wahnsinnige Angst , so daß . er hätte aufspringen
mögen . Er hatte es kommen sehen , den ganzen Abend,
so oft sein Auge sein Weib , seinen Sohn , alle die Leichen
der Erinnerung und Liebe um ihn herum streifte , und
Angst vor der Angst hatte ihn immer mehr .gemartert.
.Wie gern hätte er Lickt gemacht , die huschenden Gespen¬
ster zu verscheuchen ! Er wagte es nicht , um Elisabeths
willen . — Mußte es denn sein, daß er als Dreiund-
fünfzigjähriger sich dem scharfen Auge des jugendkräf¬
tigen Gegners stellte ? Standen nicht die Pflichten gegen
die Seinigen , die Sorge um seine Elisabeth , die Auf¬
gabe, seine Kinder in das Leben hinein zu geleiten,
höher als Alles ? Hatten sie nicht ein heiliges Recht
aus ihn ? Und war alles das , was er einsetzte , das
eigens Wohl, die Zukunft seiner Lieben , war das nicht
tausendmal mehr als der Einsatz seines Gegners , der
ganz allein stand , den keine Seele vermißte , dem keiner
eine Träne nachweinte ? Durfte er sich da nicht aufleh¬
nen gegen ungerechte Menschensatzung und blindes Vor¬
urteil , um wahrer Sittlichkeit zu genügen , selbst auf die
Gefahr hin , den blauen Attila zu verlieren ? — Und
hatte der General nicht recht ? Wenn der Spruch des
Ehrengerichts gegen Lyck fiel — und das mußte er , das
hatte selbst die Exzellenz ihm bestätigt —, war dann
die Schuld des Rittmeisters nicht zweifellos erwiesen,
der Schimpf nicht auf diesen zurückgefallen ? War ihm,
Hardeck, dadurch nicht völlige Genugtuung geworden , der
Flecken auf seiner Ehre nicht getilgt ? — Aber er , der
alte , verabschiedete Offizier , wie stand 's mit ihm selbst?
Hatte er dann wirklich alles getan , was sein König von
ihm erwartete , als er ihm den bunten Rock mitgab in
das bürgerliche Leben , in der Zuversicht , daß ' er die
Standesehre .auch fernerhin wie seine eigene währen
werde ? Und er malte sich aus , wie er morgen den!
Zweikampf verweigern , von dem erbitterten Rosen ins
Gesicht hinein als Feigling beschimpft , wie er für alle
Zukunft scheuen Blickes durch die Gassen schleichen würde,
er . Zu dem sein Weib , seine Kinder aufgeblickt hatten!
als zu dem Besten auf Erden , dem jeder brave Mann!
in Freundschaft die Hand gedrückt hatte . Wie einen Hund
würde ihn die allgemeine Verachtung zur Stadt hin -,
ausjagen ; heimatlos , entehrt müßte er das Feld räu¬
men . Dirne hatte der Elende seine Tochter geheißen , und
Dirne würde sie im Munde der Leute bleiben , weil ihr,
Vater den Schimpf demütig hingenommen hatte . — Und
der Junge ? Was hatte die Exzellenz ans seine Worte
erwidern können ? — Und hatte er seiner Elisabeth nicht
gelobt vor langen Jahren , dort drüben an Gottes Altar,
daß er zu ihr stehen wollte in guten und bösen Tagen,
bis daß der Tod sie scheidet? Wer aber die Tochter
beschimpft , der schlägt der Mutter ins Angesicht . — „ Um
nrchts !" hatte der Garnisonpfarrer gesagt , der Kamerad
im Talar , der am Tage von Vionville immer von neuem
betend , segnend mit den Bataillonen des dritten Korps
hineingeritten war in die Todesnot , dem sein König
selbst das Kreuz auf die Brust geheftet hatte . Ein sol¬
cher Held rät nicht zu feiger Flucht . Um nichts , —
viel leicht ! Denn nichts war geschehen, als daß ein ab¬
gewiesener Freier in seinem Zorn die Trauben herb
schalt , die er nicht hatte erreichen können . War aber
dieser Verleumder allein geblieben ? War er unter der
allgemeinen Entrüstung weggefegt ? Hatte die Welt ihm
ins Gesicht geschlagen ? Freilich , dann kämpfte er , Eber¬
hard Hardeck, um nichts ! Die Welt jedoch — war sie
auch klein , es war seine Welt , mit der ihn alle Fasern
seiner Existenz verbanden , der Grund und Boden , in
dem er wurzelte —, diese Welt hatte ohne Forschen und
Besinnen der Gemeinheit entgegengejauchzt . — Und mit
einemmal wurde ihm klar , was der Pastor , dieser Men¬
schenkenner, meinte und ihm prophezeite : daß er um
nichts , zwecklos, einer gegen alle , ohne Aussicht auf den
Sieg seiner guten Sache kämpfte , selbst wenn das Los
der Waffen tausendmal für ihn entschied , weil ebvn dem
Herzen der Menge nichts so wohl tut , als im blinden.
Glauben an fremde Schuld die eigene Erbärmlichkeit zu
vergessen , weil sie keinen sich wieder auftichtcn läßt , den
sie in grausamer Lust einmal unter ihre Füße gestampft
hat . Nun denn , wenn 's wirklich so war , — in diesem.
Lyck warf er der Niedertracht der ganzen Menschheit , der
hinter dem Verleumder gierig sich drängenden , jubelnden
Menge , all diesen Bestien in Menschengestalt den Fehde¬
handschuh hin , als Gatte , als Vater seiner Tochter . Für
Weib und Kind wollte er um sein Recht ringen , in Ehren,
bis zum letzten Atemzuge , wenn auch hoffnungslos , im
voraus gerichtet , — um nichts ! — — — Und während
draußen fahler Schimmer den grauenden Morgen kün¬
dete und langsam ein trübes Licht im Zimmer sich ver¬
breitete , wurde das Herz des Majors wieder fest. Er
hatte gerungen , verlassen an der Seite seines schlummern¬
den Weibes , stundenlang in tiefer Qual ; aber der Soldat
war Sieger in ihm geblieben , die Zucht eines langen!
militärischen Lebens hatte nicht versagt . Ein eiserner
Wille lag in seinen Augen , als er langsam , vorsichtig
seine Hand aus der Elffabeths zog und sich zum ent¬
scheidenden Gange erhob . Nur ein Gefühl lebte jetzt
in seiner Brust , wie einst der alte Tessauer es bei Kessels-
dorf empfunden hatte : „Lieber Gott , steh mir heut gnä¬
dig bei ; und willst Du das nicht , so hilf wenigstens
dem drüben auch nicht , sondern sieh zu , wke 's endet !"

Eine Ruhe war über ihn gekommen , dre ihm die felsen¬
feste Gewißheit gab : Ich kehre zurück, unverletzt , zu neuem
Frieden ! Gewiß , er war niedergebrochen , verabschiedet,
untauglich ; aber er hatte die Fahnen flattern sehen bei
Grabelotte , Ledan und Orleans , er blickte dem Tode
nicht zum erstenmal ins Auge . Und so wollte er denn den
blauen Husaren von heute , den Kameraden , die noch kein
Pulver gerochen , zeigen , wie Veteranen ins Gefecht gehen,
ex wollte den Attila an diesem Tage tragen , wie er es

dereinst getan , über einem tapferen , unverzagten Hu¬
sarenherzen.

Der Major ging vorsichtig die Treppe hinab in das
Wohnzimmer , .in Uniform bis auf die Hansjoppe . Eben
schlug die Uhr auf dem Kamin fünf . Kurt stand bereits!
an der geöffneten Gartentür und blickte regungslos in
den frischen Morgen hinaus . Ucber den Bergen lagen
schwere, von der ausgehenden Sonne rotgefärbte Wolken.
Kurt trat dem Vater mit leisem Gruß entgegen . Sophie
deckte den Frühstückstisch ; sie blickte den Major mit rot¬
geschwollenen Augen an , außerstande , ihm den „Guten
Morgen " zu bieten . Immer wieder schluckte sie krainpf-
haft , nur jedes Schluchzen zu unterdrücken , so daß die
mächtigen Kiefer noch mehr hervortraten . Das Kaffee¬
geschirr klirrte in ihren zitternden Händen , als hätte
sie dis Absicht, es mit Gewalt zu zerbrechen.

„Still !" mahnte der Major.
Sophie stellte das letzte Stück behutsam hin und

brachte den dampfenden Kaffee mit gekochten Eiern.
Dann verbarg sie sich! in ihrer Küche.

Der Major zwang sich zum Essen ; er wollte unter
keiner Bedingung unruhig erscheinen . Kurt , blaß , und
still , aber auch für seinen Teil bemüht , sich als Mann;
und Soldat Kn erweisen , reichte ihm alles zu , emsig
um ihn bemüht , nur ihm die Stunde der Erwartung nach
Möglichkeit zu erleichtern . Der Major war bald mit
seinem Frühstück fertig . Er legte die Joppe ab ; Kurt
brachte ihm den Attita und half ihm hinein . Hardech
halte die Taillenschnalle zu und stieß die Luft aus . „Merk¬
würdig , wie Wan sich der Uniform entwöhnt !"

Kurt schloß ihm die Knebel . Dann holte er des
Vaters Säbel und betrachtete sorgsam die Scheide . „ Ganz
ist der Rostfleck nicht herausgegangen , Vater ! Nimm lie¬
ber meinen Säbel ."

„Nein , Jungchen, " lehnte Hardeck ab , „den hier trug
ich den ganzen Feldzug hindurch .

"

„ Auch an dem Tage , als Du verwundet wurdest ?"

fragte Kart , um ihn zu beschäftigen.
„Am siebzehnten Januar ?" entgegnete Hardeck. „ Erft

recht ."
Kurt vergaß sich einen Augenblick . „ Abergläubisch

bist Du nicht, " sagte er halb bedenklich, halb bewun¬
dernd.

„ Ich denke im Gegenteil , er wird mir Glück bringen,"
antwortete Hardeck.

Kurt stimmte eifrig bei . „ Gewiß , Vater , bestimmt,
— er bringt Dir Glück!"

Ter Major lächelte flüchtig . „Guter Kerl !" Er
schnallte Heu Säbel um . „Handschuhe ?" fragie er.

Kürt brachte sie . „Hier , Vater !" Er zögerte erst,
dann berichtete er : „Der Fähnrich von Witten war gestern
abend noch bei mir . Dn kennst ihn ja ."

„Der Sohn vom Brigadekommandeur ?" fragte Har¬
deck . „ Gib die Orden her ."

Kurt befestigte die Orden — das eiserne Kreuz erster
Klasse unten an der Brust , die zweite Klasse, die Kriegs¬
denkmünze , sowie eine stattliche Reche anderer auf der
Schnalle aufgereiht — am Attila des Majors . „Ja,"
erwiderte er auf des Vaters Frage , „er ist auf Urlaub
hier . In der Stadt soll ein völliger Umschwung statt¬
gefunden haben , — alle Welt steht auf unserer Seite.
Und gegen Rittmeister von Lück herrscht geradezu Er¬
bitterung ."

„
'Etwas spät, " antwortete der Major . Es lag ein

bitterer Klang in seiner Stimme.
„ Es tut doch wohl , Vater, " entgegnete Kurt , „wenn

man nicht so vereinsamt ist ; deshalb erzähl ' ich es Dir ."

„Das ist recht, " dankte ihm der Vater.
„ Und vom Offizierskorps verkehrt niemand mehr mit

ihm, " fuhr Kurt fort zu erzählen . „ Wittens Vater meint,
Lyck bleibt nicht im Regiment ."

Der Major nickte. „ Ich weiß es von Exzellenz von
Henning . Und Dein Oberst hat mir dasselbe geschrieben ."

Kurt blickte erstaunt auf . „ Mein Oberst ?"

„Ja . Er müsse sich mit Rücksicht ans seinen Ritt¬
meister passiv verhalten . Aber sein Herz sei bei dem
alten Veteranen des Regiments . Und er habe die Ge¬
wißheit , die ganze Garnison denke wie er ."

„Das muß Dir doch aber eine Freude sein, Vater ?"

fragte Kurt lebhaft.
Der Major richtete sich auf . „Ja , Jungchen , das

macht mich auch froh ."
Sie schwiegen beide . Kurt sah mit feuchten Augen

in die Ferne ; , es rang verzweifelt in ihm . Endlich;
flüsterte er : „Wenn ich nur für Dich hinaus könnte,
Vater ! Ich gäbe wein halbes Leben darum !"

„ Und ich bin sehr zufrieden mit dem, wie 's ist,"
antwortete der Major ans voller Seele . „Was ist die
Uhr ?"

„Gleich halb sechs," entgegnete Kurt.
Der Major stellte sich in die Gartentür und musterte

den Horizont , „ 's hat aufgehört zu regnen ."
Kurt trat zagend an ihn heran . Bittend legte er

die Hand ans des Vaters Arm . „ Vater , darf ich denn
wirklich nicht mit ? — Ganz von weitem ?" flehte er.

Hardeck wandte sich ernst um . „Nein , mein Junge.
Dein Platz ist hier , bei Deiner Mutter .

"
Kurt

'
seufzte, dann sagte er gehorsam : „Ja , Vater ."

Eine kleine Pause trat ein.
Der Major faßte seinen Jungen unter den Arm

und ging nrit ihm in das Zimmer zurück. Er blickte'
ihm fest und gütig in die Augen . „ Hör ' mal . Kürt,"
sagte er , „wenn mir etwas begegnen sollte , — wenn,
sag ' ich , — kurz und gut . Junge : Du wirst ein braver
Kerl , da frag ' ich gar nicht erst . Aber vor allem , —
Deine Mutter halt ' immer hoch und sei Aennie eine Stütze,
ja ? Das soll das Vermächtnis sein , das ich Dir lasse .

"
Kurt schluchzte auf . „Nicht weich werden , Rekrut !" mahnte
ihn der Vater . „Da , gib mir die Hand ! — Uff ! Ist
mir der Attila eng geworden !"

Kurt biß die Zähne mit aller Kraft zusammen , die
Tränen znrückzudrärigen . Er wollte nicht weich sein , nicht
dem Vater das Herz schwer machen . Plötzlich horchte
er auf . „Vater !" stieß er leise, atemlos hervor.

„ Ja ?""
Mutting kommt "

Der Major ging rasch zu seiner Joppe und entnahm
ihr einen Brief . „Hier ist noch ein Brief an Aennie,
für alle Fälle, " flüsterte er eilig . „ Steck' ihn weg ! Und
sag ihr , Euer Vater hat Euch nie mehr geliebt als in
dieser Stunde ." Tann standen sie lauschend still , Hand
in Hand gepreßt . Beiden schlug das Herz an die Rippen.
So warteten sie ans Frau Elisabeth.
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Langsam , müde kam sie von oben her ins Zimmer.

Dis war fertig angezogen . Der Major eilte ihr ent¬
gegen und küßte sie. Er blickte ihr forschend in hie
Augen.

Elisabeth sah wortlos , wie abwesend um sich. „Ich!weine nicht , Vater, " sagte sie dann mit schwacher Stimme.
„Hab ' keine Sorge um mich ! — Aber die Nacht war
furchtbar ." Sie schauerte zusammen.

„ Noch eine Stunde , Mutting, " tröstete sie der Gatte,
„dann ist alles überstanden .

"
„ Dann hast Du alles überstanden, " wiederholte sie

apathisch.
Der Major zwang sich zur Heiterkeit . „ Und inzwi¬

schen denkst Du überhaupt nicht daran , und nächst uns
ein einfaches , nettes Frühstück , Du weißt ja , wie ich's
liebe . Und ein Gläschen vom Guten —" Er stockte-
Elisabeth sah ihn stier an . „ Unsinn , Elisabeth, " erriet
er ihre Gedanken , „jede Kugel trifft nicht ."

„Drei Kugeln, " sagte sie wie für sich . Dann , nach
kurzem Schweigen , zaghaft : „Eberhard , wirst Du mich!
nicht auslachen ?"

„ Nein , Mutting, " versprach ihr Hardeck. „Was ist
es denn ?"

Elisabeth reichte ihm ein zusammengefaltetes Papier.
„Es ist ja töricht , — ich weiß es, " sagte sie matt . „Ich
Hab' Dir einen kleinen Zweig mitgebracht , aus meinem
Brautkranz . Bitte , nimm ihn , vielleicht bringt er Dir
Glück."

„ Gib her , Mutting, " antwortete der Major liebevoll.
„Schaden tut es aus keinen Fall . Und schönen Dank ."!
Er schob das Papier unter den Attila.

Elisabeth führ sich mit der Hand über die Schläfe.
„ Ich Hab' doch die halbe Nacht darüber gegrübelt , aber
fassen könnt ' ich es nicht , daß mein Mann hinausgeht,«
freiwillig , her Gefahr entgegen . Mir ist es wie eins
böser Traum, " — sie wurde plötzlich! erregt —, „ als
ob es nicht wahr sein darf , nicht wahr sein kann !"

Ehe der Major ihr antworten konnte , hörte man
Räderrollen auf der Chaussee , das vor dem Hause jäh
abbrach . Kürt eilte an das Fenster . Zufammenschreckend
stieß .er hervor : „Der Wagen !"

„Sie kommen, " bestätigte der Major ruhig . „Kurt,
geh ' den Herren entgegen !"

Kurt eilte hinaus.
Der Major ging einmal auf und ab . „ Wir Wollen

uns nicht weich machen , Elisabeth, " sagte er dann und
beugte sich zu ihr nieder . „ Ein Menschenalter in gleichem
Schritt und Tritt , — was bedarf 's da der Worte ? Also— Dank für alles Gute , — und wenn ich , wieder zurück
bin , ,zanken wir weiter , — in alter , treuer Liebe , —.
wie ?"

„Du kommst zurück, Eberhard, " antwortete Elisabeth
innig . . „Hier drinnen, " sie wies aus ihr Herz, „das
täuscht mich nicht ."

„Nun, " erwiderte der Major , „ich wünsche nichts
sehnlicher . Aber wenn 's sein müßte , — ich könnte ruhig
vor meinen Schöpfer treten , als Mensch mit Fehlern
und .Schwächen , aber mit reinen : Schild ."

Aus hem Borslur klirrte ein Degen , Stimmen ' wurden
laut . Oberst Rosen im Jnfanterie -Wasfenrock und Orden,
darüber den offenstehenden Mantel gehängt , in der Hand
die Mütze , trat ein , mit ihn : der Sanitätsrat , hinter
ihnen Iurt . -

„Da sind wir , Frau Major, " sagte Rosen Herzlich.
„Brav gewesen ?" -

Elisabeth Hob die gefalteten Hände zu ihm . „Sor¬
gen Sie gut für ihn , Herr Oberst , ich bitte Sie ."

Rosen jrat dicht zu ihr heran . All das ! burschikose!
Wiesen , has ihn so oft falscher Beurteilung aussetzte , war
von ihm gewichen : her tüchtige Kern , der wahre Mensch
in .ihn : trat jetzt zu Tage . Fn echter , tiefer Bewegung
gelobte Or ihr : „Wie für einen Bruder , Frau Major,
Seien Sie ganz beruhigt . Ich bin ein rauher Bursche,
ich weiß es , — kein Damenheld ! Aber treu und ehrlich ."

Inzwischen .hatte sich Merk an den Major gewandt.
„ Gut geschlafen ?" fragte er ihn.
„ Ich hin zufrieden, " antwortete Hardeck ausweichend.
„Und die Stimmung ?" forschte Rosen . '
„ Vortrefflich, " versicherte der Major . „Nur etwas!

gespannt , nervös, " fetzte er ehrlich hinzu.
„ Das ist kein Wunder, " bemerkte der Sanitätsrat.

Er faßte ihm an das Handgelenk . „Der Puls ist gut ."
„ Laufsen sitzt draußen in : Wägen , — mit dem

Medikus, " berichtete der Oberst.
Der Major lächelte . „Meinen Kognak haben Sie doch

sicher vergessen , Herr Oberst ."
„ Vergessen, " ries Rosen , scheinbar tief «entrüstet - „Ich?

Eher fass ' ich noch die Waffen zu Haus ." Er schlug auf
seine Manteltasche . „ Alles da !" s

„Zwanzig Minuten vor sechs'," mahnte Merk leise.
„ Lycks Wagen stand auch schon vor seiner Tür,^

raunte her Oberst dem Major zu . „ Mir wäre es lieb,
wenn wir die ersten am Platze wären .

"
Hardeck pickte ; daun sagte er mit leichter Ironie!

zu Merk : „ Was für Umstände , damit zwei Männer sich,
auseinandersetzen . Siebzig wurde nicht so viel Feder¬
lesens gemacht ."

„Dafür gab ' s auch keinen Rotspon hinterher, " ver¬
suchte Merk gleichfalls zu scherzen.

Der Major wurde plötzlich ernster . „Abwarten , Dok¬
tor, " Mhrte er leise ab.

Rosen hatte ihn beobachtet ; er griff sofort ein . „ Un¬
sinn ! Piff , pass , erster Gang , nichts ! — Piss , Pass, zweiter
Gang , drüben Purzelt er . Aus ! — Hab ' die Ehr ' ! Guten'
Morgen ! — Das kennen wir !" Er wußte , jede Minute
länger Hein: Abschied war ein Fehler . Er wandte sich!
mutig zu Frau Elisabeth . „ Es klingt schroff, liebe Frau
Major , — aber das Richtigste ist setzt : Bataillon marsch !"

Elisabeth mußte sich plötzlich setzen ; die Kiriee brachen
unter ihr zusammen . „Bringen Sie mir ihn wieder,
Herr Oberst ! Bringen Sie mir ihn wieder !" stammelte
sie unter Tränen.

Rosen suchte sie nach Kräften zu trösten . „Brin¬
gen werd ' ich rhu nicht , Frau Major, " sagte er lebhaft,
^selbst soll er fröhlich und munter hereinspazieren ." Er
ergriff die Mütze . „Aber nun : Vorwärts ! Auf glück¬
liches Wiedersehn , Frau Major !" Er ging zur Tür , au
der Kurt wartete , und reichte ihm mit festen: Druck die
Hand , „ 'n Morgen , Fähnrich . Können stolz sein auf ihn ."

Kurt stand stramm . „Das bin ich , Herr Oberst,"
antwortete er . Stoch einen zagenden Blick warf er auf
die Elter :: , dann folgte er den: Oberst mit dem Mantel
des! Vaters.

Als Hs - Major die Mütze ergriff , öffnete sich dick
Mchentür ; Sophie trat einen Schritt ins Zimmer . Dann
stand sie wieder still und wickelte rastlos ihr Schürzxn --
bänd zim den Finger , erst links , dann rechts , dann wie¬
der links . „ Ich möchte auch Lebewohl sagen , Herr Ma¬
jor, " sagte sie endlich mit gebrochener Stimme.

Der Major reichte ihr herzlich die Hand . „ Aus Wie¬
dersehn , Sophie !"

Sophie heulte auf . Die andere da , Frau Elisabeth,
dis war glücklich, die durfte ihr Weh hinausschreien;
sie aber mußte all ihr Leid, all die Liebe, die seit fünf¬
zehn «Jahren in ihr schweres , dürftiges Leben Sonnen¬
schein «getragen hatte , lautlos in sich verschließen , und!
wenn sie daran verblutete . „ Ich Hab' die ganze Nacht
ans den Knieen gebetet, " jammerte sie fassungslos , indem
sie sich weinend in die Küche zurückflüchtete.

Der «Major blickte ihr gerührt nach . „ Me , treue
Seele !"

Wer Sophie blieb in der Tür stehen . Eine wilde
Wut gegen den Schurken , der ihrem Herrn , ihrem Major,
nach hem Leben trachtete , flammte ans ihren schönen,blauen , wenn auch verweinten und entzündeten Augen.
Sie hob die rote geballte Faust . „ Und eins säge ich
Ihnen , Herr Major : Feste drauf , feste !" Damit stürzte
sie jn ihre Küche hinein . -

Der Major verabschiedete sich von Merk : „ Also adieu,
Doktor !"

Merk drückte ihm mit aller Kraft die Hand . „Alles
Gute , Hardeck," murmelte er , „und tausend Beinbrüche !"

„Danke, " erwiderte Hardeck freundlich „das kann ich
brauchen ."

Man hörte draußen zweimal mit der Peitsche knal¬
len . Der Sanitätsrat trat leise zum Garten hinaus.
Eberhard Hardeck ging ans seine Frau zu ; sie hielten!
sich fest umschlungen . .„Nun , Me —" er konnte den
heiteren , zuversichtlichen Ton , den er bisher tapfer be¬
währt hatte , nicht mehr festhalten . .„Elisabeth !" sagte
er leise , tiefinnig , — n«ux das eine Wort , aber :n diesem
Wort die ganze Fülle seiner Liebe . Dann riß er sich los.
An der Tür wandte er sich noch einmal . Er konnte-
nicht anders . Er öffnete beide Arme ; und einen Augen¬blick die ganze Beherrschung verlierend , schrie er aus in
heißer Sorge und Qual : „Mutting !"

Sie flog zu ihm . Ein letzter , inniger KUß, dann sagte
sie fest : „Geh mit Gott , Du Liebster Du ! Mein Hertz!
geht mit Dir !"

-j-

Eknige Sekunden Totenstille . Jetzt der trockene Schlagder Wagentür , ein Anruf der Pferde , Räderrollen , —«
der Major war unterwegs:

Merk hatte auf Elisabeth geachtet ; er sah sie schwan¬
ken , fing die Sinkende auf und geleitete sie zum Sofa.
„Mut , teure Frau Major !" sagte er tröstend . „Das war
das Schlimmste von allem .

"
Man hörte das Rollen eines zweiten Wägens . Un-

rühi 'g fragte Merk : „ Wo ist Kurt ?"
Im selben Augenblick erschien dieser , mit . ihN: der

Garnisonpfarrer . „ Hier , Herr Rat, " antwortete er.
Pastor Normann begrüßte sich still mit Merk , dann

sagte er mild zu Elisabeth : „ Ich habe von fern gestan¬den , liebe Frau Major , mein Amt verbot mir . — Er
sah gut aus ."

Kurt , blaß , aber entschlossen , hätte die Anwesenden!
scharf beobachtet . Als er sie miteinander beschäftigt sah,trat er vorsichtig an den Kleiderständer , wo seine Mützeund fein Säbel hingen ; er nahm beides und schlich sich
zum Garten hin.

Normann bemerkte ihn . „ Kürt !" rief er erschrocken.Der Sanitätsrat sprang auf . „ Hält ! Wohin willst
Du ?" Er eilte ihm nach.

Elisabeth ring die Hände . „ Um Gottes willen !" klagte
sie entsetzt.

Kurt wehrte sich gegen den Sanitätsrat, , der seinenSäbel erfaßt hatte . Sem Antlitz war verzerrt , seine
Augen blutunterlaufen . „Lassen Sie mich !" schrie er auf.
„Mein Vater da draußen — ganz allein — von uns«
allen verlassen , — ich kann hier nicht bleiben, " — er
jammerte laut — „ich muß zu ihm !"

Merk hatte ihm endlich den Säbel entwunden ; ruhig
nähin er seine,: Arm und führte ihn ins Zimmer zurück.
„ So , mein Sohn ; ich känn 's Dir zwar nachfühlen , aber
eins vergiß nicht, — Disziplin !"

Elisabeth erhob sich mühsam vom Sofa . „Kürt , mein
Junge, " bat sie, „stell ' Dich an den Gartenzaun — paß
gut auf —"

Kürt trat zu ihr und küßte sie ; seine Erregung war
plötzlich- gebändigt . Denn wieder reckte sich mit flam¬
inenden Augen , mit eherner Brust und geballter Faustder unerbittliche Koloß der Ehre vor ihm empor und
zwang den jugendkräftigen Sohn , den Vater ohne Hilfe
allein zu lassen in Kamps und Not . „ Sei mir nicht böse,
Mutting, " bettelte er . „ Ich bleibe bei Dir . Vater hat 's
ja auch so , bestimmt ." ;

„Geh , ich bitte Dich," wiederholte Elisabeth wie im
Fieber . „Da kannst Du fast bis zu den Schießständen«
sehen ." '

„Nur bis a>: den Zaun , Kurt !" warnte Merk.
„Ja , Herr Sanitätsrat, " antwortete ihm Kürt be¬

stimmt.
Elisabeth näherte sich ihrem Sohn . Mit umschleier-

ter , dringender Stimme bat sie : „ Und wenn Du ihn
siehst, rufe , schreie, so laut Du kannst —"

„Ja , Mutting, " versprach dieser von neuem . Er trat
in den Garten hinaus . Tie Glastür blieb weit offen.

Elisabeth kehrte zun : Pastor zurück. „Er kann doch
wiederkommen , heil und gesund , — nicht wahr '? '

„Er wird wicderkonnnen , Frau Major, " beruhigte
sie Normann.

Elisabeth ging ruhelos auf und ab . „Und wenn er
selbst verwundet wäre, " sagte sie hastig , — „ ich würde
doch Gott danken . Rur nicht tot , — nur nicht für im¬
mer verloren ! - Wie weit stehen sie auseinander ?"

„Fünfzehn Schritt, " antwortete Merk.
„ Ist das viel ?"
„ Es sind Springschritte , fast achtzehn Bieter . Und

die Kstolenhähne sind meist festgeschraubt —"
Elisabeth blieb stehen . „ Warum ?"
„Man kommt leichter van : Ziel ab, " belehrte sie

Merk , „ wenn der Abzug schwer geht ."
„ Und die Kugel fliegt vorbei ?"
„ Ja ."
„Das ist gut ! Das ist gut !" Elisabeth sagte es j

twK dis Zähne , fast unhöMax . „ Die Kugel fliegt vorbei ." !
'

Sis schwieg Nachdenkend. „Frühstück hat er sich z.stellt, " fuhr sie dann fort ; „ er wird gewiß erschöpft sti»Ich trau ' mich aber kaum, etwas vorzubereiten . Mit
soll nichts berufen, Herr Pastor , etwas abergläubischwir hoch alle ." °

„Das sollten wir aber nicht , Frau Major, "
antwortet-Normann freundlich ! verweisend.

Elisabeth erhob sich und öffnete die Tür zur MH,
„Sophie !" Sie sprach halblaut mit ihr , um den
biß vorzubereiten.

Merk wandte sich flüsternd zu Normann : „Herr
stör , lassen Sie uns von allem möglichen reden , nurum sie zu beschäftigen ."

„ Ich - habe an manchem Sterbebette gestanden, " ant¬wortete dieser bewegt . „ Und doch, — so schwer tvie
heut ist mir noch nichts geworden ."

Merk schüttelte den Kopf . „ Unser guter Major«Konnte er sich und uns das nicht ersparen ?"
„ Nein , Herr Rat , nein !" antwortete ihm Elisabeth

fest. Sie hatte die Küchentür geschlossen und Merks lehjxWorte gehört . „ Recht hat er getan . Gesagt Hab' ich 's ihm
nicht , aber stolz bin ich aus meinen Mann . Und hätte
er klein beigegeben , so wahr mir Gott helfe , ich HE
ihn nicht mehr so lieb gehabt ."

Merk versuchte,, sie abzulenken . „ Wie schön ZschGeranien blühen !" sagte er . „ Haben Sie die selbst ge,
zogen , Frau Major ?"

Elisabeth hörte nicht ans ihn . „ Fetzt sind sie wohl
schm : dort, " sagte sie grübelnd . „Wie lange dauern dir
Vorbereitungen ?"

Merk überlegte einen Moment . „Der Versöhnungs¬
versuch , — Distanznehmen , Losen, Laden , — fünfzehnMinuten können es werden ."

Elisabeth horchte gespannt auf . „Versöhnüngz , '
versuch ?"

„Der ist vorgeschrieben, " erwiderte Merk.
. Elisabeth atmete auf . „ Aber dann ist ja alles gut.

Lyck kennt ja fein ganzes Leben , weiß , daß er Frau
und Kinder Hut. Der kann doch nicht kaltblütig auf deirMann im grauen Haar zielen ."

Merk zögerte einen Augenblick , dann sagte er offen:
„ Liebste Frau Major , wie gern machte ich Ihnen Hoffnung!
Uber Versöhnung auf dem Platz ist wohl ausgeschlossen ."

„ Weshalb ?" fragte sie zweifelnd.
„ Weshalb , Frau Major ?" antwortete ihr Normann,

„weil die Gegner fürchten , daß es ihnen als Angst aus.
gelegt wird ."

„ Warum versucht man es dann erst ?" wandte Elisa¬
beth ungläubig ein.

Normann zuckte die Achseln. „Es ist doch! nicht ganz
unmöglich .

"
Elisabeth triumphierte . „Sehen Sie ! Ich glaube,

sicher, Lyck bittet ab und sie kämmen zurück."
Normann gab es nach kurzem Zögern auf , sie durch

Widerspruche zu erregen . „Das Beste wäre es, " sagte
er nachgebend.

Elisabeth lauschte plötzlich zum Garten hinaus:
„Still !"

„ Es ist nichts, " beruhigte sie Normänü.
„ Mir schien ein Wagen zu kommen, " sagte sitz. „Ge¬

bär: Sie mir Ihre Uhr , Doktor ."
Elisabeth setzte sich von neuem ans das Sofa . Dü

Sonne , die sich nun ganz durchgerungen hatte , schien
leuchtend in das Zimmer hinein . Draußen zwitscherten
die Vögel , funkelte der Morgentau auf Baun : und Strauch,
drinnen tickte gleichmäßig auf dem Tisch die Uhr . Sonst
kein Laut . Elisabeth faltete die Hände in ihrem Schoß
„ Wie man sich doch liebt in schwerer Stunde !" sagte
sie seufzend . „ Ich habe noch niemals solche Sehnsucht
nach meinem Mann gehabt wie heut . Ich glaube , mein
Alter wird mich auch nicht mehr lange haben ."

„ Sie nmssen solch trüben Gedanken nicht nachgeben,
Frau Major, " , suchte sie der Pastor zu ermutigen.

Elisabeth blickte sinnend in die Weite . „ Ich möchte
nicht sterben . Ich möchte immer bei meinem Manne blei¬
ben ."

„ Nun , Frau Major, " bemühte sich Merk sie zu er¬
heitern , „ darüber wollen wir in zwanzig Jahren wie¬
der reden ."

„Zwanzig Fähre !" wiederholte Elisabeth . „Dann ist
Eberhard dreiundsiebzig . Das kommt mir ganz seltsam
vor . Und ich sechsundsechzig . Da werden wir Wohl schon
recht zusammengefallen sein ."

„Dann sind Sie , so Gott will , Großmama —" spann
Normann den Faden weiter.

„ Und eine ganze Schar munterer , wilder Enkel wn
Sie herum, " setzte Merk hinzu.

Elisabeth schüttelte tief in Gedanken den Kopf . „Groß-
mama !" sagte sie ungläubig.

„ Und Großvater, " plauderte Normann , „sitzt und
raucht still seine Pfeife und ist glücklich. Und Großmutt¬
chen hat schon ganz Weißes Haar und küßt ihren lieben
Alten und ist auch über alles glücklich."

Elisabeth horchte wie verzaubert . „Und küßt ihren
lieben Alten —." Sie lächelte selig . Plötzlich sprang
sie ajuf, verwandelt , in tiefer Erregung . „Mein Mann
ist dort drüben !" stieß sie hart , verzweifelt hervor . ^
„ Was ist die Uhr ?"

„Zwölf Minuten nach voll, " sagte Merk.
„ Mein lieber , prächtiger Eberhard !" wandte sich Elisa¬

beth unruhig , mit flimmernden Blicken zu Werk.
„Haben Sie ihn gesehen , Herr Rat , im Ehrenrock und
Ordensschmnck ?"

„
„ Fa , liebe Frau Major . Aufrecht wie ein Jüngling-
„Haben Sie ihn gesehen , Herr Pastor ? Mag er auch

schon zehn Fahre den Abschied haben , ein Held ist er und
bleibt er . — Wie spät ?"

„ Ein Viertel nach sechs." Merk erhob ! sich . „Vor¬
bei !"

^entschlüpfte es ihm.
Elisabeth trat hastig zu ihn : heran . „Was ist vor¬

bei ?" '
„Der erste Gang, " antwortete Merk ehrlich «.
„ Und jetzt ?" ,
Merk zuckte hilflos die Achseln ; der Pastor sprach

für ihn : „ Was jetzt ist , steht in Gottes Hand .
"

Kurzes Schweigen . Dann sagte Elisabeth , immer mehr
erregt : „ Ich weiß nicht , nrir ist mit einemmal so schwer
ums Herz ."

„Frau Major , quälen Sie sich« nicht so," hak Dor¬
um nn.

(Schluß folgt .)
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